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Weibliche Kutſchenrãuber. 

Salmon City, Idaho, 4. April, 
Seit kurzer Zeit waren auffallend viele 
Kutſchenräubereien in dieſem Theile des 
Landes vorgekommen. Die Polizei 
nahm ſich der Sache an, — und ein 
Mann, eine Frau und ſechs Mädchen, 
welche die ganze Räuberbande darzu⸗ 
ſtellen ſcheinen, befiuden ſich jetzt unter 
Obhut des Sheriffs. Die Mädchen 
trugen bei den Raubthaten Männerklei— 
ber und gehören alle,zu einer Familie 
Nauıens Harvey. Sie fagen, die „Ars 
beit“ habe ihnen nicht gefallen, und fie 
feien froh, daß e3 damit aus fei. 

Das „Mailüfterl‘‘. 

New York, 4. April. Die Tifchler 
und Fadirer dahier find Heute an den 
Strike gegangen. Gie verlangen 8-ftün- 
Dige Arbeitszeit und den alten Xohntarif. 
Ein Drittel der Tifchler: und etwa ein 
Biertel der Ladirerfirmen Haben bie 
Forderungen gewährt. Meber 1000 
Mann fiehen augenblidlich aus, 


&s Kürmt wieder. 

Kanfas City, 4. April. Depefchen 
aus dem Weiten befagen, daß der Kan 
fa3 von einem neuen Wirbelfturm bes 
drodt ift. Das Barometer ijt auf den 
niedrigiten, je in diefer Gegend dage— 
wejenen Bunkt gefunfen. Aus Denver 
wird gemeldet, daß dort ein fchlinmer 
Sturm bereits wüthet. 

Minneapolis, 4. April. Special: 
bepejchen melden heute Mittag, daß im 
Nordweiten ein neuer „Blizzard“ aus: 
gebrochen, der namentlid) in Sid-Da- 
-Tota und Minnefota fih empfindlich 
fühlbar zu machen jceint. 


Dampfernadricdten. 
Angekommen: 


New York: Umbria von Liverpool; 
Maſſilia von Neapel, mit 933 italieni— 
ſchen Zwiſchendeckspaſſagieren; La Cham— 
pagne von Havre; Auchoria von Glass 

ow. 

Southampten: Aller, von New Nork 
nach Bremen. 

London: In Sicht, Edam von Balti⸗ 
more und. Wieland von New Nork. 

Liverpool: Eturia von New York. 

Havre: La Bretague von New Hort. 

Der Dampfer „Miffouri“. ift jegt 
ebenfalls mit amerifanifchen Liebesgaben 
für die rujfifchen Hungerleidenden in 
Li bau eingetroffen und hat einen begei- 
fterten Empfang gefunden. 


Welterbericht. 
Für die nächſten 18 Stunden folgen⸗ 
des Wetter in Illinois: Heftige locale 
Stürme; ſtarke Südwinde. 


Telegraphiſche Notizen. 


— Die Downing’fhe Wagenfabrif, 
fowie die Phineas&Groad’fche Getreides 
fpeiher zu Erie, Pa., brannten nädht: 
licherweile nieder, und es entjtand ein 
Schaden von $200,000. 


— Zu Denver Col., wurden der ehe: 
malige Schabamtsgehilfe James Hadley 
und der ehemalige Auditorsgehilfe Georg 
Rayınond wegen Fäljhung ftädtifcher 
Zahlungsanmweifungen zu je 5 Jahren 
Zudthaus verurtheilt, 

— Laut Monatsberiht des Schak: 
amtes in Wafhington hat die Bundes: 
fhuld — verzinslihe fomwie umverzinzs 
lide — im Monat März um 8736,679 
zugenommen; im Schaße befinden fi 
baar $800,762,812. 

— Beinahe gleichgeitig mit dem gro- 
gen Baummollfeuer in New Orleang 
brad geitern im Wohnviertel dafelbit, 
in der Gegend von Laurel:, Annuncias 
tions, Zweite und Dritte Straße, ein 
Teuer aus, das gleichfalls einen Berluft 
von etwa 8250,000 verurjadhte. 


— Sohn Baler in Lancafter, PBa., 
ehemals Stadtrathämitglied und Re: 
eorder dafelbft, ftarb geftern an einer 
Blutvergiftung, welde badurh ent: 
ſtanden war, daß ſein Schoßkätzchen ihn 
vor mehreren Tagen kratzte. 

— Unweit Winſide, Nebr., rannte 
Sonntag früh ein Güterzug der Omaha: 
Bahn wider einen mit Schladhtvieh be: 
ladenen Zug, wobei zwei Angejtellte 
Ichwer verlegt wurden. Einer der Wa: 
gen geriet) auch in Brand, 


— Ein coloaffler Baummollebrand 
wüthete am Sonntag Vormittag in ber 


Morth Front Str. zu New Orleans, - 


kind zwar außerhalb und innerhalb einer 
„feuerfeiten“ Baummollpreffe. Die Feus 
mawehr der ganzen Stadt wurde auf bie 
Brandftätte berufen. Someit befannt, 
miftand ein VBerluft von rund $250.000. 


— Eine aufregende Fenersbrunft gab 
3 am Sonntagnahmittag zu Montreal, 
Banada, und zwar in dem alten Häufers 

evierte, weldhes als „Bonfecours Marz: 

et“ bekannt ift. In dem ungewöhnlich 
‚dichten Rau wurden nicht weniger als 
23 - Feuerwehrleute ohmmädtig, doc 
wurbe Allen das Leben gerettet. Das 
euer war nedft 6 anderen, bie im Lauf 
des Sonntags in der Stadt ausbraden, 
brandftifterifchen Urfprungs. Die Bo- 
Higei behauptet, hinter den Schuldigen 
her zufeim  . 

— Der „Frankfurter Zeitung“ zus 
folge hat fi; in Ddefla, mit Verzwei⸗ 
ungen in Conftantinopel und Belgrad, 

ruſſiſch⸗ balgariſche Verſchwoͤrung 


ng Bulge: 


re 
— je men ang it uns 
{e d0d mit deren Milfen angejeitel 
worben fein, ee 


—— 


Ausland. 


Die „„Eartefle‘‘ Brähen wieder. 


Berlin, 4. April. Die Confervati- 
ven und Deutfchfreifinnigen in Sadfen 
haben ein Gartell abgejchlofjen, wonad), 
wenn bei einer Wahl nur zwijchen einem 
Mitgliede einer von beiden Parteien uud 
einem Socialdemofraten zu wählen ift, 
die Wähler der beiden eriteren Bars 
teien den foctaldemofratijchen Sandidaten 
vereint zu fchlagen fuchen follen. Dies 
fes Abkommen wurde von- 103 unter 
127 Mitgliedern des ſächſiſchen Land— 
tages getroffen. Veranlaßt wurde es 
durch die kürzliche Erwählung eines 
Socialdemokraten Namens Hofmann 
in ben Reichsſtag. Der Reichskanzler 
Caprivi äußerte ſich dahin, daß die Er: 
wählung Hofmanns eine Schmach für 
die conjtitutionelle Regierung fei. Hof: 
mann war, ehe er als Reihätagscandi- 
dat auftrat, Sänger in einer Varietäten: 
truppe im „Hotel de Pologne“ zu Leip- 
zig fowie ein Mitglied des „Leipziger 
Quartett3“, einer Organifation, welche 
n Theatern niedern Ranges fehr frag: 
würdige Lieder fingt. Am erjten Wahl: 
gang erhielt er 11,301 Stimmen, gegen 
10,870, welde für den confervativen, 
und 1103, welche für den unabhängigen 
Gandidaten fielen, An der Stihwahl 
fiegte er, da die Umabhängigen- fic) der 
Adjtimmung enthielten. E3 beißt, 
Kaifer Wilhelm habe den Großherzog 
von Baden und den Prinzregenten von 
Bayern erjucht, ebenfalls dahin zu wir: 
fen, daß die Confervativen und Deutjch- 
freifinnigen in ihren Rändern ein ſolches 
Gartell eingehen, das, wenn möglich, 
auch die Glericalen umfafjen fol. 


Bom Kaifer Wilhelm. 


Berlin, 4. April, Der Kaifer nimmt 
gegenmärtig fein Leben fehr leicht und 
hilft fih mit dem Befuch von Unterhals 
tungen, Lujtbarfeiten, Hofdamen:Thee- 
partien u. f. mw. über die politifchen 
Aufregungen der jüngiten Zeit fo gut 
wie möglich hinweg. Er jpriht auch 
davon, fpäter nad) Wien zu gehen und 
die internationalen mufifalifch-dramas 
tifhen Schau:Aufführungen zu genies 
ben. Nimmt man noh dazu feine 
Nordlandfahrt und feine Theilnahme an 
den jpäteren Militärmanövern, fo hat 
man ein ziemlich reiches und vielfeitiges 
Unterhaltungsprogramm für das ganze 
Jahr. 

„Zack der Auſſchlitzer““ in Zerlin? 

Berlin, 4. April. Eine Mordthat 
nach der Manier des Londoner „Jack der 
Aufſchlitzer“ macht beträchtlihes Auf: 
fehen dahier. Geftern fand man auf 
ber Treppe eines Haufes in der Kaifer 
Wilhelms:Str., in der Nähe des Poli- 
zeibüreaus, die erwürgte Leiche eines 
Trauenzimmers Namens Amalie Der 
Mörder war offenbar bei feiner Unthat 
gejtört und zur Flucht gezwungen wors 
den, ehe er dazu gelommen war, bie 
Leiche noch zu verjtümmeln, 

Die Leiche, die in einem Sad gehüllt 
war, wurde als die einer Yumpenfamm- 
lerin, Qocdter eines wohlhabenden 
Bauern, erkannt, 


Ziuffifd-deutfher Sandelsvertrag. 

Berlin, 4. April., Der ruffifche Bot: 
fchafter Graf Schumwaloff ift hier einge: 
troffen, um fi mit dem Kanzler Ca: 
privi und dem Minijter de3 Auswär- 
tigen, v. Bieberflein, über einen Hans 
delavertrag zwifhen Rußland und 
Deutjchland zu berathen. Er wird 
bald nah St. Petersburg zurüdlehren 
und dem Zaren Bericht erftatten. 


Wegen Emigrantendefhwindefung. 

Trier, 4. April, Franz Leiftuchter 
(Leibtühler?) und Johann Paulus wur: 
den hier wegen Schwindela zu 4, bezw. 
23 Zahren Strafhaft und BVerluft der 
bürgerlichen Ehrenredte auf 5 Jahre 
verurtheilt. Dies ift das vorläufige 
Ergebniß der Bemühungen der Behör- 
den, eine ganze Bande unfchädlich zu 
maden, welche jeit langer Zeit die Be: 
ſchwindelung deutſcher Amerika-Aus— 
wanderer als blühendes Geſchäft be— 
trieb. Ihr hauptſächliches „Arbeits- 
feld“ hatten die Kerle in Antwerpen 
und Rotterdam, und fie nahmen einer 
Menge Auswanderer, unmittelbar vor 
der Abfahrt aus dein Hafen, beim Kar: 
tenfpiel oder fonftwie ihr ganzes nod 
übriges Geld ab, fodaf die Bedauerns- 
werthen pfenniglos in New Mor ans 
famen. 


Streit am eine Königsfeidhe, 
London, 4. April, Nachrichten aus 


Dftafrita bejagen, daß c3 neuerdings zu _ 


Miphelligkeiten mit den Eingeborenen 
an der Goldfüfte gefommen ift. Die: 
felben entjtanden durch einen Widerfpruch 
zwifhen gefundheitlicen Beftimmungen 
der britiihen Behörde und gewifjen 
Bräuden der Eingeborenen. Unlängft 
ftarb Safitty, der König von Oft:Corbo, 
nachdem er nur wenige Tage frank ges 
weſen, und einem alten Hertommen ge: 
mäß murde die Leiche in der Wohnung 
des Berftorbenen begraben. 
Der Commillär Williams jedoch 
machte die Eingeborenen darauf aufs 
merkſam, daß eine Drdinanz dies ver: 
biete, und beftand Darauf, daß die Leiche 
herausgenommen und im freien beerz 
Digt werde. Darüber gab es. Streit 
und fhlieglih wurde ber Commiſſär 
thätlich angegriffen und mußte in einem. 
beutfhen Haufe Zuflucht juchen. Er 
telegraphirte num au die Regierung um 
Beiftand, Do gelang“ es, weitere 
Feindfeligfeiten abzuwenden, und ber 
Leichnam wurde endlih doch auögegras 
beu und anderswo beerdigt, - 
-- Der verflorbene König Hatte 
Pau und ein Schwert, die ihm vo 
der Königin Victoria, verlieh: 


einen 
n 


für die m Uen Dienjte 
weiße er ben Beiden Baglerang kein 


Chieago, Montaa, den A 


Aſchanti⸗Krieg von 1878 — 74 geleiſtet 
hatle, obgleich er thatſächlich, bei Ver⸗ 
meidung von Todesſtrafe und ſofortiger 
Beſetzung ſeines Landes, gezwungen 
war, es mit den Briten zu halten. 


Bulgarifhe WBaffenkänfe, 

Sofia, 4. April Die bulgarifce 
Regierung Hat bei der öſterreichiſchen 
Kleinwaffenfabrik in Steyer neuerdings 
40,000 Mannlicher-Gewehre und 6000 
Karabiner beftellt. Erftere follen fol- 
genderimaßen abgeliefert werden: 12,000 
no im April, 14,000 im Mei, und 
14,000 im Suni. Die 6000 Karabi: 
ner find ebenfalls im Juni abzuliefern. 
Bulgarien wird dann im Ganzen 140,: 
000 Flinten und 6000 Karabiner bes 
fißen, und es wird die erfte Armee ber 
Balfanftaaten aufzumweifen haben, die 
mit einer ausgezeichneten Flinte Kleines 
ven Kalibers verjehen ift. 


Telegraphifhe Notizen. 


— Wie aus Berlin gemeldet wird, ijt 
Ernft Renz, der Begründer des berühm: 
ten Circus Renz, geftorben. 

— Zu Nimes, Franfreih, wurden 
aus einem Eifenwert 26 Pfund Dynas 
mit geftohlen, 

— Der jährliche internationale Go= 
cialiftencongreß fol diesmal am 7. 
Yuni in London ftattfinden und Die 
Srage eines internationalen Strifes be: 
hufs allgemeiner Einführung der acht: 
ftündigen Arbeitszeit erörtern. 

— Zu Dunbar bei Edinburg, Schott: 
land, gerieth eine große Papierfabrit in 
Brand, und es wurde ein Schaden von 
etwa 8500,000 angerichtet. 

— Die amerikanifche Zeitung, welche 
dem Director der Bibliothek von Aachen 
einen Majeftätsbeleidigungs-Proceß auf 
den Hals gezogen hat, ijt der New Nor: 
fer „Bud“, 

— Die „sreifinnige Zeitung“ in 
Berlin hebt hervor, daß die Gonferva- 
tiven feit 1890 bereits 5 Reichstags: 
mandaten verloren haben. 

— m Alter von 103 Jahren ftarb 
William Denamore, der ältefte Ein: 
wohner von Eaft Liverpool, DO. Ders 
felbe hatte noch den Srieg von 1812 
und jpäter den Yeldzug gegen Merico 
mitgemadt. 


— Zu Bottstomn bei Peoria, JU., | 


brannten Ausgangs der Woche ein Ho= 
tel, zwei Wohnhäufer und eine Wirth: 
Schaft nieder. Der Schaden ift jehr be: 
deutend. 

— Diebe beraubten nächtlicherweile 
das Poſtamt in La Grange, Ga., um 
Geldbriefe und Marken im Betrage von 
81800. 

— Im nördlichen Ungarn verbreitet 
fi die Hungersnoth immer weiter, Un: 
weit Muncaes ift eine Gemeinde von 
2000 brotlos, 

— In Paris ift foeben unter dem 
Titel „UNmericaine* ein Scandalroman 
erichienen, in welchen die Amerikane: 
rinnen ftart beruntergerifien werden, 
Das Buch jpeculirt auf die ungünftige 
Stimmung, welde in manchen Parijer 
Kreifen feit der Affaire Deacon:Abeille 
um fich gegriffen bat. 

— Bernhard v. Bismard‘, der ältejte 
Sohn des beutjhen Er-Kanzlers, Tiegt 
auf feinem Landfige zu Kuels im Gter: 
ben, Fürft Bismard ift an das Sterbe: 
bett gerufen worden. 

— Ein in Paris erfchienenes fociali- 

jtifches Manifejt fordert zu allgemeiner 
Betheilung an der diesjährigen Mai: 
Kundgebung auf, warnt aber davor, 
fich zu Ruheftörungen hinreigen zu lafs 
en, 
68 jheint wirklich wieder zu einem 
ernftlichen Kampf zwifhen dem König 
von Dahomeh, Weitafrifa, und den 
Franzofen zu Lommen. Der König 
fammelt gegenwärtig feine Srieger in 
Ardrah. 

— In Wilna, Rußland, beginnt 
demnächſt ein Proceß gegen nicht weni⸗ 
ger als 40 Frauen, welche der gewerbs⸗ 
mäßigen Kindesmörderei beſchuldigt 
find. Eine entſetzliche Menge Kindes— 
morde ſoll dort herum in den letzten 
Jahren vorgekommen ſein. 

— Der verhaftete Pariſer „Anarchiſt“ 
Ravachol, welcher mit Königſtein iden—⸗ 
tifch fein fol, Hat ein Geftändnig abge: 
legt, worin er erklärt: „Ich bin ftoiz 
auf bas, was ich gethan habe, und Sie 
werden fein Wort der Neue von mir 
hören. Wäre ich nicht verhaftet worden, 
fo würde ich meine Erplofionen fort: 
gejett und Niemanden verjchont haben, 
welcher fich gegen die Anardijten erklärt 
bat. Ich ermordete die zwei Schweitern 
Marcou und. Andre, um Geld für die 
Sache zuerhalten. Zur Bettelei würde 
ih mich niemals erniedrigt haben. * 


Die ‚„‚MAbendpoft‘’ zieht gegen: 
wärtig nad ihrer meuen Bes 
haufung um, 203 Fifth Avenne. 
Indeſſen beſindet ſich die Geſchäfts⸗ 
Offiee auf einige Tage noch am 
alten Platze, 131 Waſhington Str. 


ueberraſchter Einbrecher. 


B. W. Bright überraſchte am Sams⸗ 
tag Abend einen Einbrecher in ſeinem 
Laden und gab auf ihn einen Revolver⸗ 
[Huß ab, Der Mann gab fih gefan- 
gen and wurde heute auf dem Polizei: 
gericht ‚der Arnory unter $500 Bürg- 
haft dem@riminalgericht überantworte‘, 
Gr gab feinen Namen als Beter Säult 
an und fagte zu” feiner Entfhwldigung, 
daß er in ber Trunfenheit den Yaden 
N te Thüre betreten hätte, 


enfelben zum Schlafe nie: | yollftem 
t hen Ente ihm iedoch Ken 


Ein Gehein 3 s Fluſſes. 

Die Leiche von nand Moß⸗ 

berger aus dem ſer gezogen. 
Muthmanlich Ihre@iii That eines unzu 
zsechnungsfä it BSaters. 

Als der 47 Pra Str. wohnhafte 
Wm. Krantz heute KRorgen über die 
Drüde an der Wähter Ave. ging, be: 
merkte er einen: im uß Ihwimmenden, 
männlichen Leichnam  Er.forgte dafür, 
Wafler gezogen” 


daß derfelbe aus 
und nad der nächſten Leichenhalle ge⸗ 
übe us, daß es bie 


bradt wurde, 2° 

Hier ftellte — 
des in dem Haufe Ib. 745 Elybourn 
Ave. wohnhaften Feedinand Moßberg 
fei. Wie die GattiMEde8 Unglüdlichen 
erzählt, erhob fi) MWeoßberg, der jchon 
feit längerer Zeit puren von Geijtes: 
geitörtheit gezeigt Hk, don feinem La= 
ger, Tleidete fih Mb feinen jüngiten 
Sohn an und verligg? gleich daranf mit 
Lesterem dad Hau _- 

E3 unterliegt nußFaum"einem Zwei: 
fel, ba Mofberg mit kur feinem, fon= 
dern auch dem Leben-feines Kindes ein 
Ende gemadt hat. Min ift damit be- 
Ihäftigt, das Flußbett.mach der Leiche 
des Knaben zu durgfucen. 

ES 
Ans dem CHlonersamt, 
— — 


Der 9 Jahre alle Bruno Yanide 
(nit Yanasti) ü en trauriges 
Schikjal unter dekiRubrit „Verun- 
glüdt“ am anderer Selle d. DI. beric- 
tet wird, ftarb beut@F Morgen an den 
efebungen. 
el -jtarb während 
Mann von dem 
& fein Name Thomas 
Moran if. Derjele wurde am Sam: 
ſtag Nachmittag beſigungslos auf dem 
Weltausftellungspla gefunden und 
nad) den Hospital befördert, 

Im Coronersani wurde gemeldet, 
daß in dem Haufe NE 838 N. Halited 
Str. die dort wohne Frau Reinkar 
und in dem Haufe Mo. 2868 Keelcy 

Popular ohne ärztli: 

On feien, Die erit- 

genannte Zrau war Fund die andere 
ker ging die Mel-- 

m Hauje No. 1713 


Die befannte Sam 
Margarete Matherit 
berforn bat gegen Awen: 
Haberforn im hiefigen Kre 
Scheidungsklage überreicht 

Wie die Klägerin 
nad) dreijähriger Eh 
von ihrem Oatten 
verlafjen. »- Diefer fe 
einer Mufitfapelle 
und bat fich angebli 
feine verlafjene Gatt 


€ jeden Grund 
* jeither Dirigent 
5 Pittsburg fein 
nicht weiter um 
befümmert, 


ft, erfährt alles 
Tangweilen zu müfs 
eu ohne die Spreu. 


Wer die „„Abendpofktf 
Bifjenswerthe, ohne 
fen. Er erbält den W 

— — —— 

— Einer Götfin ein Auge 
ausbrechen ift jedenfal8 ein fonderbares 
Delikt, und doc hat WB ein Fyranzofe in 
Indien begangen. Feeilich war dies 
in ziemli voſles, nämlich 
re In dem vor- 

(Tempel zu Be⸗ 

eine Statue 
: einziges Auge 


der Göttin Rali, di 
dhnlih großen 


eben aus jenem u 
Saphir beftand, Wr. Werth Diejes 
Steines wird auf zweFMRillionen Fran 
len geſchätzt. Am 8 Februar ds. Is. 
gewahrten die Brongen des Tempels, 
daß dies foftbare % 

Nacht verfämunden: I 

den wurden fofort Ber 

alle Erhebungen der Wplizei I 

bald mit Sicherheit Dagauf fließen, ba 
ein franzöfiiher Reifember der Dieb fein 
müfle. Derjelbe hatte. ji ı 

ge hindurch in auffälligen: 

Umgebung des Teutpeiß zu jchaffen ge- 
madt. Ein Eingeböfener, Bor#Mab, 
fand aud) bald die © bes plögli 
berfhwundenen Franzbjen,ber inzwildhen 
nad) Europa abgereift oa 

fam nun in Begfetiur 

Yefj und Halpherfäh 

topa. In London trfü 


erdüiptigen, Rozier ge- 
dan. Herren Soundy 


kopen Juwelenhänd- 
lern in der Bondftre den Saphir zum 
Raufe angeboten 


ei die Händler 
hatten jedod den geforderten Preis zu 
bo befunden. Die drei Poliziften 
braditen dann we he 


a der Be ber 
i geben hatte, wo= 
hin nn erweilt folgten. Sie 
haben fich fofort mit ber dortigen Poli- 
ei * —5 — — 
tin Str u 

Rozier in Diefem 9 2 bereits in 
ſichetm Gewahrſamnm. 


— Eine pilänte Reife- 
Anekdote über die: n Marguerita 
von Jtalien erzählt irifer „Boltai- 
re" : Die Königin "wär unlängft nad) 
Eoni gelommen und wurde auf dem 
Bahnhof von den Üblihen Spipen ber 
Behörden empfangen, Mi 


— —— 


Vor der Schlacht. 


Die morgige Wahl und die Can⸗ 
didaten. 


Eine Furze Weberfiht über die 
beſten und die ſchlechteſten 
derſelben. 


Cullerton und „Eddie“ Burle un⸗ 
ter allen Umſtanden verwerflich. 


Die Cake Viewer ſollten Peaſe 
ſchlagen. 


Da es bei der diesmal ganz unge— 
wöhnlich großen Menge von Candida⸗ 
ten für Stadtrathspoſten und Town⸗ 
Aemter zu viel Raum wegnehmen 
würde, wenn wir an dieſer Stelle jeden 
Einzelnen einer Beſprechung theilhaftig 
werden laſſen wollten, ſo müſſen wir 
uns darauf beſchränken, nur Diejenigen 
namhaft zu machen, welche die „Abend⸗ 
poſt“ für empfehlenswerth und Diejeni⸗ 
gen, welche ſie für abſolut ungeeignet 
halten muß. 

Was indeſſen die Candidaten für 
Wiederwahlinden Stadt: 
vatb anbetrifft, jo wäre e3 ficher 
äußerjt zeitgemäß, wenn die geehrten 
Lejer unter der Zahl diejer fi die Na: 
men Derjenigen ad notam nehmen 
wollten, welche feinerzeit für die dreiam 
Meiften berüchtigten Budel-Ordinan: 
zen gejtimmt haben. —€E3 ftimmten aber 
für die „Economic Gas: Ordinanz“ uns 
rühmlihen Angedentens: Hepburn, 
Duer, Burke, Eullerton, Schwerin, 
Dorman, Keats, Young, Mahoney, 
Powers, Meyer, D'Brien, Gerton, 
Noble, FKinney, YZür die „Northern 
Pacific*Ordinanz ftimmten: Gorton, 
Hepburn, Duer, Burke, Coole, Cul: 
lerton, Schwerin, Roth, Keats, Dahls 
mann, Voung, Mahoney, Powers, 
Meyer, D’Brien (23.), Serton, Noble, 
Kinney. 

Für die „Drudluft:Drdinanz“ ftimm: 
ten: Burke, Coofe, Eullerton, Keats, 
Young, Mahoney, Powers, D’Brien 
(23.), Gahan, Kenny, Noble, Die 
Vorftehenden haben fich wohl felber ge- 
richtet, um aber aber auf die Ward im 
einzelnen zu kommen, jo empfehlen wir: 

In der 1. Ward Albert E. Ebert, 
U. R.; für Coughlin, Dem., follte kein 
anſtändiger Menſch ſtimmen; das Logir— 
hausvotum dürfte ſeine Hauptſtaͤrke 
ſein; in der 2. Ward muß der Advokat 
Fennimore Cooper, D., als der beſte 
ater den vier aufgeſtellten Aldermans⸗ 

idalen erſche nen. Die Bürger der 

"7 denfal Hard " 

Marriner nicht zu wählen, -derfelbe gil 
für einen Borfämpfer des „Gämbler*s 
Elements. Die anjtändigen Bürger der 
6. Ward follten nichts unverfucht lafjen, 
den berüchtigten „Eddie“ Burke 
ihlagen und zwar, indem fie ohne Unterz | 
[hied der Partei ihre Stimmen auf 
Henry Studart vereinigen; dafjelbe gilt 
von der 9., in der hoffentlich Fein&hreu: 
mann für Eullerton ftimmt.”  rederid 
Rohde ift da der einzige Ausweg 

An der 10. Ward ift der Demofrat 
Schumader der Mann, auf defjen Er: 
wählung die Gegner der Budelwirth: 
haft Hoffen; auch für Swift (R.) in | 
der 112 Ward fann man unbeanitandet | 
ftimmen, übrigens fcheint defien Ermäh: | 
lung auch nahezu ficher zu fein. 

Ein’heutiges Morgenblatt bringt die | 
Nachricht, dag in der 13. Ward der | 
Demokrat James Kincade nod) in lebter 
Stunde „feine“ Stimmen für ben Res 
publifaner Chas %. Swigert in bie 
Wagfhaale geworfen habe, um GSalo 
W. Roth unter allen Umftänden zu vers 
nichten;. diefe Nachricht wird indefjen 
von anderer Seite her auf das Entjdie- 
denfte in Abrede geftellt. . 

Rebdid (R.), in ber 15. Ward it 
feinem Gegner A. Burke (D.) auf alle 
Fälle vorzuziehen, zumal jhon, da bes 
in -Anklagezuftand - verjegten AId. 
Bowler Anhang für. Burke „arbeitet. “ 

In der 16.. Ward hört man viel Rüh- 
mens von- dem Demokraten Ellert 
machen; im ber 17. Ward jollte Mulvis 
HN (D. u. U), der Vertreter des 
„Gang *:Elementes auf feinen Fall ers 
wählt werben ‚und in der 18. Ward 
ftimmt die anftändige Bürgerfhaft für 
den Republifaner William $. Moore. 
Des Demokraten (und Arbeiters) Albert 
Bothoffs Erwählung in der 20. Ward 
folte fon deshalb mit allen Kräften 
angejtrebt werden, damit ber muderifd 
veranlagte Er-Alderman Rir nicht wie- 
der in den Stadtrath ‘ fommt; Her 
John H. Hartwick (U. Rep.), iſt 
zwar ein Mann gegen den ſich 
nichts Beſonderes einwenden läßt, ſeine 
Ausſichten aber erſcheinen mehr als un⸗ 
günſtig. Die 21. Ward wird hoffent⸗ 
li ihren ewig durftigen Adam Meyer 
Io3 und wählt den durchaus empfehlens- 
werthen Er:Alderman Yofeph H. Ernit. 
In der 22. würde ber Redhtsanwalt 
Arnold Tripp wohl der würdigte Nadhs 
fölger des zu feinem Gunften zurüd- 
getretenen Aldermans Goldzier jein. 

Die Stimmgeber der 24. Ward wer- 
den fich hoffentlich nicht auf'3 Neue mit 
einem -McAbee beglüden  lafjen und, 
um dies zu verhüten, für den Repu— 
blifaner Wadswortd ftimmen. Ei 
‚Alderman Chapman maht in der 25. 
feinem Gegner Gerton jeden Schritt 
ftreitig und in der 28. fpigt- fidh der 
zwiſchen Republikaner 


Kamp 


I 


nen Direltorenwahl für bie 


ägliche Auflage 
35000. If 


Die Abendpoſt 


4. Jahrgang. — Re. 80. 


nacdhgetragen werben, daß die Deutjchen 
und Standinavier der 37. Ward größ: 
tentheils für ibn find, 
vorftehendem Artikel nicht erwähnten 
Eandidatem wifjen ficherlich die Bürger 
ber betreffenden Ward3 genug, um fich 
ein eigenes Urtheil bilden zu Fönnen, 
Nun aber zu den TowmnsTidets: 


In Late Biemw follte unter allen 
Umftänden der demofratifhe Candidat 
für das Affefforsamt Herr D. H. Sad: 
fel, ein bei allen feinen Mitbürgern in 
hoher Adhtung ftehender Gefhäftsmann 
gewählt werden. Sein Gegner, ber 
jebige Inhaber des Affefior- Amtes, 
James Beafe, begünftigt bei feinen Abs 
[Hätungen in unerhörter Weife die gro 
Ben Syndilate zu Guniten der Heinen 
Srundeigenthümer, eine Behauptung, 
für melde der „Abendpoft beglau: 
bigte Abfhriften aus dem 
Grundbuch zum Veweife vorliegen. Der 
„Peafe-Ring“ ift zwar mächtig, aber, 
wenn jeder wohlmeinende Bürger feine 
Schuldigkeit thut, fo muß Peafe ge: 
fhlagen werden. 

Was das North Town Tiefet ande: 
trifft, fo foheint Sam Chaje’s Wieder: 
wahl außer aller Frage zu jtehen. Für 
das Colleftord: Amt it Emil Höditer 
(D.) dem Alderman Eisfeldt (R.) 
fiherlih "vorzuziehen, und für das 
Supervijor-Amt muß Her H. C. 
Bartling empfohlen werden. Bezüg- 
lid des Weit Tomn:Tidets empfehlen 
wir Frank Niehoff (Dem. u. A.) für 
Supervifor und Adam Wolff (Rep.) 
für Collektor, N. 3. Kowalski, Wolffs 
Gegenkandidat, ift ein Gejhäftstheil: 
aber des anrüdhigen Alderman Stanley 
Kunz Im Town of Lake follte dem 
jesigen Inhaber des Affeffor- Amtes, 
Herin €. Kotenberg, entjchieden die 
Wiederwahl zufallen. 

Die Stimmpläge find von 6 Uhr 
Morgens bis 4 Uhr Nadhmittags offen, 


Ein Gefehesfundiger, 


Sohn Bowler jchlief geftern Abend in 
dem Tacoma:Gebäude mit einem Re: 
velver in der Hand feinen Rieſenrauſch 
aus. Er wurde gefunden, eingefperrt 
und heute bem Richter Glennon zur Abs 
urtheilung vorgeführt. 

„sch wartete auf einen Freund“, war 
feine ganze Entfchuldigung, „und: bin 
dabei eingejchlafen “, 

„Run, ich will. das gelten lafjen, wie 
verhält fich das aber mit dem Revolver ?* 
fragte der Richter. 

„Dafür ..fönnen Euer Ehren mid 

ht fttafen, denn es ift nur verboten, 


wa 
*— 


meinen Revolver aber konnte Jedermann 
jeher 

Ein bomerifches Gelächter folgte die 
fen Argument und der Gerichtshof 
mußte, der Gejeßestenntnig des Ange: 
Magten Achtung zollend,- auf reis: 
fpredung erkennen. 


Faälſchlich beſchuldigt. 


In der Nacht vom Samſtag wurden 
in der Wirthſchaft von Jacob Schmidt, 
No. 174 W. Jackſon Str,, Ed. Ken: 

nedy und Edw. Ward unier verdächti— 


gen Umſtänden aufgefunden. Ein Nacht⸗ 


wächter verhaftete beide wegen Einbru— 
ches und heute wurden ſie dem Richter 
Blume vorgeführt. Dieſer konnte je— 
doch nicht die Ueberzeugung von ihrer 
Schuld gewinnen und ließ ſie daher mit 
einer Warnung laufen. 


Selbſtmordverſuch. 


Die im Hauſe No. 70 Milwaukee 
Ave. wohnende Anna Foley nahm heute 
in einer Droſchke, in welcher ſie ſich nach 
Hauſe fahren ließ, in der Abſicht, 
Selbſtmord zu begehen, Gift zu ſich. 
Der Kutſcher wurde durch das Stöhnen 
ſeiner Paſſagierin auf die Sache auf⸗ 
merkſam und brachte die Selbſtmord⸗ 
Candidatin eilends zu einer Apotheke, 
wo ſie durch angewandte Gegenmittel 
außer Gefahr gebracht wurde. 


Temperaturſtand in Ehicago. 


Dec Thermometerſtand der Wetter: 
warte auf dem Auditorium⸗Thurm war 
um 6 Uhr geſtern Abend 45, um 12 
uhr letzte Nacht 82, um 6 Uhr heute 
Morgen 62 und um 12 Uhr heute Mit⸗ 
tag 64 Grad über Null. Am höchſten 
ſtand das Thermometer heute Mittag. 


SDie „Abendpoſt⸗ bemüht ſich, far Den 
deutbar niedrigſten Preis ein mög lichſt autes 
Blatt zu lichern. Dies it von Aufaug a8 
ihre einzige Goncurrenzwalle aeiweien. 


i Kurz und Neu, - 

* Der Bergnügungsbampfer „van 

boe“ ift in ber verflojjenen Nacht von 
einem Feuer heimgejucht und jehr ſchwer 
befhädigt worden. 
2 * Auf Antrag feiner Frau wurde 
heute der im Haufe No. 214 ©. Des- 
pläines Str. wohnhafte George Harry 
wegen Mißhandlung feiner Familie von 
Richter Blume um $50 beftraft. 

* Frau Mary GStebbins, die fana- 
tiſche Glaubenskur⸗ Schwindlerin, ift 
heute Mittag gegen 88000 Bürgſchaft, 
welche Lewis DO’Neill ftellte, in Freiheit 
gejept worden. _ 

-* Bei ber am Samftag  ftattgefunde- 
ltaus⸗ 
wurden ſämmtliche frũheren 


das ; —— mit Ausnahme von acht, 


wiedergewaͤhlt. ren 

* De gi —— Tan lege 
Re. 165 8. Clinton Str., Tief geitern 
Joh Riley verhaften, weil im  biefer 


a 


Ueber bie in: 


‚Bas dem Scähnupfer jeine-Dofe— Was > 


Dad neue Krebsugellmittel, : 


‚ Eine Frage beichäftigt im Augenbik 
bie mebieinifäen Kreile in lebhafte 
Weife, eine Frage, die if Ihrer Ira 
weite und son nad, den fie WE 
handelt, auch die we 
großen Bublitums intereffiren 
&3 Handelt fi um die vor Jahre 
etwa veröffentlichte Exrklärn 
Herrn Profeſſors Ädamkiewicz 
Einwirkung auf krebſarlige Neugel 
gefunden habe, bei dem er nach den 
iten Berfuchen fhon erftaunliche 9 


tate eite$ auffallenden Rüdganges ug 
einer Beiferung ar ae ne nu dr 
geiehen *8 Wie man weiß, befinde 
fi) Prof. Adamtierwiez fen einigen I 
tet in Wien, um am der Klinik pe 
Profeſſors Albert Berfude mit jeimgg 
neuen Heilmittel anzuftellen. Wir & 
richteten bereit3, daß eine Patientin afd 
durd) das neue Ynjektionsverfahren gb 
heilt in der Gejellihaft der Aerzte 
geitellt wurde. Die Erklärungen; meld 
Mamlkiewicz bei dieſem Anaſſe 
blieben, wie erinnerlich, nicht. ol 
Widerfpruch feitens medicmifcher Au 
ritäten. 

Die dee, die Adamkierwicz Iei 


+ 
= 


war annähernd viefefbe, die Profeffüt 4 
r 


Koch zu ſeiner beme enswerthen 

deckung geführt hatte, nur iſt er m 
wie irrthümlich verbreitet wird, — 
durch Koch's Arbeiten zu den ſeini 
angeregt worden. Seine erſte Publi 
tion an die kaiſerliche Akademie 


Schtäten bh > 


* 4 
V 


Wiffenfhaften zu Wien in diefer Ma = 


terie geihah im Juni 1890, wühren 
Koch’3 Arbeiten erit im Auguft, ef 
tive November dejjelben 
wurden. 


organifirten Wejen mit den niedri 
gemein haben, Menden und 


Jahres belann 


Es iſt eine Eigenſchaft, die die hbat 


mit den Bakterien, daß di E 


des eigenen Stoffwechſels, die Ausſ 


dungen dieſer Weſen, für den Erzeuger 9 


ſelbſi ein tödtliches Gift ſind. Nun 
vertritt Prof. Adamkiewicz allerdings 
nicht den Standpunkt, dak der Sfrebä 
eine Erkrankung bacillärer Natur: fer, 
jene genannte Eigenjhaft aber jchreiß| 
er den wuchernden Hrebszellen felbft a 


dieje erzeugen eime Ausfcheidung, „Die 


für fie felbft Gift ift; injicirt mamdi 
5* Br ale = en 2 
der Ge e u einer enttoed 
durch een oder Brand bedin ten 
Ausicheidung over Rüdbildung der 


‚ mente des Neugebildes und. ohne: jegt 


iden operativen Eingeiff. ·. 


% BB on Kite Aura 5 


Kerebserkrantungent find, 


x 
x 


Behandlung Hahın, genau befchrieben = 


und photographiich firirt worden. 
2. Der Rerfauf feiner Behandfun 

methode wurde nicht nur von ihn jelbfk, - 

londern au von anderen Aerzten 


ſchriftlich feſtgeſtellt. 


BR 


— 
a 


3. YJım Verlaufe der Behandlung a 
wurden die Patienten einem ärztlichen = 
Auditorium vorgeführt, um den Erfolg = 


der Injektionen zu conftatiren. 

4. E3 war in den bon ihm vorge! 
führten Fällen jedesmal eine bedeute 
Abnahme, fogar ein Verfchninden bei 
früheren Symptome bon 


veb3erkrami 2 


fung conftatirbar. — 
Soweit die Thatjahen. Daß dm 7 


völlige Heilung von Krebskrankheiten 
durch ſein Injektionsverfahren Heike 
ſchon erzielt werden könne, daß behaup⸗ 


“+ 
* 


tet Profeflor ANoamliewicz Teineswegi = 


Nur den Weg glaubt er gefunden zu = 


haben, der die — diefem > 


ihrem Ziele rajher näher bringen küns 
ne, ala der biäherige einzige und jo mes 


nig tröftlihe Ergebniffe liefernde- der ° 


Operation. Ob er nun thatlähli 
diefen Weg gefunden hat oder nit — 
immerhin ift die Frage, die Profeifo 
Adamkiewicz aufgerollt Hat, wichtig ges 
nug, um eingehend und mit Geduld ge⸗ 
pruft zu werden. Der Slkepticisn 
hat vor Jahresfriſt die mediciniſ 


*2 


Schule davor bewahrt, in einem Ta ° 
mel des Entzüdens und in die Tiefen ° 


der Enttäufchung zu gerathen; aber u 
fer alter angeftammter Unglaubeg 

über dem, mas aus unjerer eigene 
Mitte hervorgeht, wird. uns hoffentl 

nicht zu dem Extrem führen, eine guie 
Sadıe 
me. 


% —J— 


— b[o3 weil fie neu © 


En 


rofeſſor Adamkiwicz wird 2 


fernerhin feine Verjuche fortjegen, fi ° 


jedod) zunächft vorwiegend darauf bes 
aus = 


Ichränten, von ärztlicher Seite ihn 
gewiejene Fälle zu behandeln, -,  * 


— Basdem Leipz’ger fein 
Soje,— Was dem Lieben das 
— Bas dem Wanderburfd) fein 

— Was dem Skat der Eichenwenzel; 
Was dem Jäger feine Flinte, — U 
bem Schreiber feine Tinte, — Was dei — 
Dalen feine Beine, — Bas dem 8 [dee 
eine Leine, — Was dem Bauer ein 
Felder, — Was dem Förfter feine Wäls 
ber, — Was dem Potsdamer die Rofe — 


dem Kranlen ſind die Ba 
Wagen find die Räder, Was dem ® 
gel fein Gefieder, — Was dem 5: 
jeine Lieder, — Was dem Himmel je 
Engel,— Was bem Kind der Zuderfie 
gel, — Was. ein Trunf dem Ster 


—— ſei eine Frau dem Gal⸗ 
Br: > S 


..— „Hernieber bann je ; 
— fagte der Gonntagkuel 
fiel ex vom Bferde in den Si; 


u. — — — — 


— 





* 
Be 


E gute Eapeficg Krufels 


; Chenilſe Portieres 
8cholliſches Reh 
Engliſche Meſſing-Bellſteſſen 


u; 


TEE 


‚&hlcago 


girope, Gollettionen, Poftan: 
drompi beſorat. 


om 
> guted Pfand. 





AMES-H WALKERSC 


| Noch eine Worje von Wunden 


F in unſerem Teppich— und 
Polſerwagren Vept. 


— Eine Menge von Record-Brechern diefer Art:— 


2 |Bele Body Bruflets 


Witten Weigel Carpels 


Hroße Haſſocs 


Echte Irifh Point Vorhänge 
Echte Irifh Prinl Vorhänge 
Brufels Spißen- Vorhänge 


Chamber Eurlains 


Cacpels 
Lowell⸗ und andere Fabrikate — 
in Reſter bis zu 30 Yards — zu 
— Spezielle 
Partie— zu 
— werden jchnell verfaufen 
—ſo lange fie anhalten 


500 davon — ein großes Ereigniß 
während biejes Berfanfes — zu 


— Schwere Franzen— 
— gewöhnlicher Werth 86.75 —zu 


— Für Ruffle Curtains — doppelte Weite 5 
—ein außergewöhnlicher Bargain —die Yd. 


WaBasu Av. 
« ADAMS ST. 


SL 
Sit 
49 
bc 
—merth 


—4.75 


—werth 
—6.95— 


— Eine Nahahınıung 
—werth 85.00— 


— Muslin — fehr ele- 
—gaıt und billig, für 


92.30 


82.50 
83.75 
53.00 
$2.30 


— Polle— 
—Läuge— 


Bor Spring — HaarMatragen — 1 Paar 7 Pd. Kiffen— 


Spiten-Bett-Set — mit [hönem Madras, Silfaline 
oder Gretonne Draperie — regulärer Preis 867.50 — 


vollſtändig für 


Haar: Malragen 


Combinatisn: Malragen 


— Aufgepolftert mit Seiden- 
— Tapefiry — Werth 38.75— 


Parlor·Slühſe 
Chamher Couches 


—Aufgepolſtert in Cretoune — 
— mit2 Paar dazu paſſenden 
Cretonne Curtains — Werth 825. 00, zu 


817.50 
3.75 
4.30 


— vierzig Piund— 
—jeltener Werth zu 


—wünſchenswerth — 


7 
517.50 


—— feine Zeit gleich der gegenwärtigen — fein Plat 
—— wie ber unferige—um feine Teppiche und Politer: 
—— Raaren unter dem Breije zu befommeınt, 


Finanzielles. 


EL, 
„ wer bei mir efeine, Gajüte oder 


Def * Deutihlaud Tauft. 

‚be : Baflag: i und von Hamburg, 
wimwerpeu,Roiterd 

’ „Gtet: 2e. Dia Neo 


am, Aniterdam, 
Guropa En —* 
an Bord des Dam Der Freunde 
anbte von. frage he kommen en will, 
er wallaniert Im 

zechtze melbet. bereä 
he bon — 


ANTON BOENERT 
92 2a Galle Str, 


Bollmadids und ge lanen iq 
ngen ze, 
Ubr, 





nee, 


Sonntags ofien bis 1 





Geld u verleihen 


am ehrliche Beute, zu niedrigften Binfen, ohne orte 


"Waffung oder Berdffentlihung, auf Möbeln, Piano, 


Pferde, Wagen, Wirtbfchaftd- und Baden-Einrichtungen, 

Bogerbausjcheine und erfter Klajje Wertpapiere. 

EI Das einzige. deutfhe Gefhäft 
i in dieſer Art. 


Vnlon LOAN CO. 108 5th Ave. 


Zimmer 2. 
Zwijchen Madifon und Walhington Ste. 


Leſel 


Erſte Moxrtgages 


auf Chicago Grundeigenthum de verkaufen. —4 Pros 
u Ziufen. — vierteljährli rechnet — werben auf 
par-Ginlagen bezabit. chſel auf Deutſchland. 


Milwaukee Ave. State Bank, 


Ede Mitwantee Ave, u. Gärpenter Str. 
Moktag. ud Somnäbend Abendfluhden don 2 Uhr. 
er ; ed3nd 


bie Preis - Lifte ber People’s 

"Outätting Co., 171 & 173 

Weit Mabifon Straße, arößte 

Saus: UusdftatiungssGeihäft 

>. bem Abzahlungs-Plau in der 
elt. 


Strhubverein der Sausheftger 
2 gegen fehlecht zahlende Diether, 
871 Larrabee Str, 
Branch | Deice@icher, 523 Pilivaufee Aue: 
Offices: ) RM. 
a 3:8 
—— Abzahtuugs⸗Plan in der 


Weiß, 614 Hacine Üve. 
Ant. F. 
modimidoſa 


tolte.35546.HaiftedSte. 

Geld zu verleihen 
— —— Ye ms Wagen, forte au) 
en 


CHATTEL LOAN C0., LARE VIEW, 


Zimmer 1, 503 Sincoln Aue., Gootö Sale. 


Abends offen Bis 9 Ahr. dwo 
Wer Geld gebraucht, 


kom me zu mir. Jh verleihe von 15 Dollars an, 
bilig und jchnell auf Möbeln, Pianos und Mafchinen, 
‚ohne fie zu entfernen. u. 


bie Preis » Lifte ber People’s 
utftt:ng Co., 171 & 173 
us ft 


o 
W Ö 
& attung :Geihäft 


5 auf Bagerf ©, PVelz · 
anten as un 


©. M. Heise, 
Room 61-62, 162 BWaihington Sir. 
Nehmen Sie ben Elevator. Wnzbiv 


@eld au verleihen 


Gruben in beftebi e 
o ter —— , bigen Summen 
©. $ Schumacher. Ir. 
cherun gs · Oe 35 Blue 

land Mve., Apollo Halle Zumizimtil 


— 


„ G. Pauling, 

. 149 So Salle $tr., Bimmer 15. 
eld zu verleihen auf Grund. 

igenthum, Erfte Sypotheten 


zu verkaufen. zum 


die 8: Lifte ber 16, 

Ou tting oe ri 

Den Dadifon Straße, das größte 

ung‘! — 6 
bzahlungä- Plan 

Belt * modimidoſa 


Ueber Baltimore I! 


Korddenticher Lloyd. 


Regelmäßige Polt-Dampfihifffahrt zwifchen 


Baltimore und Bremen 
Direct, 
burd) die ewen und erprobten Schnelldampfer 


Darmſtadt, Dresden, Karlörnbe, 
Münden, Dldenburg, Weimar, 
bon Bremen jeden Donnerfto 
von Baltimore jeden Mittwod, 2 Uhr Kadwittag. 
Größtmöglichite Sicherheit. Billige Preife. 


Borzügliche Berpflegung. 
Mit Dampfern ded Norddeutichen Bloyb wurden 


mehr dB 2,500,000 Ballagiere 
lüdlich über See befördert. 

Salon3 und Kajliten-Zimmer auf Ded. 

EI Die Einrihtung für Zwifchenderspaffagt 
deren Sclafftellen A im oe und u Se 
Bed befinden, find anerkannt vortrefflich. 

Elektrifche Beleuchtung in allen Räumen. 

Weitere Auskunft ertheilen die GeneralsAgenten 


u. Schumader & Eo., Baltimore, Mp., 


I. Bm. Eihenburg, Chicago, Ills. 


oder deren Vertreter im Inlande 
bie Breiß -» Lifte ber People? 
Qutfitting Co., 171 Ki 73 
Weit Mabilon Strike, das größte 
Haus- Ausſtattung s⸗Geſchaft 
— dem Abzahinngs- Plan im der 
elt. 


Leſel 
modimidoſa 


Jtorödeuffcher Lloyd. 


Schnelldampfer-Linie 


Spree, Eider, 
Havel, 
Lahn, 


Alter, und Elbe, 


Saale, Werra, 
Trave, Fulda, 


Kaiser Wilhelm II. 


Kurze Reifezeit. Billige Dreife. 
Qute Deköftigung. 
OELRICHS & CO,, 
No. 2 Borfing Green in New York. 


'H. CLAUSSENIUS & Co. 
General» Agentur für den Weftem. 
80 Silth Ave. Chicago, 


Schuffskarten 
biuiger ais EI EHI HART IE TS 
Be Ve Sa 7 
f FE a. 
Weldſendungen 
yıanktlidy und villig beſorat 


--KOPPERL- & HUNSBERGER, : 


SEEN IST Sr ET A 
Dr 1 layrk KOREA AR 
RESTE TE RT. A UT Prater Un: * 


ni 


‘die Preis = Lifte der People’ 
Outftting Oo., 171 K 173 
Weit Madiion Gtrake. das * 

IJ Saus- Ausſtattung ⸗—Geſchäft 
* 


nad dem Abzahiungs- Pla de 
De jahinngs- Plan in 


modimidoſa 


— — 
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Binanzielles. 


Household Loan Association, 
85 Dearborn Str., Zimmer 302 
Geld auf Möbel. 


—— deine Oeffentli oder 
zung. Da unter allen ee in — 
———— ——— tönnen wie 
Euch niedrigere und längste de ewäbren, al® 
d nd in ber Stadt. lniere Seteniaart t 
arganilirt und madt Gefhälte la rn 
ne. Darlehen gegen L wöcen > 
—— — 


nach B 
eine 
Kr Aunleie mehr. 
: I 58 wird beutih geiproden 
: Household Loan ation, 
65 Dearborn Str, Bimmer 30%. — Gegründet 1854 


J. H. KREMER, 


93 5. Ave., Staats-Btg.-Hebände, 
Geld zu elite auf Chicago Grunb- 
eigenthum unter günftigen Bedingungen. 


ppotheten mit 6 und 7 Procent Zins 
Rn an Hand, . 3 


Vollmachten mit conſulariſcher Beglau⸗ 
bigung ausgeſiellt. 

——— collelttirt ⁊·. 

αν— von und nach Europa 
fehr billig. iootij, momiſa 

EI Sonntags offen don 10—12 Uhr Vormittags. 
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„Abendpoft‘“, 


200 Larpel Eahs fÜt ceccacc.... 
| Ein guler Tack-Hammer für 
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Chieago, Monta 
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Rifing Sun Stove Bolif6,per Enke 


pinl· Mlaſche Chon Cho 


Pick 


Eine gule Sciruö-Bürfle fit 


Ein 3:Tie Teppichbefen für 
Layer SFeigen, gut zum Effen, das t3 
Sw ft8 Cal. Sugar Euxed Hams, dad Pid.6% Geits 
Neljon Morris Breaffaft Bacon, das Pid.B% Cents 
After Diner Java Kaffee, das Pfund 25 Geut3 
20 Sad Tifdialz für. ..un....... — 25 Gent3. 
Ein 20 Bfuud Ermer reiner Frucht Jelly für 49 Cent3 
Ein 15 Pfund Eimer Round Herring für... 45 Cents 
Ein 15 Pd. Eimer groß: FamilyDiaderel für 69 Gent3 
— Edam Küe, in Foil jeder 79 Sent3 
alifornier füße Apfelfinen, dad Dugend.... 7 Cents 
5:Cromwn Galifornier Rofinen, dag Pfund....5 ent? 
> rothe Nectarines, das Pfund..........5 Cents 
Fanch geſchälte Californier Pfirfihe, da3 Pid.Y Cents 
Pint Flafde Home-Made Eatfup, die Flafhe.& Cents 
HalbeSalloneHYomeMadeEatjup, dieFlaihe.2@ Gent3 
Evaporated Ealifornier Apricojen. das Pıd..3 Gen 
Galifornier Eilber Pflaumen, dag PBfund....5 Cent? 


9 Gen 
Pfund 7 Een 
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s "er HR. Eagle & Eo.'3 ‚Beft‘ 
Minnejota Patent Mehl. . 


Unfer „Best“ Patent Meht ift ausſch ießzlich 


fabrizirt für uns von einer der größten Wlüh- 
q W J len in Minneſota. Es iſt von ãusgewählten No. 1 hartem 
Weizen gemacht, und wir garantiren e3 als das feinfte Mehl 
Sim Wtarkt, weldes jederzeit zufrieden fteit. 
Ah 4 9. R. Eagle & Co.’ „Veit“ Minnefota Patent 
Mehl in Süden: 


25 Pfd. Sad, jeder ..... ...75 Cents 


2 Cents 
Periifche Sadier Datteln, das Bhund 


Echtes Hunyadi Waſſer, die Flaſche 15 Cents 
Rint⸗Flaſche keines Benziu zum Reinigen 10 Ceuts 
Große Flaſche Ammonia...... ......... I0 Cents 
Echte Cocoa · Schalen, das Pfund..........2 SEents 
Befte gemijchte Nüffe (alle friſch) das Pfrund 8 Ceuts 
Eiue Drei⸗ Pfund· Aanne rother Tafeltirichen 9 Cents 
Drei Pfuude ſtanne fühe wilde Brumbeeren..16 Gents 
Beite jüße Chocolade, da3 Stüd: Leuts 
Guter geröjteter Rio Kaffee, das Piund... 164 Cents 
—— — da3 Pfund.........25 Eent3 

t ed Zoilel-Seife, dad Stüd.. ..... 3 Gent3 
Beite Rorn-Stärte, da3 Pacdet 5 Geut3 
Standard Yamily Soap, das Stüd 3 Gent3 
Gerwöhnliche Zaundry- Stärke, da3 Pfund..2% Cents 
Ein Sch3- Pfund» Padet Laundry-Stärte für 35 Gent3 
Halıehiihe Macaroni, das Pfund 7 Gent? 


Mehl. 


94.13 


51.50 


Starke, gut gemachte 


IT Step Ladders. 


4 4. Fuß, jede 


lirt tlen⸗Har 
Potziegnhfahrgartempurte __Q Cents 


e Cuban Bonquets, Ph in Kifie 


en Queen Bouquet, 25 in Kiite 


15 Cents 


39 Cents 
5 Suß, jede. ..........59 Cents 
6 £uß, jede 69 Cents 
7 Suß, jede 79 Cents 
8 Fuß, jede 89 Cents 

10 $uß, jede 99 Cents 


Sperial-Verkauf von Ligarren 

7 Per Kiſte 
50 Cents 
Slipper Bouquets, 25 in Kiſte. . .. 50 Cents 
Havanna Belle, 25 in Kiſte 60 Cents 
65 Cents 


aaa Bonquetz, 25 in Kifte...81.25 
Spanijh Fives, 50 in Kifte 
Porto Rico, 50 ig Kijte 
Porto de Key Welt, H0in Kifte 
Gonzalez b’Alemgerfe Y EA Key: 
Weſt Reina Victoria, 50 in Kiite. .81.85 
Clariſſa Elegantes. 


H. A. EAblE & 0. 


GROCERS, 
83 & 7O Weabash Ave. 


Hilig! Bilſigl 


Passıa 


—T 
von und na zn 


. Buropa 


in Gajüte und Zwifhendel. 


er Geld fparen will, fpreche vor bei der alten 
bewährten Firma 


6. B.NRihard & Co. 


General Passage-Agenten, 2jaljs 
62 Efark Str. (Sherman Hau). 


EI” Sonntag3 offen von 10 Bid. 12 Uhr. 
ch 


Leſelt 


Der Carter 5. Barrifon Bau- 
und £eih-Derein. 


NEUE SERIE jest zur Zeihnung aufgelegt. 
Einzahlungen deginnen am 5. April 1892. Ber: 
fammlungen finden ftatt jeden Mittwod Abend 
in 734 ©. Halited Str. Geld zu verleihen an Mitglie- 
der zu 6 biß 8 Procent; feine Prämien. 
dfrfamodio Der Sefretär. 


Andes Savings-Loan Association 


Bimmer 16 und 17, 184 Pearborn Sir., 
Ede Monroe. 

Die Actien diefer Gefelihaft bilden eine 

profitable Kapital:Anlage, günflige Bebin- 

ungen für Leute, bie Geld borgen wollen. 

Buverläffge Agenten verlangt. _  Iapimtii 


die Preid - Xifte der Poople’s 
‚4171 & ı73 


Darichen auf perfönt. Eigenthum. 


— Ú—— — 


Leſel 


Gebrauqt Ihr Geld! 
ir verleihen Gelb zu irgend einem 
A 
x u Ihr au m 
auf I 08, R 
— —— © 


bie Breio-Siſte der Peoploꝰs 
Qutfitting Co., 171 & 173 
WB:ft Madifon Straße, das grökte 
Sand: Anöftattungs:Weihäft 
— Abzahlungs-Plan in ber 
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— 
au uns Tommen en cine an 
auf Ole 
den, nach dem Belichen 8 —— te 
der Anleihe Der 
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it — die & 

Betrage we 

bü 

Den boen Betrag bes Sentcbeng nneen Jh betont 


arnıı Galle Ihr einen Beftbetrag auf Möbehr, 
BI TIERE 
ve ber Urbran Bes deren ana Bolt To top 


En 


| Die Parifer Dynamit-Attentate, 


(„VBerl. Tageblatt“, 20. Mär;.) 


Das „Handbuch der Anarhiften“ har 
Zejer und Schüler gefunden, denn e3 
unterliegt feinem Zweifel, daß da3 
Dynamit-Attentat auf dem Boulevard 
St. Germain in Paris ‘von den Anar: 
Hilten mit all der Hlugheit und dem 
Raffinement gegen jenen Appellations: 
Gerichtsrath in's Werk gelegt worden 
iſt, welcher in dem Proceß gegen die 
Anarchiſten der Vorſtadt Sevallor3-Ber- 
vet den Borfig führte. Wenn die Höl- 
Ienmajchine vor die Thür eines Mit: 
gliedes des Handelsgerichtes niederge: 
legt wurde, anftatt eine Treppe höher 
bor die Thür des Appellrathes, fo ge: 
Ihah dies wohl zufolge eines Jrrthums, 
ber auf das Konto der Aufregung zu 
jegen ift, in welcher der Verbrecher fich 
beareiflicherweiie befand. 

83 ift in furzer Zeit das dritte Dyna: 
mitattentat, weldes in Paris ftattge: 
funden hat (feitene ift noch ein Atten: 
tat unternommen worden). Durch die 
beiden erften ift’ zwar fein großes mate: 
rielles Unheil angerichtet worden, bei 
dem legten jedoch beläuft fidh der Scha- 
den auf etwa 50,000 Franken, und ea 
ift ein wahres Wunder, daß nicht ernit- 
liche Verwundungen vorgelommen 
find. Jedenfalls ift durch die Bor: 
gänge erwielen, daß die Anarchiſten 
über ein höchft gefährliches Handwerts- 
zeug verfügen, ‚Da8 fie erforderlichen 
Yalles au anzugenden gejonnen find. 
&3 ift daher in Ordnung, da die bür- 
gerliche Gejellichaft fih nah Mitteln 
umfieht, um fich gegen diefe Verbrecher 
wirfjam zu vertheidigen. Der frauzd- 
fiide Eode Napoleon, der zu einer Zeit 
entitand, wo von ſolchen Sprengſtoffen 
no feine Rebe war, hat feine aus— 
reihenden GStrafmittel. Er beitraft 
zwar die Branpditifter betwohnter oder 
zur Wohnung beftimmter Stätten mit 
dem Tode; der Dynamitmörder fommt 
aber, wenn in Folge feines Attentats 
ai a zue ge find, was 
bon feinem dmıgar nicht abhängt, 
mit verhältnißmäßig leichten Strafen 
davon. Der franzöfiihe Inftigminifter 
wird demnächft einen Gejegentwurf ein- 
bringen, mwelher diefe Litde des Straf- 
gefeßbuches lt. Hierin dv 

der bloße Verfuch des Dy 


‚0b Ps 
* Feder it, als = 
Leben eben werben. 
‚ denn ınan 


en aber alle ( 


re BD man vi ; 
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‚ den 4. April 1892. 
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Weiteres über das Grubenunglüu. 
in Auderlues. 


Aus Brüſſel wird vom 12. Mär 

fiber das Grubenunglück in Anderlues, 
reſp. über das Rettungswerk folgendes 
Nähere etheilt : 
ı €3 gab Auftritte freudigen Wieder: 
fehens, wenn eine der vielen Hamilien, 
deren Angehörige in Aengften vor dem 
Schacht verjammelt waren, die Gerette 
ten lebend fanden. Allein nur wenige 
der Bergleute find enttommen; in ben 
fpäten Abendftunden wurden zahlreiche, 
ichredlich verftümmelte Leihen geför 
dert, darunter aud einige no nich! 
zwanzigjährige Mädchen. Wiegräßlid 
auch bei manchen die Verftümmelungen 
waren, die Angehörigen erfannten fü 
laut wehtlagend, und dann feßte id 
jedesmal Hinter den Wagen, welche dir 
Reichen wegführten, ein Heiner Zug von 
Leidtragenden nad einem der umlie: 
genden Dörfer in Bewegung. Ein 
arme Mutter erfannte die. Leiche ihrer 
Tochter: fie nahm neben dem todten 
Finde auf dem Wagen Pla und lachte, 
indem-fie fagte, dort unten habe fie 
noch ein Kind! Die Armewar wahnfin- 
nig geworden! Die Menge wurde un: 
geduldig, als man nad Eintritt der 
Duntelheit einige von den 40 Pferde: 
leihen förderte, die e3 unten in ber 
Grube gab. * 

Und mit Recht, denn noch konnten 
unten lebende Bergleute der Rettung 
harren. Mittlerweile war die Grube 
in Brand gerathen und nun war an 
feine Rettung mehr zu denten! Schon 
mar der Director de3 Bergwerks, der 
unten die Rettungsarbeit geleitet hatte, 
mit den legten Opferwilligen im För- 
derforbe erfchienen. In dem in ber 
Tiefe von 500 Metern gelegenen Gange, 
wo die fhlagenden Wetter ausgebrochen 
waren, hatten fie auf einmal dicht vor 
16 einen Feuerherd entdedt, und nun 
onnten auch die Muthigften feine Hülfe 
mehr bringen; vor ihnen lag eine An« 
zahl Leichen, diefe mußten preisgegeben 
werden. Das Feuer ergriff nah und 
die Bängein den Teufen von 420, 370, 
320 und 270 Meiern, und geyen zwei 
Uhr Worgens jchlugen die Flammen 
zum Gntjegen der Menge aus dem 
alten Luftzuführungsihacdht hervor, 
dejien Gehäufe geitern aufgeflogen war. 

Haushohe Flammen! Sie ergrirfen 
und zerjtörten bald die anjtoßenden 
Grubengebäude und die neue Quftzu: 
führungsmaidine. Während fo das 
Teuer jelbit die jchredliche Kunde von 
dem brachte, was da unten borging, 
erdröhnte der Boden jeden Augenblid 
wie von gewaltigen Kanonenjchlägen. 
Wie gebannt ftanden die jhwergeprüf: 
ten Angehörigen der Berunglüdten jegt 
da. 3 mußte das Rettungswerf nun 
mehr oben fortgejegt werden. Einige 
herzhafte Mafchiniften und Hauer 
Ihlugen das Eis eines benachbarten 
Brunnen auf und fegten eine Hand- 
Iprige an der Majchinenhalle und dem 
Förderſchacht in Bewegung; von den 
hohen Flammen umringt, arbeiteten ſie 
muthig und —— lange Zeit. 
Noch um 4 Uhr morgens, nachdem be— 
reits ganze Waſſerbäche den Förder— 
ſchacht hinuntergelaufen waren, gab es 
einen Schlag. Das Grubengas hatte 
ſich in der Teufe von 420m entzündet. 

Ein alter Mann hatte zwei Söhne in 
der Grube; mit einem dritten fuhr er 
an, um ſeine Lieben zu retten, aber er 
drang zu weit vor und noch am ſelben 
Abend wurde auch ſeine Leiche gefördert. 
Der ihn begleitende Sohn wäre beinahe 
auch erſtickkt und wurde beſinnungslos 
ausgefahren. Wenn einige der Geret— 
teten richtig erzählen, ſo hatten ſie ſeit 
einigen Tagen bemerkt, daß ihre Lam— 
pen ausgingen. Das Wehklagen der 
heimgeſuchten Familien dauerte den 
ganzen Tag fort. 

Wann wird das Parlament daran 
denken, eine ordentliche, auf einem 
Rechtsanſpruch undVerſicherungszwang 
beruhende Einrichtung zu ſchaffen, die 
doch fürwahr in einem Lande, wo bei 
der ungewöhnlichen Tiefe der Kohlen— 
gruben im Bergwerksbetriebe ſchauder— 
hafte Maſſenunglücke ſo häufig vorkom— 
men, nicht zu früh ins Leben gerufen 
würde? Zu dem Verluſt an Menſchen— 
leben kommt nun noch der ſachliche 
Schaden. Die unfelige Grube ift auf 
lange Zeit nicht betriebsrähig, wenn aud) 
der Schaden, den der Brand jeit jo vie- 
len Stunden angerichtet hat und wohl 
no anrichten wird — brennt doch in 
einem benachbarten Bezirk eine Grube 
feit Jahr und Tag —, nicht allzu be= 
träbhtlih wäre. Denn nad Erftidung 
des Brandes wöre das Waller aus der 
Grube zu entfernen, und eine Waffer- 
beförderungsmafchine bejigt die Zeche 
nicht. Na den neuejten Nachrichten 
beträgt die Zahl der Opfer 161. 


Reflectirtes elektriſches Licht. 

Es iſt bekannt, daß nach aufwärts 
geworfene Strahlen des elektriſchen 
Lichts, deſſen Schein ſich an den Wolken 
wiederſpiegelte, auf See von Schiffen 
zum Signalifiren auf große Entfernun= 
gen benugt wurden. . Aehnliche Licht- 
wirfungen find in den legten Jahren 
durch aufwärts gerichtete Blinte der 
elektrifchen Qeuchtfeuer. erzielt und mehr- 
fa Gelegenheit geworden, Schiffen auf 
weit größere ——— als die ge⸗ 
wöhnliche Sichtweite der Feuer es ge⸗ 
ftattet, die genaue Lage dieſer Feuer 
anzuzeigen. Ein englilher Sciffs- 
capitän erzählt über einen foldden Yall: 
„Als ich vor etwa Jahresfrift von den 
Castets im engliſchen Canal auf St. 
Katharines Feuer, Inſel Wight, zu—⸗ 
ſteuerte und mich dem Cap La Hogue ge⸗ 
nähert hatte, erblidte ih auf 49 Seemei- 
Ien Entfernung (das euer felbft ift nur 
17 Seemeilen weit fihtbar) die Strah- 
len des Drebfeuers von St. Kathari- 
ne3 am oberen Theile des Himmels, 
Mit Hilfe meiner Beobadhtung  ver- 
mochte ich mittel3 Freuzpeilung meinen 
Säiffsort derart genau Selen. 
daß ich, «als glei) darauf fchweres uud 
dies, undurkhfichtiges Wetter eintrat, 


meinen Kurs fiher genug ae 


vermochte, um-ohne Gefahr St. Kat) 
eines Feuer in zwei 


Tönen. 


ih unter den” Herrichenden fhwierigen 
Umftänden nicht. haben daran. denen 
dürfen, meine Yahrt fortzufegen.“ 

‚ Aehnliche Fälle, in denen das reflec- 
tirte Licht der Leuchtfeuer dem Sähiffer 
borzügliche Dienfte leiftete, laſſen ſich 
no mande andere anführen. rei- 
lich find die aufwärts gerichteten Licht 
ftrahlen nicht bei jeder Beichaffenheit 
der Atmojphäre am Himmel fihtbar; 
aber immerhin häufig genug, um für 
den Seefahrer unter Umftänden bon 
dem größten Nußen zu werden. Der 
oben erwähnte britifche Schiifscapitän 
erblidte beifpielsweije den Widerjchein 
des eleftriihen Yeuerd von Hanithol- 
men (ütland) in 51 Seemeilen Ent- 
fernung, St. Katharines Feuer (Inſel 
Wight) in 49 Seemeilen, Nueilants 
Teuer (Bretagne) in 41 Seemeilen, 
Baleines Feuer (Weftlüfte Frankreichs) 
in 38 Seemeilen und Ealais Feuer in 
36 Seemeilen Entfernung. 


fAuguſt Schnec. 


Der Beſten Einer iſt geſtorben: 
Auguſt Schneck, der bekannie Päda— 
* Mufifer und Kritifer in Detroit 

at am 29. :.türz nach Furzer fchmerer 

Krankheit feine Uugen für immer ge- 
Ihloffen. Mit ihm it einer der ehren: 
bafteften Deutich-Amerifaner don De: 
troit aus dem Leben gefchieden. Bon 
unbeugjamer Gerechtigkeit und unmwan- 
delbarer Nechtsliebe bejeelt, war er ein 
unerbittliher Gegner alle3 Fragmwürdi: 
gen, Anftößigen, aller Halbheit unt 
allen Scheine. Genau vertraut mil 
den Tagesfragen, mit der ftädtifchen 
Verwaltung, mit dem Schulweien, waı 
fein Urtheil faft ausnahmslos richtig, 
und immer ward e3 furdtlos in Wort 
und Schrift abgegeben. Immer auj 
geradedem Weg bis zum Ziel, jodau- 
tete fein Motto, und daß er. demfelben 
ftrikt nachgelebt, das wird jeder zuge: 
ftehen, der Gelegenheit hatte, den bra— 
ven fernfeften Mann, der mit allen 
quten Gharaktereigenjchaften feines 
Stammes, der Allemannen, ausgeltat: 
tet war, näher fennen zu lernen. 

Auguft Schned wurde am 13. Mai 
1825 in Ojtweiler ‘bei Eßlingen in 
Württemberg geboren, war aljo zur 
Zeil feines Todes nahezu 67 Jahre alt. 
Nah Abjolvirung des Gyumnafiums — 
er war erft 16 Jahre alt, als er dad 
Abiturienteneramen machte — widmete 
er fich dem Lehrfach und fungirte zuerfi 
als Lehrer in einem Polytehnifum und 
dann an einer höheren Töchterfchule in 
Genf. Bon dort ging er nad) England, 
wo er längere Zeit al$ Hauslehrer bei 
einem Landedelmann fnngirte, umdann 
eine Lehrerftelle in der Winkfield Nec« 
tory zu übernehmen. 

Am Sabre 1863 ging er nad) Deutich- 
land zurüd und wurde Oberlehrer an 
einer Bürgerjchule in Bremen. Aber 
es behagte ihn nicht mehr in Altveutjch- 
land; fein langer Aufenthalt in der 
Schweiz und England und feine Reife 
über den Ocean hatten die Wanderlufl 
in ihm rege gemadt, und im Jahre 
1864 Tegte er fein Lehramt in Bremen 
nieder und kam, einem Rufe folgend, 
nad) Amerika, um am Detroiter deutjch- 
amerilanifchen Seminar, da3 damals 
hoher Blüthe fich erfreute, eine Lehrer: 
itelle zu befleiden. yür diefe war er 
nicht nur durch fein umfaffendes Willen, 
jeine langjährigen pädagogtihen Er- 
fahrungen, fondern- au durch feine 
liberalenLebensanſchauungen beſonders 
geeignet. Mit Erfolg widmete er — 
auch in der neuen Welt dem Lehrfa 
und gar viele unſerer deutſchen Bürger, 
jetzt längſt Familienväter und in ver— 
antwortlichen Stellungen, haben aus 
ſeinem großen Schatz des Wiſſens ge— 
ſchöpft und ſind ihm heute noch dankbar 
für die Treue und den Pflichteifer, mit 
dem er ſeines Amkes gewaltet. 

Später kamen die Wirren in der 
Seminarſchule, und dieſe veranlaßten 
den Verſtorbenen, ſein Amt niederzule— 
gen und ſich ganz dem Privatunterricht 
in Sprachen, Literaturgeſchichte, Muſik 
u. ſ. w. zu widmen. Sein Erfolg 
var groß, und erſt in jüngſter Zeit, als 
zunehmendes Alter ihn etwas zu 
drüden begann, fiellte er feine Lehrthä= 
tigfeit ein, die befonders auf dem Ge- 
biete der Mufik eine ehr erfolgreiche ge= 
weſen iſt. 

Im deutſch- amerikaniſchen Lehrer— 
verein hat der Verſtorbene einſt eine 
gar bedeutende Rolle geſpielt, und in 
den erſten 20 Jahren jeines Aufent- 
halts in Amerika iſt wohl kein Lehrer— 
tag abgehalten worden, ohne daß Au— 
guſt Schneck unter denen war, die über 
das deutſch-amerikaniſche Schulweſen 
Berathung pflogen. Sein Wort galt 
biel im Rathe der Pädagogen und kein 
wichtiger Schritt wurde gethan, ohne 
daß man ſeine Meinungen und Anſich— 
ten über bdenjelben eingeholt hatte. 
Der Berftorbene war aud Mitarbeiter 
der in Milwantee erjcheinenden Er- 
jiehungsblätter, der Deutjchen Lehrer: 
zeitung und anderer pädagogilchen 
Blätter, die feine Artikel Hoch jchägten 
und ihnen ſtets den hervorſtechendſten 
Platz einräumten. 

(Detr. Abendpoſt.“) 


— — — — — 
Auch eine ſchöne Gegend. 


Troſtloſere Zuſtände, als wie ſie in 
Raijer Wilfelms-Land neuerdings lei- 
der zu herrichen fcheinen, werden ſchwer⸗ 
(id anzutreffen jein. So ift beilpiels- 
weiſe die Aitrolabe Gompagnie zur Zeit 
damit befchäftigt, hinefifche Arbeiter für 
‚hre Tabals-Blantagen einzuführen, zu 
welchem Zwede fie die Dampfer Schwalbe 
and „Rierftein“ vom Norddeutichen 
Lloyd bezw. der Bremer Hanfa-Gejell- 
ſchaft gehartert hat. 

h Don ir — die en en 
ein“ eingefchifft waren, ind indeſſen 
unterwegs 240, jchreibe zweihundert- 
undbierzig Maun, an der Ruhr gejtor 
ben, während von den fon in Kaiſer 
Wilhelms-Land eingetroffenen Ehinejen 
— * * —— —— 
it zum er gefa nd. 
— die ſchwarzen Arbeiter der Com⸗ 
pa, jeden Tag bupendweife, und 


pagnie 
RD | einzig und allein die weihen Angeftell» 
d Tagwerden 
a ol cn | f 


ae 


bon der Ron denn 


. 


gelangte Krankheit bözeichnen, verichont 

blieben zu ‚fein, wenigftens waren 

odesfälle unter ihnen bis Mitte Des 
tember — foweit reichen die, und zmar, 
wie ausdrüdlich zu bemerken ift, von 
durdaus verläßlicher Seite uns zuges 
zangenen Berichte — keine vorgelom= 
men. Deutichland macht mit jeinen 
auſtraliſchen Colonien noch ſchlimmere 
Erfahrungen, als mit ſeinen afrikani⸗ 
ſchen. 


Statiftif Der Majeftätäbeleidt: 
gungen. 


Nah der „Münchener Allg. Ztg.* 
find im Jahre 1889 wegen Majeftätz- 
beleidigung und Beleidigung von Bun- 
desfürften 637 Berfonen wegen 750 
Handlungen abgeurtheilt und 488 Ber- 
jonen wegen einer oder mehrerer Maje= 
fätsbeleidigungen verurteilt - worden. 
Die Verurtheilten theilen ſich nach der 
Religion in 280 Evangelifche, 200 Ra 
tHolifen, 2 andere Ehriften, 3 Juden 
und 3 Berfonen unbetannter Religion. 
das Jahr 1889 fteht abjolut und rela= 
tib günftiger da, als jeine beiden Bor- 
jahre 1888 und 1837, mit 554 tınd 540 
Berurtfeilten. Auf 100,000 Straf- 
mündige ber Civilbevollerung kamen 
wegen Majeſtätsbeleidigung · Verur 
teilte 1887: 1,6, 1888: 1,7, 1880: 
1,5. le drei Jahre fiehen mit der 
relativen Zahl über dem Durchfchnitt 
des Zeitraums 188288, der 1,4 be- 
trug. Der Antheil der politifchen Par- 
teien an der Gefammtzahl der wegen 
Majeftätsbeleidigung Verurtheilten ift 
natürlich ftatiftitch nicht feitgeitellt. In= 
dejjen weiß man aus den vom „Vor- 
wärts” vierteljährlich unter dem Titel: 
„Unter dem neuen Eurs” veröffentlich- 
ten Strafliften und Maßregelungen, 
daß nicht jelten Nedacteure foctaldemo- 
fratiicher Blätter und fonftige Genofjen 
wegen diejed Vergehens zur Rechenſchaft 
in 


‚— Der Ejardas aus In 
bien. Der berühmte Sangfrit- Gelehrte 
G. Bühler, jet Profefjor an der Wie- 
ner Univerfität,veröffentliht im jüngften 
Hefte der „Defterreihifhen Rundihau" 
einen Aufiah über feine Reife durch die 
indiſche Wüſte. Im Auftrage der eng⸗ 
liſchen Regierung bereiſte er mit Prof. 
Jacobi Indien, um alte indiſche Hand⸗ 
ſchriften anzuklaufen. Er wurde überall 
mit großer Freundlichkeit empfangen, be⸗ 
ſonders glänzend aber von dem indiſchen 
Fürſten Maharawal Beriaul. „Das 
Intereſſanteſte,“ erzählt Prof. Buͤhler, 
„war aber ein Konzert, welches uns der 
Leib⸗ und Kammermuſikus gab während 
der Rawal ſich zurückgezogen hat. Dieſer 
Mufitus, ein brahmaniſcherGofuin oder 
Astet, war ein wirklicher Künſtler, der 
die Sitara wunderbar ſpielte und die 
alten indiſchen Ragas gründlich kannte. 
Er ſpielte uns mehrere Stunden lang 
und gerieth ſchließlich, als er ſich noch von 
Geigen und Trommeln begleiten ließ, 
in eine wahre SKünftlerbegeift:rung. 
Wenn Sie mid) fragen, was die Ragas 
find, welde er uns fpielte, fo fann id 
Shnen nur antworten, baß Ihnen diefel- 
ben meift wohl befannt find, &3 find 
biefelben Melodien, welche die Zigeuner 
fpielen und die man gewöhnlich für un 
garifche Hält. Dem ift aber nit fo; 
die Ejardag oder wie bie Stüde felbft 
beißen, find fiher ein altes Erbgut, wel« 
des die Zigeuner aus ihrer indifcher 
Deimath miinebradt baben. 


Anzeigen : Annaßmefleffen. 
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Seben eines Ele» 
phanten. 


Bon Dr. Mar EHmidt, Direktor bes Boolog's 
fgen Gar.ex zu Frankfurt a, M. 


Der alte Ausfpru „habent sua 
fata libelli” muß fi Häufig genug ge= 
fallen lafjen, unter entjpreddender Abän- 
derung allen mögliden Gegenftänden 
angepaßt au werden, jo daß id wohl auf 
alljeitige Nadfiht Hoffen darf, wenn id) 
ihn hier einmal auf Thiere anwende und 
ihn in„habent sua fata animalia“ 
umwandelte. E3 veranlakt mid) hierzu 
der indiſche Elephant unſeres Zoologi⸗ 
ſchen Gaͤrtens, die allbekannte, gemüth⸗ 
iiche Bethſy“, welche vor jetzt gerade 20 
Jaͤhren, am 1. Juli 1863, nach einem 
me£»jährigen Wanderleben ein verhält« 
Fr »Nig ruhiges Afyl in unferem Ine 
fsate zefunden hat, dem fie feitbem zu 
bejonderer Zierde gereiht. : Das was 
über Die frühere Laufbahn biefes Erem- 
plave? zu meiner‘ Kenntniß gelangt ift, 
Achter immerhin ein mehr als Lokales 
Syuterrfje bieten, um bier im Zufammen- 
Gange kurz erzählt zu werden. 

Soweit id nadweifen lieh, ift das 

sier etwa 1857 oter 1858 aus feiner 
inoifhen Heimath nad) Europa gelangt 
und wurde alsbald Yon dem Befiker ei- 
ner wandernden Thierbude erworben, 
welher mit feinen Pfleglingen haupt- 
fächlich Norbdeutjchland bereifte. Hier 
batte daß damals nod in dem kindlichen 
Alter von etwa 8 Jahren ftehende Ge- 
Shöpf Gelegenheit, fi an bie Härte des 

- Klimas zu gewöhnen, benn felbjtverftänd- 
Ti war e8 ihm nicht vergönnt, den Wine 
ter im warmen Stalle behagli zu ver- 
Bringen, fondern die Sorge um das täg- 
liche Brod nöthigte den Beſitzer längere 
Pauſen auf ſeinen Wanderzügen mög⸗ 
lchſt zu vermeiden. Da wurde denn bei 
jedesmaligen Ortswechſel während der 
kälteren Jahreszeit der Elephant mit 
Decken belegt, um ihn gegen Erkältung 
zu ſchützen und er mußte auf der Land⸗ 
ſtraße dahinrotten. War aber Schnee⸗ 
fall eingetreten, oder hatte Thauwetter 
die Wege mit einer eiſigen Schlamm— 
ſchicht bedeckt, dann wurden dem Thiere 
eine Art von Stiefeln an die Füße ge— 
ſteckt, mächtige, eimerartige Hüllen aus 
ſtarklem Leder mit dicken Sohlen, welche 
ihm einen nicht zu verachtenden Schutz 
gewährten. Leider wurde verſäumt, 
die Ohren warm zu halten und dieſe 
tragen daher noch jetzt die Spuren der 
Einwirkung des Froſtes. 
Merkwürdigerweiſe ſcheint der Ele— 
phant, welcher ſich präaͤchtig entwickelte, 
ſeinem damaligen Beſitzer nicht gänzlich 
entſprochen zu haben, denn dieſer fuchte 
ihn bald wieder zu veräußern. Als er ſich 
mit ſeiner Bude im Jahre 1859 in 
Braunſchweig zur Meſſe befand, bot er 
ihn dem neuentſtandenen Zoologiſchen 
Garten in Frankfurt zum Kaufe an, aber 
man hatte dieſſeits triftige Gründe, hie⸗ 
rauf nicht einzugehen. 

Bald darnach wechſelte der Elephant 
ſeinen Gebieter, aber ohne daß dies eine 
weſentliche Veränderung in ſeiner Le— 
bensweiſe bedingte, denn abermals war 
es eine wandernde Menagerie, welcher er 
einverleibt wurde, 

F Inzwijchen war der befannte Eirfus- 
befiger E. Renz auf das Thier aufmerf- 
fam geworben und zeigte fi) geneigt,da8= 
felbe zu erwerben, da befjen Gelehrigfeit 
und Gehorfam e3 zur Künfilerlaufbahn 
bejonderg geeignet erfheinen ließ. Dem 
Ankauf ftand indeß der geforderte ver- 
bältnigmäkig hohe Preis entgegen, aber 
diefe Schwierigfeit wurde in origineller 
Meife überwunden. Wie es für menjd- 
Kihe Künftler allerlei Engagementsver- 
mitiler, Theateragenten u. j.w. giebt, jo 
eriftiren auch Leute, welche ein Geidhäft 
baraus machen, den vierfühigen Künfte 
fernStellen in Steiterbuden, Affentheatern 
und ähnlichen Etabliffements zn verfchaf- 
fen. Ein foiher hatte fih nun für den 
in Rede ftehendenen Elephanten interrej- 
firt, wahrfcheinlich aber noch mehr für ben 
bei Abflug eines Berfaufes deffelben zu 
erzielenden Gewinn und fudhte nun Durd 
Lift eine Herabminderung de3 Preifes 
zu veranlaffen. Sein Vorgehen fehien 
ihm jedenfalls weit harmlofer, als e3 in 
der That war und hätte leicht recht üble 
Holgen für ihn haben können. 
: Der Befier bes Elepbanten erhielt ei» 
nes Tages (e8 mag im Jahre 1860 oder 
1861 gewejen fein) ein Schreiben, worin 
ihm unter jehe jchmeielhaften Hinmwei- 
fen auf feine Leiftungen auf dem Gebiet 
der Thierhaltung mitgetheilt wurde, daß 
er dur) Beihluß des Berwaltungsra- 
tes des biefigen zoologifhen Gartens 
zu deffen Direktor ernannt worden fei und 
fi baldigft zum Antritt feiner neuen 
Stellung einfinden möge. Er erwiberte 
Sofort mit einem Briefe voll warmer 
Dantesworte, ber hiec großes Staunen 
erregte, denn jelbftredend war diefe Nadh« 
richt gänzlich aus der Luft gegriffen ge» 
weſen. an beeilte ſich, den armen Ge⸗ 
täuſchten hiervon zu verſtändigen und ihn 
vor übereilten Schritten auf Grund 
ſeiner angeblichen Anſtellung zu warnen, 
aber es war bereits zu ſpüt. Er hatte in 
Leipzig auf der Meſſe, wo er ſich gerade 
mit ſeiner Menagerie befand, mehrere 
Kollegen getroffen, denen er in feinerer- 
zenäfreude feine Thiere zur überaus billi- 
gen Breifen verkaufte. Natürlich Hatte 
aud) der Agent die Gelegenheit benüßt, 
unter jehr günftigen Bedingungen ben 
Elephanten fofort zu erwerben, mit bem 
er jhleunigft Zeipzig verlieh um ihn bald 
barauf mit erheblihem Nuten an Renz 
zu verfaufen. Der getäufhte Dienage- 
rift onnte frob fein, daß e8 ihm gelang, 
einige in ber Uebereilung bewirkte Thier- 
verkäufe mit mäßigem Reugeld wieder 
rüdgängig zu ‚maden, den Elephanten 
war er aber mit Schaden für immer Io8 
geworden. 
Im Cirkus Renz erwarb fi unfer 
Thier indek feine Korbeeren, denn es 
Hatte bie, gerabe * dieſe Art der Künſt⸗ 
lerlaufbahn ſehr fatale Gewohnheit, ſich 
durchaus nicht reiten zu laſſen. Sobalb 
Semand auf dem Raden bes Elephanten 
Platz genommen hatte, begann biejer fi 
im Kreife zu drehen, wobei ber Kopf nad) 
u. fand und die Sinterbeine den 
telpunft bildeten. Diefe Bewegung 
wurde immer jneller und jAäneller, bis 
derReiter 


\Qus dem 


— 


„Beibig" ebenbüttige Geſellſchaft in ei⸗ 
nem männlichen Elephanten von be— 
trächtlicher Groöße. Dieſer beſaß Stoß⸗ 


zaͤhne von etwa einen Meier Länge, —— 
aber auch das bosartige Weſen, welches 
ausgewachſenen männlichen Elephanten 
eigen zu ſein pflegt. Ein dicker Englän⸗ 
der, der einzige Menſch dem das gewal⸗ 
lige Thier noch Gehorſam leiſteie, war 
als Wärter bei ihm, aber auch dieſer 
hatte bereits im Umgange mit ſeinem 
Pfleglinge und durch denſelben ein Bein 
eingebüßt und hinkte mit Hilfe eines 
Stelzfußes und eines Stockes umher. 


Iſt nun ſchon in der Regel ein bösar⸗ 


tiger Elephant eine ſchwere Plage für 
ſeinen Beſitzer, ſo iſt es ein Wärter, der 
dem Thiere unentbehrlich geworden iſt 
und dieſen Umſtand gehörig auszubeuten 
verſteht noch weit mehr. Dies war denn 
auch hier der Fall. Der Engländer 
war jederzeit bemüht, ſeine Einkünfte zu 
vermehren, indem er ſtets auf's Neue 
Lohneihbhung und andere Vortheile be— 


anſpruchte. Daraus entſtanden denn gar 
häufig Verdrießlichkeiten zwiſchen der 
Prinzipal und ſeinem Bedienſteten, wel⸗ 
che Letzterer ſtets dadurch zu ſeinen Gun⸗ 
ften zum Austrag brachte, daß er ſich 
halbe Tage lang ins Wirthshaus ſetzte 
und fid) bei feinem Pflegling nicht jehen 
ließ. Diefer wurde in Folge einer fol« 
Ken Bernadjläffigung unruhig und wies 
alle Annäherungsverfuche anderer Per⸗ 
fonen energifc zurüd. Kam nun gar die 
Tutterzeit heran, ohne daß der gewohnte 
MWärter fich zeigte, jo wurde das Thier 
von Minute zu Minute ungeberdiger, fo 


daß jhlieglih zu befürdten ftand, es | 


werde fid losreißen, die Bude zertrüm- 
mern und fonft allerlei Unheil anftclen. 
In foren Fällen blieb dann dem ge- 
ängfteten Befiger des Kolofjes nichts An= 
beres übrig, als den Wärter beim Schop- 
pen aufzujudden und ihm gute Worte zu 
geben. Unter reihligen Trankopfern 
fam aud) fietS wieder ein Vergleich zu 
Stande, bei dem der Engländer jenen 
Willen durchgefeßt Hatte, worauf er jidh 
in beträchtlich angeheitertemZuftanbe mit 
dem Prinzipal zu feinem unbärdigen 
Pflegling zurücdbegab, ber nunmehr fi 
wieder berubigte. = 
Auf die Dauer mußte ein foldhes Ver- 
hältnig fhwer auf dem Unternehmer la= 
fien. Der Thierbeftand der Menagerie 
wurde behufs Bereinfahung des Ge= 
häftes mehr und mehr beihränft, bis 
ulegt nur die beiden Elephanten übrig 
lieben. Mit diefen wurde nun von Ort 
zu Ort gewandert, Jahrmärkte und Mej- 


jen befucht und da man fi) den Umflän= | 
den anzupafjen verjtand, ging die Sadıe | 


ganz leidlih. Freilihd mußte mitunter 
von Erhebung eines Eintrittsgeldes 
in Hingender Münze abgejeben und Na 
turallieferungen an befjen Stelle ange- 
nommen werden, welde in Nahrungs= 
mitteln für Thiere und Menjchen beitan- 
den 


Die Thiere madten meift getrennte 
Routen und zwar wurde das Männden 
von dem Befiger felbft begleitet, indeß 
das Weibchen unter der Obhut feiner 
Frau und Tochter fi befand. Der 
Traneport gefhah in der Weife, Daß der 
große Elephant in einem Wagen ohne 
Boden einherfäritt, welcher von Pferden 
gezogen wurde. Am Sopfende diejes 
WFuhrwerks befand fi ein. Siß für den 
Wärter, welcher von bier aus durd) eine 
Klappe-in der Wand mit dem Kolok ver= 
kehren konnte. 

Der weibliche Elephant ‚Bethſy“ wurde 
frei geführt und hatte in ſeinem Jugend— 
übermuth eine recht unangenehme Ei— 
genthümlichkeit engenommen, welche kei— 
neswegs geeignet war, das Wandern mit 


ihm zu einer beſonderen Annehmlichkeit 


zu geſtalten. Sobald nämlich die Reiſe 
angeireten wurde, pflegte er durchzuge⸗ 
hen und erſt nachdem er mit ſeinen Rie⸗ 
ſenſchritten eine gehörige Strede zurüd- 
gelegt hatte, ließ er ſeinen Wärter he— 
rankommen und zeigte ſich geneigt dem⸗ 
ſelben zu folgen. Da nun die Reiſen 
meiſt bei Nacht ſtattfanden, hatte Die 
Wiedererlangung des Flüchtlings oft ihre 
beſonderen Schwierigkeiten. Natürlich 
ſtellte das Thier bei ſeinen Eilmärſchen 
nicht ſelten allerlei Unheil an, doch ſcheint 
es dabei ſtets ohne weſentliche Unfälle 
abgegangen zu ſein. So ſchob es mitun⸗ 
ter Perſonen, welche auf der Straße ſich 
befanden, ohne Weiteres bei Seite, ſo daß 
ſie je nach der Oertlichkeit wohl eine hohe 
Böſchung hinabkugelten u. dgl. m. Zu 
ſeinen Liebhabereien gehörte ferner das 
Verſpeiſen der noch ungebackenen Milch⸗ 
brödchen, welche in warmem Sommer⸗ 
nächten vor den Bäckerhäuſern auf Bret⸗ 
tern ausgelegt waren. Ratürlich wurde 
dem nachtkeuchenden Wärter die weitere 
Verfolgung des Flüchtlings erſt geſtat⸗ 
tet, nachdem er die annektirte oder verdor⸗ 
bene Waare bei Heller und Pfennig bes 
zahlt Hatte, 

Derartige Feine Kalamitäten fannten 
indeb dem Befiger den fonft vortreffli= 
hen Elephanten nicht entwerihen, wohl 
aber waren die Schwierigfeiten mit dem 
männlichen Elephanten und feinem Wär- 
ter, welche fi in der erwähnten Weife 
ftet3 wiederholten, geeignet, dem Manne 
fein „Gejhäft” gänzlich zu verleiden. Er 
faßte den Entjluß, die Thiere zu ver⸗ 
äußern und fidh ins Privatleben zurüd- 
zuzichen. Zu biefem Behufe bemühte 
er fi zunädft, einen Abnehmer für den 
weiblichen Elephanten zu finden, um nach 
defien Verkauf ſich auch des Männchens 
zu entledigen. Nöthigenfalls war er ent⸗ 
ſchloſſen, daſſelbe iödten zu laſſen, da 
deſſen ſchlimme Eigenſchaften es faſt 
werthlos machten. Immer wieder wur«- 
de dem Zoologifhen Garten zu Frank⸗ 
furt der Elephant angeboten, aber im=- 
mer wieder fheiterte das Gejhäft an 
bem Preife. 

Da trat endli eine Kataftrophe ein, 
melde die Sade zum Abjhluß brachte, 

In Februar 1863 fam ber aroße Ele⸗ 
pbant nah Kirchheim in Kurheſſen. 
Schon auf dem Wege dorthin war er 
ungeberdig geworden und hatte wieder⸗ 
holt verfucht, mit dem Wagen fammt 
den davorgeipannten Pferden durchzu⸗ 
gehen. Im Hofe bes Wirtbshaufes, in 


welchem er eingeftellt wurde,rannte er for 


fort, nachdem ausgefpannt worden war, 
mit dem 


sn 


agen -in eine Ede und ver- | 


‚nAbendyofi, Chicago, Montag, den A. April 1892. 
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108, ja es jhien fogar auf das XThier | ein einziger Iebte. Im erſten Jahre ſiar⸗ 


aufregend 
der Eigen 
br Verhütung von 
te Tödtung des Elep 
feine. 
Es wurde bemfelben zu diefem Behufe 
in einer Semmel eine beträdtlihe Ga- 
be Strychnin verabreicht, die er auch 
ohne Schwierigkeit nahın,die aber gänz- 
fi wirkungslos blieb, Dan entjied 
fi nun für Erfchießen des Thieres und 
brachte fünf der beften Schüben zufam- 
men, weldhe, nadhdem die Bretter an der 
BVorberfeite bes Wagens „abgenommen 
waren, fo daß ber Kopf bes Efephanten 
frei wurde, u ein gegebenes Zeichen 
gleichzeitig Shoffen. Obwohl ſämmtliche 
; Kugeln gut getroffen hatten, gab das 
Thier feinen Schmerzenslaut von fich, 
machte feine befendere Bewegung und 
fien -überhaupt den ganzen Angriff 
nicht au beadhten. Unter Uebergehung 
ber Einzelheiten diefes graufigen Schau« 
| fpiels fei hier nur nod) bemerkt, daf in 
kurzen Zwifchenräumen fait zwei Stun- 
ben lang auf den Elephanten gefeuert 
wurde, bis endlich der Tod eintrat. 


Nachdem die gewaltige Leiche von ei- 
nem Mufeum käuflih erworben worden 
und der englifche Wärter nad) feiner Hei- 
ı math abgereift war, murbe e8 dem Be⸗ 
| figer wirflih Ernft mit dem Verkauf des 

weiblihen Elephanten, was denn aud 
| jegt feinen Ausdrud in dem Preisanja= 
| be fand, und dem Schreiber Diefes fiel 
| nun die Aufgabe zu, den Kauf abju- 
| ſchließen. 

Bezüglich des dermaligen Aufenthal⸗ 
tes bes Thieres war nur belannt, daß e3 
| zulegt in Friglar gewefen war und id) 
| mußte mic) von dort aus auf die Sude 
begeben. Auf einem nit übermäßig 

bequemen fog. Stublwagen fuhr ih an 
| einem reizenden Sommertage — 16 Ju« 
ni 1863 — in bie freundlihe Gegend 
| hinaus, von Ort zu Ort rad) dem Ele= 
| phanten fragend, den ic) dann enblid 
ı am }päten Wadhmittag in Volkmarſen, 
einem Dorfe bei Kaffel, erreihte. Mits 
| ternadt war länaft vorüber, als biefer 
| in den Annalen des genannten Ortes 

wohl einzig baftehende Kauf nad lan» 

ger Berhandlung zum Abjchluffe fam. 

Der Berläufer hatte den Elephanten 

ı am1. Juliim Zoologifhen Garten zu 

Granffurt abzuliefern, weldjer Verpflich- 
| tung er pünftlihft nadgelommen ift. 
| Natürlich Hatte das lebhafte Thier nod) 
ı einige Schwierigkeiten maden müffen, 
ehe es ſich zum Betreten des Eiſenbahnwa⸗ 
gens herbeiließ, der dazu beſtimmt war, 
es an ſeinen neuen Wohnort zu bringen. 
Auf dem Bahnhofe der Station Kirch— 
hain, wo die Verladung erfolgen ſollte, 
kam daſſelbe Abends nach Einbruch der 
Dunkelheit an, lief hier aber ſofort in 
ſeiner gewohnten Weiſe davon und trieb 
ſich auf den Schienengeleiſen umher. 
Man wurde aber dieſes Mal ſeiner ſehr 
bald wieder habhaft und zwar auf ganz 
müheloſe Weiſe, indem man alle Lichter 
im Bahnhof bis auf ein einziges löſchte, 
in deſſen Nähe der Wärter ruhig ſtehen 
blieb. Die Dunkelheit und Stille, na— 
mentlich aber das Alleinſein bebagte dem 
| Elephanten jo wenig, daß er ih fon 
nad) ganz kurzer Zeit bei feinem Wärter 
wieder einjtellte. 

Das mädtige Gefhöpf wurde gar 
bald der Liebling aller Beſucher unſeres 
Gartens und namentlih wußte Jeder- 
mann feine Zabmheit zu jhägen. Mit 
unendliher Geduld antwortete e8 ftets 
wieder auf die ihm täglich vielhundertmal 
vorgelegte Frage „Bethiy, haft Du hun- 
ger?" und mit fie! gleicher Behutjam- 
keit nahm c8 den Eleinften Kindern win» 
zige Brod- und Zuderftüddhen ab. Mite 
unter wieberfuhr ihm allerdings im Ge— 
genfate hierzu wohl einmal das Mißge- 
Ihid, daß e8 einen Korb oder Hut, -in 
welchem ihm Jemand Milchbrödchen vor⸗ 
hielt, in dem Glauben, daß es dieſe ein— 
| zen herausnehmen und verzehren werde, 
ı der Kürze halber Sammt dem Inhalt ver» 
| jpeifte aber da8 waren nur Ausnahme- 

fälle. Aud einen Spazierftod, ein Ta= 

Ihentud, ein Aktenfascikel und andere 
| fonft a!3 ungenießbar geltende Dinge ließ 
| 
i 


in wirken und fonnte fi denn 
bümer nicht verhehlen, daf 

Öberen Unfällen 
anten geboten er« 


— 





ſich der Elephant mitunter unbedenklich 
ſchmecken, aber nur wenn die Erlangung 
derartiger Gegenſtände beſonders leicht 
gemacht wurde. 

In der erſten Zeit ſeines Verweilens 
in unſerem Garten ſuchten wir dem Thie⸗ 
re ſeine nunmehrige ruhige Lebensweiſe 
dadurch erträglicher zu geſtalten, daß wir 
es kleine Promenaden machen ließen. Es 
wußte die gute Abſicht indeß nicht zu 
ſchätzen, ſondern verfiel alsbald wieder in 
ſeinen alten Fehler, indem es ſich zum 
Durchgehen und zu Exzeſſen geneigt 
zeigte. Wir mußten in Folge deſſen die 
Spaziergänge wieder einſtellen und, ſo⸗ 
weit ſich wahrnehmen ließ, wurden die⸗ 
ſelben auch von dem Thiere nicht ver⸗ 
mißt, ſondern gewöhnte ſich leicht und 
ohne jeden Nachtheil für ſeine Geſund⸗ 
heit an ſeine neuen Verhältniſſe. 

Noch einmal wurde ſeine nunmehrige 
gleichmäßige Lebensweiſe durch die Ue— 
berſiedelung in den neuen zoologiſchen 
Garten unterbrochen, doch ließen wir den 
Elephanten dieſen Weg nicht zu Fuße 
zurücklegen, ſondern zogen vor, den 
Transport zu Wagen zu bewerlſtelligen. 

Als der Elephant bei uns anlangte, 
betrug ſeine Höhe 2,12 und ſeine Länge 
2,45 Meler, während er jetzt, nach Ver⸗ 
lauf von zwanzig Jahren 2,80 Meter 
hoch und 3,12 Meter lang iſt. Inner⸗ 
halb dieſes Zeitraumes, welcher etwa 
fein vierzehntes bis vierundreikiges Le= 
bensjahr umfaßt, ift er fonah um 68 
Gentimeter in der Höhe und 67 in ber 
Länge gewadhjjen, wie er fi) denn über- 
haupt während feines SHierjeins in ge= 
beiblichfter Weije entwidelt Hat. Er ifl 
gegenwärtig eines der größten Erempla= 
re, welches die europäifchen Thiergärten 
aufzuweijen haben. 

Die Lebensdauer ber Elephanten wird 
emöhnli auf 200 —* geſchätzt, es 
cheint jedoch, daß dieſelbe durch die Ge— 

—— erheblich verkürzt wird, In 
t. Menagerie zu Schönbrunn bei 
Wien haben 5. B. drei Elephanten ein 
Alter von 17, 52, rejp. 20 Jahren er- 
reiht, und bavon 11,46 und 13 Jahre 
Fa Hat cin 


und ift im 
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ben 72 im zweiten 14 Stüd... - 


Simfonft gepfändet, 


" Erzählung von 9. 

Er war wieder allein. Nahbenklid 
ben Kopf in’die Hände geftübt, jaß er da, 
Ein unheimlihes Lächeln fpielte um ſel⸗ 
nen harten, feſt zuſammengekniffenen 
Mund. Augenſcheinlich halte er einen 
unheilvollen, verderbenbringenden Plan 
ausgeſonnen...... Me, 

E?— Wet 3 

Liebenswürbigfter aller Lefer, biefer 
Er ift eine Perjönliähkeit, deren Beiuch 
Dir Dein Reben lang immer fern blei= 
ben möge. Diefer Er ift ein berühmter 
und berüchtigter, ein beliebter und ge= 
baßter, ein gejudter und geflohener 
Dann. Diejer Er ift nämlid der Ge- 
eichtspollzieher Friedrich Julius Müller, 

Friedrich Julius, das merke Dir, lieb- 
fter Lefer, ift der Robespiere unter den 
Gerichie vollziehern der Provinzial⸗, 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt X. Unbeſtech⸗ 
lich, unermüdlich und unerbittlich, bildet 
er die Wonne der Gläubiger, den Schre⸗ 
cken der Schuldner. Man bewundert die 
Findigkeit, mit welcher er die geriebenſte 
Machination der letzteren illuſoriſch zu 
machen weiß; man preiſt die Geſchick— 
lichkeit, mit der er den erſteren längſt 
verloren geglaubte Forderungen einzu⸗ 
treiben verſteht. 

Friedrich Julius Müller hinter's Licht 
zu führen, iſt in dem guten, mit Schuld⸗ 
nern reich geſegneten X. bisher noch 
Niemandem gelungen. Wohlgemerkt: 
noch Niemandem! Friedrich Julius bil 
det ſich darauf nicht wenig ein. 

Soeben iſt ein Marchand⸗Tailleur bei 
ihm geweſen, der ihm eine ausgeklagte 
Forderung über 75 Mt. zur Einziehung 
übergeben hat. Das „wie“ dieſer Ein⸗ 
ziehung beſchäftigt unſeren Friedrich Ju— 
lius in hohem Grade, denn der Schuld⸗ 
ner des Schneiders iſt ein Genie, nicht 
nur in der ebenſo ſchönen als freien 
Kunſt des Schuldenmachens, ſondern 
auch in der noch viel ſchöneren und freie⸗ 
ren Kunſt des Schuldigbleibens. Fried—⸗ 
rich Julius kennt dieſes Genie, zwar nur 
vom Hörenſagen, aber was er von ihr 
gehört hat, enthält ſo viel Lobens⸗ und 
Rühmenswerthes, daß er es ſich zur höch— 
ſten Ehre rechnet, einmal wieder einen 
ſolchen Gegner zu operiren. Wie Fried⸗ 
rich Julius von ſich ſagen, darf Alfred 
Schröter — dies der Name des Genies 
— kühnlich von ſich behaupten, allen und 
jeden Bemühungen der Kollegen Mül— 
ler3 erfolgreich getrgägt zu haben. 

Man fieht, e8 zwei ebenbürtige 
Gegner, beide von einer gewiffen Ruh: 
mes-Glori umftraflt, die nah dem 
Beiähluffe des Marhand-Tailleur gegen 
einander kämpfen werben. Alfred ift 
nod ahbnungslos, während Friedrich 
Sulius, wie fein unheimliches Lächeln 
beweiſt, ſeinen Feldzugsplan taktiſch und 
ſtrategiſch bereits entworfen hat. 
Zittere, Alfred 1. 


* 
„Mein Herrit 

Eine Dame, der?&ie feit geraumer 

Zeit nicht mehkfi gleihgiltig find, 

wünſcht Ihre nähere Belanutſchaft zu 

machen und bittet Sie deshalb, den 
heute Abend bei Weber ftatifindenden 

Mastenball zu befuchen. Die Dame 

wird ala. Türkin erjheinen und hofft, 

ba& Sie ihre Farben, blau und weiß, 
tragen werden. Amor“. 

Dies der. Inhalt des rojafarbenen, 
nad) Bathouly und Ravendel duftenden 
Billets, welches Alfred Schröter, ein 
hübjcher, in der Mitte der Zwanziger 
ftehender junger Mann nun zum dritten 
Male las. * 

‚Verwünſchte Geſchichte,“ murmelte 
er, „gerade heute, wo man eine ſolche 
Einladung empfängt, keinen Pfennig 
in der Taſche zu haben. Endfſetzlich! 
.... Eine Dame, der Sie ſeit geraͤumer 
Zeit nicht mehr gleihgiltig find... . Kein 
Zweifel,es ift die [höneAntonie....Scha= 
de, ewig jhade! Statt den Himmel auf 
Erden zu gemieben,werbe id, blos diefes 
elenden Mammons wegen zu Haufe 
bleiben und meine interefjante Lektüre 
fortjegen müfjen.... .” 

„Wenn die Sade nur nicht fo Hölifh 
theuer wäre!” fuhr er nad längerer 
Baufe in feinem unmuthigen Selbftge- 
ipräde fort. „KRoflüm, Entree, Souper, 
Champagner, unter fünfzig Mark lomm’ 
ih nit weg.».. Woher die nehmen 
und ein edrlider Mann bleiben? Une 
möglih! Antonie* — bier begann die 
Stimme Schröter unendlich wehmüthig 
zu klingen — „fahr? wohl, Dein Alfred 
bat fein Geld !” 

Um feine wilb bahinftürmenden Ge- 
fühle zu beijhwidhtigen, warf Schröter 
das Billet auf den Tifh) und fi auf’s 
Sopha. Ein wohlthätiger Schlummer 
jentte fi auf feine -Lider herab, als «8 
ftark an die Thüre Fiopfte. 

„Heinrich, Dich fenbet der Himmel !* 
rief Alfred, fofort eemuntert, dem Ein- 
tretenden entgegen. 

„Rein, mein Bater !" erwidert ruhig 
der aljo Apoftrophirte, der in gleichem 
Alter mit Schröter Reben. mochte. ' 
rk Bater 2" fragte Alfred ge- 

J 

„3a,“ antwortete Heinrich, ber fein 
geringerer als daß S ge Rind und mit- 
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hin aud) der einzige Sohn des Geridji3- 
dollziehers Friedrich Julius Müher war. 
Ich fol zu einem : Kaufmann auf ber 
Wilhelmftrage 250: Mark bringen... .* 

„Die Dein Bater eingezogen hat,” 
vollendete Alfred in dumpfem Zone. 
„Heintih, beffede Deine Hände nicht mit 
diefem unredhten Gute, gieb es mir !* 

„Du bift wohl...“ 

„Seht —— hier lies und blei⸗ 
be Deines Geldes Meifter !” 

„Ia, was ift da zu ihun?“ meinte 
Heinri, nahdem er das ihm dargebo- 
tene Billet gelefen Hatte. - 

„Mir fünfzig Maxt leihen, bas ift Al« 
«8 u —— Ri 


„Alfred, für Dich du 
und Safe, wenns Ki _ * 
—8 art borgeih Dir nit. I 
——— Kopie Den Eiproß Berieh a 
[ing Mülers nad) einigem Bejlunen 


* 


— 
als er auf feinen Chronometer blickle. 
Meinen Auftrag lann ich jeßl nicht 
mehr ausführen, der Kaufmann ſchließt 
um Sieben. Es bleibt mir nichts an⸗ 
deres übrig, ich werde nicht erſt nach 

auſe gehen, ſondern mir bald ein ſto⸗ 

üm beſorgen - - — ⸗ 
Blau und weiß, veraiß nit, umkleid 
— Du Dich bei mir.” 


u , 

Heineidh fäpritt auf die Thür zu. 

„Rod Eines,“ jprad Alfred, neben 
ben Freund tretend. „Zehn Marl, die 
wirft Du mir doch bier lafjen damit ic 
im Stande bin, die Freuden, die Deiner 
warten, wenigjtens in dbemGenufje eines 
Schlummerpunſches nachzufühlen.“ 

Schweigend legte Heinrich eine Krone 
auf den Tiſch und ging. Nach einer 
Stunde kehrte er zurüd und [hmüdte ih 
in aller Ruhe zum Balle. Alfred, der 
fh inzwijchen eine mädtige Bowle ge= 
braut hatte, gab dem freunde verjdhiedes 
ne gute Natbiäläge und wünſchte ihm 
ſchließlich, als er ſich ſchön wie ein Gott 
und männlid) wie ein Held“ erıplahf, 
„recht viel Veranügen.“ 


Der Ball war in vollem Gange. Un⸗ 


ser den Masken, die bunt durcheinander 


gewürfelt, den Saal bevölkerten, erreg⸗ 
ſen zwei ein beſonderes Aufſehen. Eine 
Türkin und ein Tempelherr. Erſtere, 
eine nach den Umrifſen der ven wallen- 
den, weißen Schleiern umhüllten Ge— 


ſtalt zu ſchließen, junoniſche Erſcheinung, 


batte erſt vor kurzem den Saal betreten. 
Kaum war ſie, weithin kenntlich, in dem 
Gewühle der Masken aufgetaucht, als der 
Templer, welcher ein blaues Wamms und 
einen weißen Mantel trug, ſich ihr genä⸗ 
hert und eine reſpectvolle Berbeugung ge⸗ 
macht hatte. Dieſe und die Worte, wel⸗ 
che ſie begleiteten, waren jedenfalls ſehr 


gut aufgenommen worden, denn der 


chriſtliche Ritter wich nicht mehr von der 
Seite der muſelmänniſchen Dame. 

„Sind Sie es, Alfred?“ flüſterte die 
weißblaue Türkin, als ſie das Gedränge 
ein wenig hinter ſich hatten. 

Ja, Theuerſte!“ hauchte der blauwei- 
Be Templer, indem er die Hand ber Ver⸗ 
ſchleierten zärtlich drüdte, 

„&3 ift Schön, daß Sie gelommen find, 
fuhr die Jslamitin fort. Sie jollen mid 
auch) dankbar finden.“ 

„Das verfpricht viel !” murmelte ber 
Pjeudo-Alfred, von wonnigen Schauern 
durchbebt. 

Laſſen Sie uns gehen, Alfred, es iſt 
hier zu ſchwül!“ hob die Bekennerin des 
Korans nach einer Pauſe an. 

„Sie hat es eilig, um ſo beſſer!“ dad» 
te der Tempelherr und entſprach der ſü—⸗ 
Ben Aufforderung. 

Wenige Minuten fpäter nahm ein 
feines, freundliches Zimmer die beiden 
Masten auf. 

„Zeige dod) Dein Antlik, [höne Tür- 
fin !* begann der QTempler, indem ein 
ferviettengefhmüdter und befradter 
nn Speifen und Wein gebradt 

atte. 

„Alfred, gedulde Dich, noch hat die 
Mitternachtsſtunde nicht geſchlagen,“ 
flötete die Gläubige in Muhamed, wäh—⸗ 
rend ſie in die vor ihr ſtehenden Gerichte 
mit wahrhaft türkiſchem Appetit einhieb. 

Dem Templer kam dieſe Weigerung 
ſeiner Auserkorenen, ſich zu demasliren, 
nicht ganz unerwünſcht; batte er doch 
einen triftigen Grund, ſeine Maske 
gleichfalls nicht abzulegen. 

Das Mahl nahm alsdann einen un⸗ 
geſtörten und fröhlichen Verlauf. Die 
Türkin ſchien ſich ſehr wohl zu fühlen, 
der Templer noch weit mehr. Er hatte 
dem Champagner bereits ein wenig zuge⸗ 
ſprochen und rückte ſeiner intereſſanten 
Schutzbefohlenen näher und näher. Eben 
war er im Begriff, auf den in echt 
orientaliſcher Fuͤlle prangenden Ober⸗ 
arm der Türkin, der ſich von den Schlei⸗ 
ern befreit hatte, einen tempelherrlichen 
Kuß zu drücken, als er in dieſem heidni—⸗ 
ſchen Beginnen durch ein energiſches 
Klopfen geſtört wurde. 

Erſchreckt fuhr der Templer empor, 
mit morgenländiſchem Gleichmuth ſah 
die Türkin drein. 

Die Thür öffnete ſich und unaufgefor⸗ 
> betrat ein Mönd das traulide Ka» 

BE.» 


„Bag wollen Sie? Warum flören 
Sie uns ?*, braufte der Templer auf. 
IH braude Ihren Zufprud nicht, 
frommer Vater, 

„SH aber den Ahrigen,” entgegnete 
ber Mönd mit geihäftsmäßiger Kühle, 
indem er feine Kapuge lüftete. „Sie 
fennen mich wohl nicht, Herr Schröter, 
oder wollen Sie mich nicht kennen ?“ 
Ya bin ber Gerichtevollgieher Friedrich 
Julius Müller und erfude Sie hiermit, 
mir 75 Marl, die Sie dem Mardand- 
Tailleur fhulden, nebft 9 Mark 70 BF. 
Gerichtskoſten zu zahlen. Machen Sie 
keine Umſtände, wenn ich Ihnen rathen 
darf, ein Entrinnen iſt unmöglich. Ich 
habe die Erlaubniß des Richters, gu je⸗ 
der Tageszeit gegen Sie vorzugehen und 
habe — — vorzüglich getrof⸗ 
fen. Ja, dem Friedrich Julius Müller 
entgeht man nicht fo leicht. Haba !” 

Spradlos hatte der Templer biefer 
lieblicden Eröffnung gefäufät ; ſprach⸗ 
108 griff er jet in fein Wamms und 
zählte die geminiäte Summe auf. 

„Bitte,hier ift der Schulbtitel,” fprad) 
der Gerichtsvollzieher, das Geld mit hör⸗ 
barem Schmunzeln einftreihend. — 
„Wollen Sie es mir nit verübeln,“ 
fuhr er mit fatanifder Freude fort, wenn 
ich diefe überaus günftige Gelegenheit 
benuße, um einige Bagatellen, die mir 
mein Kollege übertragen bat, zu regeln. 
Sie haben bisher jehr unordentlich ge» 
orbnet, mein lieber Herr Schröter: «es 
wird Ihnen baber angenehm fein, heute, 
wo Sie fo viel Geld zu befigen fheinen, 
Alles auf einmal zu begleidhen. So, 
bier ift ein Schuldtiteldhen über 35 Matt, 
bier eines über 23 Mar, und hier ift 
endlich ein Papieren über 18. Marf, 
madt zufammen incl. "Gerichtstoften 89 
Mt. 30 Pf. Eine Rleinigteit für einen 
Dem, der mit Zürfinen, denen ber 
=. eigentlid verboten if, Champagner 
Abermals neflelte ber Templer, noch 
ſprochlojer als bisher, fein Wamms auf 
und bradte den geforberien Mammon 


rich 
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ihm die Tuͤrkin, welche vorher dem Sou⸗ 
per den Garaus gennacht hatte. 

Karoline, das haſt Du gut gemacht!“ 
ſagte der Gerichtsvollzieher, ais er die 
Thür des Kabinets hinter ſich geſchloſſen 
batte, zu ber neben ihm berjäreitenden 
Türkin: „Du haft Deinefolle famos ge= 
fpielt. Soll au) morgen eine anftän« 
dige Belohnung haben.“ 

Die für einen Abend zum Islam über- 
getretene Köchin Müller Inigte edenjo 
dankbar als unbeholfen. 

Und Heinrich ? 

Der ſo ſchnöde geplünberte und nod 
fcänöder verlaffene Templer bezahlte fei« 
ne nicht unbeträdhtliche Zeche und flürmte 
dann zu Alfred, den er aus einem tiefen 
Sälafe berausflingeln mußte. 

Bas Heinrich zu Alfred, was Alfreb 
zu Heinrich gejagt, worüber die beiden 
jungen Leuten in mitternädhtlicher 
Stunde verhandelt .... Friedri Julie 
us Müller hat es am nädjten Tage zu 
feinem Entfegen erfahren, 


* 

„Heinrich, was ift denn das ?” fragte 
der Geritsvollzieher gegen 10 Uhr 
Morgens, indem er an das Bett feines 
Sohnes tretend, diefem eine jhmwazzfei- 
dene Halbmasfe vor die noch immer 
[Slaftzunfenen Augen bielt.“ 

„Das?“ murmelte Heinrich, 
a, - — ich Pe Morgen 
in deiner Kodtajde gefunden,“ fpra 
Müller fireng, en * 

„Schauderhaft,“ dachte der geweſent 
Templer zum vollen Verftändniß derSi« 
tuation gelommen, „ih hab’ mir aus 
Berjehen die Maste eingeftedt, jekt ifl 
Alles verrathen. — „Das ift eine Halb» 
masfe,” äußerte er mit geprebter Stim: 


me. 
„Was jehe ih,* donnerte der Geriäts- 
vollzieher. ‚Wie iſt diefes abenteuerli« 
che Ding in Deinen Beſitz gelangt ? 
Ich war zum Ball,“ erklärte Hein 


So .... *, meinte Müller überaus 
gedehnt. „Dein fauberer Freund Schrö- 
ter hat Did) wohl dazu animirt?” „Nun, 
er war do aud) auf dem Mastenball,“ 

Deinrich ſchwieg. 

Haſt Du das Geld“abgeliefert, das 
ich Dir geſtern Abend übergeben ?“ fuhr 
der Gerichtsvollzieher nach einer langen, 
langen Pauſe fort. — — 

„Vein,“ lispelte der getreue Sendbote. 

„Du haſt es alſo verliedert ? 

Nur zum kleinſten Theile.“ 

„Was haſt Du mit dem übrigen Gel⸗ 
be gemadt ?* - 

„I hab’ e8 Dir gegeben.“ 

Mir ? fohrie Friedrih Zulius Müller 
ſchmerzlich auf. „Du warſt doch nicht 
eiwa ....?° . 

„Der Unglüdlihe, den Du gefter® 
gepfändet haft, war ich.“ 

„Dann hab? ich mid) felber gepfänbet,* 
ädhzte das Mufter eines Geridtsvollzie« 
bers, indem e8 auf einen Stuhl fant.— 
„Aber die Schuldtitel, die ih Dir einge» 
bändigt, wo haft Du fie ?* 

„Bei Schröder liegen laffen. Statt 
ihrer hab’ ih mir in der Verzweiflung 
die verrätberiiche Halbmaste eingefledt.“ 

Yriedrih Julius Inidte zufammen. 
Der Gedanke, feinen Ruhm, nod_nie 
hinter's Licht geführt worden zu fein, 
auf foldde Weife eingebüßt zu Haben,hat= 
te etwas unſäglich Niederſchmelterndes 


für in. 

Obgleich en Säröter, in Yolge 
einer ihm zufallenden Erbidaft feie 
ne Schulden bei Seller und Pjennig be» 
zahlte, fonnte Müller die vom Zufall 
über ihn verhängte Demüthigung dod 
nicht verwinden. 

„Ih war zu fhlau,*“ fagte er ih und 
ward binfüro allen Schuldnern gegen» 
über das Jdeal eines Gerichtsvollziehers, 
bein Engel an Güte und Milde ; 


—— 


— 


Wer eine FleineAinzeige indie ,, Abendpofs‘ 
einrüden läht, braudyt nicht glei ein Vers 
mögen auf’s Spiel au feten. 


— FinanzGeheimnif. Frau 
A: „Das tann ih Ihnen on jagen, 
mein Mann, wenn mid nicht hätt’.... 
fo lang’ franf und keinen Berdienft, und 
doch foll Alles im Haushalt reiht fein !* 
— Nahbarin : „Ja, das hab’ ih jhon 
oft zu meinem Dann g’jagt, —man muß 
fi g’rab wundern, wie Sie's maden, 
dak Sie burdlommen ;—wie fangen Sie 
denn das nur an ?* — Frau 9: „Das 
fag’ ich natürlich bIos zu Jhnen, Frau 
Rahbarin, — willen Sie, ih bleib’ halt 
überall Alles fuldig.” 

— Lohnerhöhung. Ebdel- 
mann: „Hier bafi du das Ding 

eld, aber ih muß nod) etwas erwähnen. 
Cs if in meinem Haufe Gebraud, da 
fih Abends fümmtlihe Hausgenofjen zu 
einer Audadt virfammeln. Dagegen 
haft Du wohl nichts einzumenden $* — 
net: „Einzumenben nichts, aber ich 
hoffe, der gnädige Herr werden bas bei 
dem Lohne berüdfichtigen.“ 


Ge 
„Eine Srau 
verfteht am beiten 
anderer $rauen Leiden.“ 


Taufende von Frauen wurben burcdh ben 
Rath = Frau —— beglückt und durch 
ihre Mittel hergeftellt, nachdem alle anderen 
Behandlungen nichts erreicht hatten. 


£ydia E. Pintham’s 
Vecgetable 


Compound 

lgreicher in der Heilung von en⸗ 
een ein Deittel, Fo 
je gefannt. 
wird in 

gem Bon Bin weh Hafen vente ha Om 
vom * BR i 

‘ LYDIA B. PINKHAM MED. CO., Lyno, Mass. 


oe Hr eure 


Begeht Selbſtmord. 4 


Frei Jahre ohue Shlafs 


Eine gefeierte Weltdame endet 193 
Elend, 


‚Die Benölferung erihrictt über bad traurige Enb 
einer gefererten Schönheit diejer Stadt. Die Erbim 
eines großen Vermögens und im Befig einer feltenem 
—— t, wurde fie batd der Abgott aller, welde fie 
en. . 

Bor ungefähr fünf Jahren zeigten fidh bei ihe Aite 
zeichen don Nervenzerrättung, und fie ab zur 
Erholung auf Reiien, aber anitatt fih Rube unb 
Stille, der fie fo fehr bedurfte, zu verfcaffen. fand fie 
manche alte Freunde und erwarb fich viele — * 
In kurzer Zeit ſah fie fich in dem Wirbel ber 


erwielen fih als zu groß, undes heikt ba 
Jahre verbragte, ohne ichlafen zu können. 
wurde fie ein Dollitändıges Aurad und gab 
einem Anfolle von Verzweiflung jelbft den Tob. 

Wie viele taujend ‘Männer und rauen giebt e® 
beute in unferem Sande, die an Nervenzerrättung und 
anderen Krankheiten leiden, und doch gezwungen find, 
zu arbeiten und ihren täglichen Pflichten nahzufont« 
men, ohne im Etande zu fein, die Hilfe ge 
Aerzte in Anfprud zu nehmen, und fich die ae 
* * * —* ie ſehr bedarf. 

Je ıden der x bedeutet, daß ein Menfchens 
leben entflohen! Und wie viele * vor Der Beth 
Ihr fennt eine Menge Menfhen, weile in ihrer us 
gend bdahingerafft wurden, im Xenze ihres Leben? — 
während ihnen nod) jo viele Jahre hätten vorbehalten 
fein fünnen. 

Würde e3 nit eine erfehnte Hülfe fein, ehren 
bejäbigte Aerzte zu finden, melde Gud) in einf 
Worten und ohne Hoffnung auf Beloha 
nung bie Wahrheit über Euch jelbjt mittherlen? 

Bedenft! Hervorragende, berühmte Aerzte fichen 
Euch zu Dieniten, welde kein anderes Intereffe haben, 
al3 Euch die Flaren, einfaden, nadten Thatiahen über 


chen Gefelichaft dineingezogen. Die —— J— 


in 


Euren Zuftand zu erzählen. Nicht für Ged—nidt ° # 


für eine Entfyädigung irgend welder Art — nur weil 
ie von einer großen Corporation dafür angeftellt find, 
die au thun, und zwar gründlih und volftändig 
koſtenfrei. 
Faſt zu gut, um wahr zu ſein, iſt es nicht ſo Und 
doch i ſt es wahr. genan wie augegeben. 
Munhdous Homsdeopathie Home Remedy Company 
ift gerade zu diefem Endzwed organıfirt worden. Gie 
bat bequeme Barlord eingerichtet, wo tüdtige Wergte, 
männlihe und weiblide, jeden Tag don 9 Morgen® 
biß 9 Abends zu Dieniten ſtehen. — die T de — 
tretet ein — Ihr feid willlommen. Gautz gleid, wie 
Diele kommen. Die Räumlichkeiten find groß, die 
Bequemlichkeiten hinreichend. Werzte in gro 2 Sabl, 
Pr — dort = un > m, fowodl in der 
e jelber, wie in der Methode diejer ichen 
Eehandlung. — 
Homoeopaͤthiſche Spezialiſten haden in den lezten 
paar Jahren wundervolle Fortichritte erzielt. Hier ift 
einer, dev nod) nie ein Stierenleiden verloren; ein Alle 
derer rettet jeden Dy3peptifer; ein anderer deftegt 
Rheumatiemus, der nächte Gatarrh; wieder ein af. 
derer bejigt ein unfehlbares Mittel gegen zerrüttete 
Nerven, und jo fort, bis faft jede Kraukheit ihrem 
—— findet in der Perſon eines Prattiters dieſer 
ule. 


Es war der Grundſatz von Munyons Homoeopathie 

ome NRemedy Gompand, die beiten Wecepte bie 

pezialiften, ohne Rüdjiht auf Koften, gu 
erwerben. Das Refultat ift die wunderbollite Samme 
In bon Heil-Agenten, welche die medizinifche Welt ik 
gefeben. 

Bier find einige ihrer Behauptungen: 

1) Nervenfrantheiten jchneN geheilt. 

2) Gatarrh beftimmt geheilt in kurzer Zeit mit leich⸗ 
ten und angenehmen Mitteln, 

. 3) Rheumatismus gelindert in drei Etunden und 
in wenigen Tagen gebeilt. 

—— ſucht ſowie alle Leberleiden in kurzer Zeil 
gebeilt. 

5)-Sclaflofigfeit bald gehoben und erfriidhenber 
Schlaf verihafft. ’ reife 

6) Ehwahe und allgemein beruntergefommene Pete 
fonen gefräftigt und verlorene Lebenäfraft zurüde 
gerufen, einerlei was die Urfache fei. 

7) KRopfiveh iu fünfzehn DWeinuten geheilt, 

8 Erkältung geheilt in drei Stunden. 

9) HBuften befeitigt in dreißig Minuten. 

10) Althma geheilt in fünf Minuten. 

11) Wunder Hals geheilt in brei Stunden. 

12) Kolit geheilt in zehn Minuten. 

Nierenleiden, Dyspepiie, — — 
den, Neuralgia und alle Frauenleiden 
und a wen if 

underte von Zeugniſſen. 
kommt zu einer beliebigen Zeit nad) ber Office und 
hört die lebenden Zeugen. 

Mir wünfchen insbefondere fogenaunte undeilbare 
Krankheiten zu behanbelır. ; 

€3 ift nicht die geringite Nothwendigkeit Eurerfeitß 
vorhanten, au nur eines Cents werth Medigin ixe 
gend weldyer Art zu kaufen. 

Wer nicht fommen kann, fende um den ‘Guide to 
Health,’ ein fleine® Bud, weldhe3 Kranfheiten im 
einfachen Llaren Worten bejchreibt. " &3 Lofter nis 
und mag Euer Leben retten. 


Nunyons Homeopathic 
Home Remedy Company, 


271 Wabafh Avenue, 


neil geliubert 


Sffiee:Stunden: 8 Uhr Borm. bis 9 He 
Abends. Sonntags 2.50 bis 5.30 Rahm. 
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Maßnehmen ſchneiden, Aupaſſen, 


Näden und Anfertigen von Damen- und Kinder · Sar⸗ 4 
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JULIUS DE HORVATH, 


—- Architect — 
Baupläne ausgearbeitet, Bauten geleitet, 
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Der Einfluß der Zeitungen auf die 
Bahlen wird nah Anficht der „Abend: 
Biele Bürger 

egen wohl Vertrauen in ein gemilles 
Blatt, welches fie ala zuverläffig fennen 


E gelernt haben, aber um diefes Vertrauen 


— 


Ber 


wo ‚geben, 
Büblern abgejhäßt werden. 
° Sterne vieter Größe, deren Licht fhwer 
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zu erwerben und zu behalten, muß 
das betreffende Blatt für jede Wahl nur 
bie wirklich guten Gandidaten empfehlen, 
deren Vorzüge jchon für jich felber 
ſprechen. Die Sade läuft alfo [hließ: 
Tich darauf hinaus, daß diejenigen Zeis 
tungen, weldhe von den Lumpenpolitifern 
„aufgekauft“ werden, denfelben für das 
empfangene Geld nicht den geringften 
Gegendienſt leiſten können, weil ihren 
Empfehlungen doch fein Gewicht beige: 
meilen wird, und daß die thatjädhlich 
„einfiugreihen“ Zeitungen ihren Eins 
fing lediglich zu Gunften würdiger Gans 
didaten ausüben dürfen. Davon kann 
man fi bet jeder Wahl überzeugen. 
Die Blätter, die am meiften mit ihrer 
Macht prahlen und deren Herausgeber 
viele Taufende von Stimmen in ihrer 
Taſche zu haben behaupten, können ge: 
wöhnlih nicht einmal einen Gonftabler 
erwählen. Ihr Zwed ift aber erreicht, 
wenn die Handwerkspolitifer ihre Prab- 
lereien glauben und fie für ihren rieligen 
Einfluß angemefjen bezahlen. 

"Someit die bevorjtehende Stadtwahl 
in Betracht fommt, hat die hiefige Prefie, 
mit wenigen Ausnahmen, die Sache der 
Gemeinde wader vertreten. Gie hat 
alle Barteiwuth bei Seite gelegt und bei 
jedem Gandidaten nur nad) jeiner Ehrz 
Tichfeit und Fähigfeit gefragt. Da aber 
in jeder von den 34 Wards durdicnitt> 
Yich drei Aldermens-Candidaten imizelde, 
und da außerdem noch die fogenannten 
Tomwnbeamten zu erwählenfind, fo fonnte 
bie Prefje unmöglich die ganze Arbeit des 
Ausfuhens allein bejorgen. Sie fonnte 
nur gegen die zweifellos gefährlichen 
Subjecte warnen und die unzweifelhaft 
guten Männer mit befonderem Lobe 
erwähnen. Diejenigen Candidaten, die 
man als „Mittelgut* bezeichnen kann, 
weil fie weder zu jhweren Befürchtungen 
noch zu großen Hoffnungen Beranlafjung 

müffen unmittelbar von den 
Sie find 


zu erfennen ift, Die nur in ihrer un- 
mittelbaren Nachbarſchaft Leuchten. 
Ihren Kirchengenoſſen, Logenbrüdern 
oder Scatcollegen ſind ſie genau be— 
kannt, aber den Beifall der großen 
Menge haben ſie erſt noch zu gewinnen. 
Zu ihrer Empfehlung läßt ſich meiſt nur 
ſo viel ſagen, daß ſie gute Kerle ſind 
und noch niemals Pferde geſtohlen 
haben. 

Die Candidaten „erſter Claſſe“, um 
einen landesüblichen Kunſtausdruck zu 
gebrauchen, ſind verzweifelt ſelten. Es 
iſt für einen geiſtreichen, feinfühligen 
und ſelbſtbewußten Ehrenmann ein 
höchſt undankbares Geſchäft, im Stadt— 
rathe von Chicago für das öffentliche 
Wohl zu wirken. Die wenigen Männer 
der beſchriebenen Art, die ſich ein mal 
opfern zu müſſen glaubten, thun es ſo 
leicht nicht wieder. Dagegen ſind die 
Gauner, die als Aldermaänner Geld zu 
„machen“ verjtehen, für ihre Wiederwahl 
um fo beharrlider thätig.. Sämtliche 
Budler im Stabtrath, deren Amtszeit 
jest abläuft, wollen „vindicirt“ fein, 
während von den anerfannt ehrlichen 
Stadtverorbneten faum ein einziger Luft 
verjpürt, den ungleichen und aufreiben: 
ben Kampf fortzufeßen. 

Bis zu weldem Grade hieran die in- 
telligente Bürgerſchaft ſchuld iſt, welche 
ed zuläßt, daß. ihre eifrigften und beiten 
Bertreter von dem frechen Diebeögefindel 
befhimpft und herausgeefeft werden, ift 
bier nicht zu eröreten. Die Thatjache 
felber ijt jedenfalls nichtzu leugnen. Des- 


= Halb kann die „Abendpoft“ au nur 


5: 


wenige Gandidaten freubigen Herzens 
und begeiftert „unterftüßen“. _ Sehr 
siel länger, als das an anderer Stelle 
‚mitgetheilte Berzeichniß der Auserlefenen 
ift die daneben ftehende Lifte der Aus- 
würflinge. Was fonft noch da if — 


= amd das ift die überwiegende Mehrzahl — 


 binfihttie 
Herren etwas aufzufrifchen. Jam Uebri- 


Tann weder zu den Rofen noch zu den 
Dornen gerechnet werben. 

Die „Abendpoft“ hat es fich angelegen | 
fein lafien, das Gebädtnif ihrer Lefer | 
der Laufbahn gemiiier 


gen nıuß fie es jedem Stimmgeber über: 
laſſen, fich felbit zu erfundigen und nad) 


feinem beiten Wiffen und Gemifjen zu 


fie 


- flimmen. Wie bei jeder früheren Wapl, 


fo befennt fie fi auch jet wieder, daß 
„politifhen Einflug* weder hat 


mod wünfht, obwohl ihr Leferkreis 


bei den einfichtigen Demokraten des gans 


ar u 
* 


doppelt ſo groß iſt, wie der aller andren 
beutfchen Tageblätter in Chicago zu: 
fammengenonmen. -Und das jagt. fie 
nicht aus erheuchelter Beicheibenhett. 


Wie beliebt Groder Eleveland 


Landes ift, zeigte fidh wieder gele- 
ntlich der Jefferfonsgeier des biefigen 
oauois Clubs, Diefelbe geitaltete 
‚thatfächlich zu einer Huldigung für 
Ma — der - —— yore Ueber: 
soung hat und gerabe beöwegen von 
2 Welopinenpolititern geaßt wird, 
allen waren beroors 
Demokraten ala Säfte erfchie: 
deshalb Fönnen die bei biefer 


Gelegenheit ach 5 
ls Meinungsausdrud ber Gefammts 
partei Hingefiellt werben. 8 it aber 


bie Abordnung, feines eigenen Staates 
nicht in Borjchlag bringt und defjen Er» 
wählung in dem ausjchlaggebenden 
Staate New York mindeftens zmweifels 
baft ift. Sein Houptgegner, ber Des 
magoge Hill, wird freilich ebenfo wenig 
den Sieg bavontragen. 


Der Angarchift Ravachol, auf deſ⸗ 
ſen Feſtnahme die Pariſer Polizei ſich ſo 
viel zu Gute thut, ſcheint ein Wahn⸗ 
ſinniger von demſelben Schlage zu fein, 
wie der berüchtigte Guiteau, der den 
Präſidenten Garfield ermordete. Er 
rühmt ſich ſeiner Schandthaten und be— 
zeichnet ſich als einen Maͤrtyrer, ſowie 
Guiteau ſich für ein Werkzeug Gottes 
ausgab. Beiden gemeinſam iſt auch 
die Verwegenheit ihres Handelns und 
die Selbſigefälligkeit. Der Selbſter⸗ 
haltungstrieb wird durch den Größen— 
wahn zeitweilig ganz zurüdgedrängt, und 
Leute dieſer Ari ſcheinen gar keine Furcht 
zu kennen. Wie Guiteau, ſo wird wohl 
auch Ravachol hingerichtet werden, weil 
die „öfſentiiche Meinung“ ſein Blut 
verlangen wird. Selbſt die Sachver⸗ 
ſtändigen ſind noch nicht einig darüber, 
ob ſolche Mißgeburten zu den Geiſtes— 
kranken oder zu den Verbrechern zu 
rechnen find, und da mit der Wahnfinns- 
theorie fchon ungeheuer viel Mißbraud) 
getrieben worden ift, jo wollen die Laien 
von ihrer Anwendung auf bie Guiteaus 
und Navahols nichts willen. Die 
Orenze ift da ebenjo [wer zu ziehen, 
wie zwifchen dem Genie und dem Wahn: 
ſinn. 


Um dem Kaiſer durch die Blume 
ihr Mißfallen zu bezeugen, haben die 
Deutſchen diesmal den Geburtstag Bis⸗ 
marcks mit ganz auffallender Wärme 
gefeiert. Ein ſehr ſcharfſichtiger Lon⸗ 
doner Correſpondent behauptet aber, 
daß ſie keineswegs ſo ſehr entzückt ſein 
würden, wenn der Eiſerne wieder an's 
Ruder käme. Man ehrt den Todten, 
aber man wünſcht nicht ſeine Auferſte— 
hung. 


Lokalbericht. 





Ein Kindesmord. 


Auf dem Dachboden des Hauſes No. 
2301 Wabaſh Ave. wurde gejtern die 
Leiche eines etwa drei Monate alt gewe: 
fenen Kindes gefunden, weldyes offenbar 
ermordet worden ilt. 

Pächterin des Haufes ijt feit längerer 
Zeit eine Frau Payne, welche bie einzel: 
nen Wohnungen an andere Zamilien 
vermuethet. Bor einigen Tagen war 
Frau John Morgan in eine der Woh— 
nungen gezogen und man verjpürte feite 
dem einen Geruch, der gejtern, nad 
dem Eintritt de3 warmen Wetters, ganz 
unerträglich wurde. . 

Die Leute im Haufe überzeugten fi 
bald, daß der Geruch von dem Boden: 
raum ausging, dejien Thür vernagelt 
war. inige Poliziften wurden nun 
berbeigerufen; diefe fprengten die Thür 
und fanden in einem Winkel des Boden: 
raumes ein mit Blut befledte3 Lunpen- 
bündel, welches die oben erwähnte Leiche 
enthielt. Lebtere mochte wohl, nad 
dem Stadium der Berwejung zu fchlie- 
Ben, während des ganzen Winter in 
dem Bodenraum gelegen huben. Go- 
viel war indeß noch zu erkennen, daß fich 
in dem Unterleibe eine fchwere Wunde, 
augenscheinlich mit einem Mefjer beige: 
bracht, befunden hatte. Dies und das 
Blut an der Umhüllung ließ kaum einen 
Zweifel daran auflommen, daß man e3 
bier mit einem Kindsmord zu thun habe. 

Da jedoch jfeit lektem Herbft eine 
große Anzahl von Familien in dem 
Haufe gewohnt hat, fo wird es fchwer, 
wenn nicht unmöglich fein, die Schuldi: 
gen zu ermitteln. 

Später: Lieutenant Healy von der 
Polizeiftation der Cottage Grove Ave, 
erklärte heute Mittag, der Kindes- 
mörbderin auf der Spur zufein. Er 
hat ein junges Frauenzimmer im Ver: 
dacht, welches früher im obigen Haufe 
wohnte und jeßt fi in einem 20 Meis 
len von bier entfernten Drt befindet. 
Ein Bolizift befindet fich bereits auf 
dem Wege, um die Berdächtige zu holen. 


In Roth und Tod, 


Ein Fall allerbitterfter Noth wurde 
auf der Dit Chicago Ave.-Polizeiftation 
von Auguft Anderjon, einem ftritenden 
Arbeiter der Schuhfabrik von Selz, 
Schwab & Eo., gemeldet. Des Mans 
ne3 bejcheidene Erfparnifje waren bald 
aufgezehrt und Armut, Hunger und 
Berzweiflung hatten fchnel ihren Weg 
zu ihm gefunden. In diefer entfeglichen 
Lage erkrankte das fünfjährige Söhnchen 
Anderfons und die Familie war weder 
im Stande, dem entfräfteten Fleinen 
Patienten die erforderliche Pflege ange: 
deihen zu Tafien, noch befah fie die 
Mittel, einen Arzt zu Rathe zu ziehen. 
So hauthte denn am Freitag Abend das 
unjhuldige Würmden unter Schmerz 
und Qual jeinen legten Seufzer aus, 
Db e8 dem tüdifchen Fieber oder dem 
hohläugigen Gejpenfte des Hungers zum 
Opfer gefallen, it nit feitgeftellt. 
Nachdem das Kigb bereits von feinen 
Leiden erlöft worden war, traf ein Arzt 
ein, welchen mitleidige Menjchen herbei- 
gerufen hatten. Es war zu fpät. 


Frau Stebbins im Gefängniß. 


Das Berdict der Coroners Jury in 
dem von und am Samftag bereitö ge: 
meldeten Todesfall der Frau Jennie 
Nichols Yautete dahin, daf die Frau an 
Darmentzünbung geftorben fei, baf ihr 
Leben jedoch hätte verlängert werben 
können, wenn ihr reguläre, ärztliche Ber 
handlung zu Theil geworben wäre. 

Frau Stebbins hat im Folge biefes 
Wahrſpruches in Haft zu verbleiben und 
ihr Fall wird der nädften Grandjury 
— — ———— 

ie Frau hetrachtet ſich als Märtyrin 
ihrer Kunſt“ und verſ 0, 
den Beiftand eines Advolaten zu 


„abenspii”, CThieago, Nantag, den 4. April 1392. 


Iſt Ida Path entführt? 


Des Mädchens myſteriöſes Aben⸗ 
teuer am St. Patrickstage. 


Die Polizei ſucht eine Kupplerin. 


Die 16jährige Ida Path, welche bei 
ihrer Großmutter Frau A. S. Allen, 
Ro. 178 Weſt Jackſon Str., wohnte, 
wird ſeit Freitag Mittag vermißt und 
die alte Dame befürchtet allen Grund 
zur Annahme zu haben, daß das junge 
Mädchen das Opfer eines wüſten Ver⸗ 
brechens geworden ſei. Die Polizei 
macht umfangreiche Anſtrengungen, den 
Aufenthaltsort Idas aufzufinden, iſt 
indeß vorläufig noch zu keinem greifba⸗ 
ren Reſultat gekommen. 

Die Greiſin erzählte bei der Meldung 
von dem Verſchwinden ihres Enkelkin— 


des folgende myſteriöſe Geſchichte: „Am 


verfloſſenen St. Patrickstage ear 
Ida auf ihrem Wege zur Schule einer 
Frau, welche ein kleines Kind auf dem 
Arme trug. Dieſelbe ſtolperte gerade 
vor ihr und verletzte ſich dabei anſchei— 
nend den Knöchel. Die Frau bat das 
junge Mädchen, ihr für einen Moment 
das Kind abzunehmen. Ida nahm den 
Säugling und begleitete die Frau bis 
zur Adams Str. Brücke. Hier wollte 
ſie Kehrt machen, wurde indeß von ihrer 
Begleiterin eindringlichſt gebeten, ſie 
doch bis zu ihrem Heim zu bringen. 
Sie gingen daraufhin bis zu einem 
Hauſe an der La Salle Ave. Kaum 
hatten ſie dort gemeinſchaftlich den 
Hausgang betreten, als die Frau plötz— 
li ihrer Schmerzen ledig war und die 
Thäre hinter ſich abſchloß. Ida gerieth 
in ſchreckliche Angſt, weinte, flehte und 
ſchrie aus Leibeskräften, das Weib ſetzte 
ihrer Verzweiflung jedoch lediglich ein 
freches Lachen entgegen und ſagte: 
„Wenn du wieder nach Hauſe kommſt, 
mein Schätzchen, dann kannſt du deiner 
Großmutter alles erzählen, jetzt bitte 
ich mir vor allen Dingen Ruhe aus.“ 
Spät Abends kam ein rothhaariger ein— 


armiger Mann, welcher das alte Weib 


mit Alice anredete und ſie fragte, wen 
ſie heute da habe. Ida bat ihn fuß— 
fällig, ihr die Freiheit zu ſchenken, 
wurde aber von dem Wüſtling verhöhnt 
und ausgelacht. Im Laufe der Nacht 
verſuchte das Weib dem jungen Mädchen 
ſeinen prächtigen Haarſchmuck abzu— 
ſchneiden, vermochte indeß nicht ihre 
nichtswürdige Abſicht zur Ausführung 
zu bringen. 

Während des folgenden Nachmittags 
ließ die Alte das Mädchen einen Mo— 
ment unbewacht und dies benutzte die 
Gelegenheit, um unter Preisgabe von 
Hut und Mantel zu fliehen.“ 

Idas Großmutter ſchenkt der Erzäh— 
lung vollen Glauben, wollte die Sache 
anch verfolgen, war aber durch Krank—⸗ 
heit verhindert, das Zimmer zu ver⸗ 
laſſen. Das Haus, in welches Ida ge: 
lockt wurde, ſoll auf der Oſtſeite der 
La Salle Ave und zwar in der Nähe der 
Moody’ihen Kirche ftehen. Die Greifin 
fürdtet, daß diefelbe Kupplerin das 
Mädchen wieder irgend wohin lodte, 

Die Bolizei hat die Signalements 
von „Alice“ und dem einarmigen Roth: 
baarigen, e3 ift indeß immerhin auf- 
fallend, daß Yda fich nicht die Nummer 
des Haufes, in welchem ihr das auf: 
regendfte Abenteuer ihres Lebens paffirte, 
genau gemerkt hat. 

Später: Yda Path Hat fih im 
Laufe des heutigen Tages wohl und 
munter in der Wohnung ihrer Groß: 
mutter eingefunden. Gie bat fid fo: 
wohl am St. Patridstage, al3 au 
geitern bei ihrer Freundin Bertha Tis- 
dale, welche bei einer Frau Wbitjtod, 
No. 94 Haljted Str., wohnt, aufges 
halten. Die Rolle der verfolgten Uns 
fhuld hat fie aufgegeben, 


Die „WUsendpoft’‘ gibt vicl Bel» für 
Leiten aus, für Scheerenrenacteure Leinen 
Gent. 


Deutihes Theater in MeBiders 
„Die drei Srazien,* 


Der geftrige Abend im Deutfchen 
Theater war einer der gelungenften der 
Saifon, weldye eben ihrem Ende ent= 
gegengeht. Gegeben wurde die Trep: 
tow'ihe Pofle „Die drei Grazien“, 
Ueber das Stüd jelbjt ift eigentlich 
nicht3 zu, jagen: es ijt aus Berliner 
BVoffenfabrid hervorgegongen, weijt dem: 
nad alle die Unwahrjceinlichkeiten auf, 
und ift mit all’ den alten Witen gefpidt, 
welche leider in fajt allen modernen 
Poſſen zu finden find. Ueber das Stüd 
ſelbſt mag aljo des Berichierftatters 
Höflichkeit jhweigen — gefpielt wurde 
aber ganz vortreffli und da Alles voll: 
kommen klappte, unterhielt fi das 
Rublilum ausgezeichnet. 

Unter den Darftellern zeichneten fich 
die Herren Wahsner, Harbheim und 
Schmelzer, fowie die Damen Markham, 
Wegener, Nilaffon und Richard befon- 
der3 aus. Frl. Eisfeld, die graziöfe 
Darftellerin, producirte fi) al Säng: 
erin und errang damit wohlverdienten 
Beifall, Herr Gotta war ein ziemlich 


hölzerner Geheimrath, hatte aber glüd- 


lichermeife auf der Bühne nicht viel mehr 
zu thun, als die verfchiedenen Töchter: 
hen mit feinem väterlichen Segen zu 
beglüden. 

Herr Selig, der geftern feinen Ehren: 
abend hatte, trat in einer Eleinen Rolle 
auf und führte diefelbe tadellos durch. 
Bei feinem erften Auftreten wurde ber 
beliebte Komiker mit lebhaften Beifall 
begrüßt und dur Ueberreihung von 
einem halben Dugend Blumenfpenden 
ausgezeichnet. 

m nädften Sonntag findet Die 
legte Vorftellung der Saifon ftatt. Zur 
Aufführung tommt basKünftlersLuftfpiel 
„Meifter Andrea“. und Berbi’s „Cavas 
leria Rufticana, # 


Blüligeh Enttommen. 
Slüdfelig ift der Mann oder die Fran, weldie in 
einer don Malaria heimgefuchten Gegend wohnt und. 
der gefürditeten Plage entgeht. Kaum Ginem unter 


Bon der Unglüdsflätte. 


Sämmtliche Eeichen in den Ruinen 
an.der Pearce Str. gefunden. 


Bas der Eigenthümer au fagen hat. 


— 

Tauſende von Menſchen fanden ſich 
im Laufe des geſtrigen Tages in der 
Pearce Str. ein, um die Ruinen jenes 
Unglücks hauſes zu beſichtigen, welches 
am Freitag zuſammenſtürzte und in ſei⸗ 
nen Trümmern zwei Familien begrub. 
Die Polizei hatte Mühe, die neugierigen 
Maffen zurüdzudrängen. 

Im Laufe des „Samftag Nachmittag 
wurden die Leichen von Frau Goman, 
Willie Gowan, Samuel 3. Barisdale 
und May Walfh unter den Trümmern 
in ſchrecklich verſtümmeltem Zuſtande 
aufgefunden und ihren Angehörigen zur 
Beerdigung übergeben. 

In dem Befinden der kleinen Alice 
Hulett, deren Ableben am Samſtag 
ſtündlich erwartet wurde, iſt eine Beſ—⸗ 
ſerung eingetreten und die Aerzte hoffen 
nun, ſie am Leben erhalten zu können. 

Wie ſich jetzt herausſtellt, hat der 
Eigenthümer des eingeſtürzten Hauſes, 
E. E. Young, nur fuͤr ein dreiſtöckiges 
Haus einen Bau-Erlaubnißſchein er: 
wirkt, während er thatjächlich ein ſieben⸗ 
ftödiges aufführen ließ. Young behaups 
tet in Bezug darauf, daß die Zunda- 
mente und Mauern jo ftarl gebaut wur: 
den, daß fie ein fiebenjtödiges Gebäude 
wohl tragen Fonnten. Er habe näm— 
lich urfprünglich die Abficht gehabt, den 
Bau mit dem dritten Stodwerfe abzu: 
fließen und erft fpäter die weiteren 
vier Stodwerfe auszubauen. Inzwiſchen 
babe er — Doung — aber finanzielle 
Hilfe erhalten und den Bau nun fofort 
fortgejeßt. Daß hiervon dem Bauamte 
feine Anzeige erjtattet worden, jei ledig- 
lich die Folge eines Verfehens. 

Die Unterjuhung wird wohl lehren, 
ob diefe Angaben der Wahrheit ent- 
ſprechen. 


Kerns Meftaurant uud Bier⸗ 
Bault, 103 La Salle Str. Heute 
an Zapf: Aunneufer-Buih Yiljcs 
ner, Budweifer und Bodbier, 
Blaͤtzs Private Stock, importirtes 
Pilfener, Müuünchener, Würzburger, 
Culmbacher 2ofbi jo 


— 


Felle und Dergnügungen, 


Harugari Sängerbund. 


Brands Halle war am Samftag ber 
Schauplatz einer prächtigen Feftlichkeit. 
Der Harugari Sängerbund feierte da: 
felbt fein viertes Stiftungsfeft in Gorm 
eines großartigen Spncertes mit darauf: 
folgendem Balle. Die Auswahl der 
Miufilpiecen war wen dem bewährten 
Dirigenten des Bundes, Herrn Oscar 
Schmoll, mit großem Gefhmad getrof: 
fen und fand allfeitig ungetheilten Bei: 
fal. Namentlid wurde „die eigene 
größere Compofitiod Herrn Schmoll’s, 
„Eine Sängerfahrt auf dem Rhein“, 
mit wahrer Begeifterung aufgenommen. 
Soliften wie Chor thaten in vollitem 
Mape ihre Schulpigkeit und machten 
fih und ihrem Dirigenten vol und ganz 
Ehre. Ganz bejondere Gelegenheit, 
fich auszuzeihnen,„fanden FrauBobene, 
fowie die Herren Wilhelm Kühn, Ernit 
Gahlbeck, J. Struve, P. Härtel, J. 
Stein, A. Jeppe, H. Bohmke, C. Me⸗ 
mel, Oswald Stein, P. Wasmuth, H. 
Otto, H. Stupe, Th. Ebner, A. Baum⸗ 
garten, Fr. Schreff, W. Koch, F. 
Schwartz, Fr. Palluth, %. Beiftener, 
S. Müller, H. Groth und A. Schmä⸗ 
dicke. 

Union⸗Turngemeinde. 


Der erſt vor einigen Monaten an der 
Südſeite in's Leben getretene Turnverein 
„Union-Turngemeinde“, feierte am 
Samftag in Kaifer's3 Halle an der 
Arccher Ave. fein erftes, öffentliches Feit. 
Dur) die Ausführung des für Diefe 
Gelegenheit entworfenen Programına 
bewies der Verein, daß er feit der Zeit 
feines Beftehens bereit tüchtige Fort: 
fehritte gemacht hat. > und 
Mädchen: Klaffen madhten durch ihre mit 
Präzifion und Sicherheit ausgeführten 
Vebungen ihrem Lehrer alle Ehre. Zur: 
ner Wm. Diehl vom „Vorwärts“ er- 
wies fi, wie er dies fchon häufig ge- 
than, als Meifter im Keulenfchwingen 
und das Standard-Ordeiter unter Lei: 
tung von Profefjor Köhler vervollitän: 
digte das Programm durch feine gedie: 
genen Leiftungen. : Später wurde flott 
getanzt. Der junge Berein hat alle 
Urfahe auf ben Verlauf biefes, feines 
eriten Feites, ftolz zu fein. Die Herren 
Dreyer, Unger, Deufer, Lafchezfe, Bape 
und Neumann fungirten al3 Arrange: 
ment3-@omite. 


Aurora Zither-Elub. 


In Schönhofens Halle an der Mil: 
mwaufee Ave. fand geitern ein vom 
Aurora Zither- Club veranftaltetes Con⸗ 
cert ftatt, welches überaus gut befucht 
war und ben Zuhörern wirklich genuß- 
reiche Leitungen bot, Neben den Bor: 
trägen des Clubs wurden durch befon: 
deren Beifall ausgezeichnet, die Lieder: 
Borträge der Sopraniftin Frl. Schäfer 
und des Baritonifted H. Gred Müller, 
endlich das von Herrn 3. Witjtuberger 
meifterhaft vorgettägene Biolin-Solo, 
Nach dem Eoncerte, wurde flott getanzt 
und erit lange nah Mitternacht verlie- 
hen die legten Gäfte die Halle. Das 
Arrangements = Comite beftand aus den 
Herren Charles F. Hört, H. Kornbrobt, 
Ed. Rapfold, Geo. Rapfold und Ev. 
Kuhn. 

Stern⸗Loge U. & C. of H. 


Am Samſtag Abend hielt die Stern⸗ 
Loge No. 1487 der Ehrenritter und 
Damen in der Arbeiter⸗Halle einen ſo⸗ 
genannten Kappenball ab, bei welchem 
ſich die — prädtig amü- 
firten. Die Loge zahlt zu ihren Mit: 
gliedern eige Anzahl Leute, welde es 
en Bi und ‚anderen das Neben 
für die Dauer eines Abends leicht zu 
madjen, und da Biefelben fi) reiht zahl- 
rei) eingefunden. hatten, fo berrjchte 
während beö ganzen Abends eine urfidele 
Stimmung. Nahftehend benannte Hers 
ren hatten, bie aan ehe Def ae 

2 * € m. 
Ken En 
eger, a 
Zohf Martin, Leo Rafael, 
J. Feid. | 
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Arbeiter Angelegenheiten. 


Unzufriedenheit zwifchen Straßen 
bahn-Ungeftellten. 

Die Mitglieder der Loge Ro. I. von 
den Straßenbahn-Angefte —2 * Weſt⸗ 
eite zeigen ſeit einigen Tagen eine ge⸗ 
in und es [cheint, als ob es 
diesmal thatfählih zu einem Strike 
Fommen follte. Die Koge hielt am Sams: 
ftag eine von faft allen Mitgliedern 
befuchte Berfammlung ab, in welder 
beichloffen wurde, nächſtens eine Genral⸗ 
Berjammlung ſämtlicher Angeſtellten 
der Weſtſeite Bahnen einzuberufen und 
in dieſer entſcheidende Beſchlüſſe zu 
faſſen. 

Die Urſache für die herrſchende Un⸗ 
zufriedenheit iſt eine alte. 

Es exiſtiren nämlich zwei Logen, welche 
zuſammen die Organiſatior der Weſtſeite⸗ 
Siraßenbahn⸗Angeſtellten bilden. Die 
Mitglieder vonLoge No. J behaupten nun, 
daß die Kameraden von No IIes mit den 
geiroffenen Vereinbarungen nicht genau 
nehmen und zum Theil unter den feſt 
ausgemachten Lohnfätzen arbeiten. Aus 
dieſem Grunde wurden die Mitglieder 
von No. II bei jeder ſich bietenden Ge⸗ 
legenheit bevorzugt und dadurch wären 
gänzich unhaltbare Zuſtände geſchaffen 
worden, die nothgedrungen zu einem 
Strike führen müßten. 

Ein Comite der Trades & Labor 
Union, beſtehend aus den Herren Mi⸗— 
chael H. Madden, Mark St. J. Mit— 
chell und Frau T. J. Morgan, wurde 
geſtern beauftragt, heute mit dem 
Comite vom Bundes-Congreß, welches 
ernannt worden war, um das ſogenannte 
Schwitzſyſtem in den größeren Städten 
des Landes zu unterſuchen, in Verbin⸗ 
dung zu treten. Das Congreß⸗Comite 
iſt am Samſtag hier angelangt. 

Frau Morgan erklärte in der geſtrigen 
Verſammlung, daß das Schwitzſyſtem 
gegenwärtig in Chicago ſchlimmer in 
Anwendung gebracht werde, als bies 
früher jemals der Fall gewejen fei. 


Auf der Strafe verloren gegangen. 


Die Wittwe Jenny Stevens meldete 
geitern Abend auf der Volizeiftation an 
der Desplaines Str. unter Thränen, 
daß ihre beiden Knaben auf dem Wege 
von dem Jlinois Central Bahnhof zu 


‚Fihrer Wohnung, Nr. 178 Welt Jadjon 


Str., fich verlaufen haben und nicht zu 
finden feien. Die Frau verlor vor vier 
Jahren in Galvefton, Teras, ihren 
Gatten und brachte die beiden Knaben, 
welche damals 4 und 5 Jahre alt waren, 
in einer Klofterfchule unter, während fie 
felbjt nad) Chicago ging, um für den 
eigenen und der Jhren Unterhalt zu ar: 
beiten. -Diefer Tage follte fieihre Klei- 
nen nach vierjähriger Trennung zum 
erjten Male wiederjehen. Sie wartete 
und wartete, endlich brachte ein Erpref- 
fuhbrmann das Gepäd der Kinder, diefe 
felbft aber blieben aus. in ihrer Her: 
zensangft erftattete fie der Polizei. An: 
zeige. Hoffentlich ift die befümmerte 
Mutter recht bald in der Lage ihre Klci- 
nen in die Arme fehliegen zu können. 


Für die riefige Verbreitung Der ‚„‚Adend 
vos‘ Tönnen Die Tanfenze Zeugnik ablegen, 
weldye eö mit einer Anzeige in ihren Spalten 
veriudt haben. 


Vom Büuͤchertiſch. 


Von der Buchhandlung Kölling & 
Klappenbach, No. 48 Dearborn Str., 
geht uns die erſte Lieferung der fünften 
gänzlich umgearbeiteten Auflage von 
„Meyers kleinem Konverſations-Lexi⸗— 
con“ zu. Zur Empfehlung des Wer. 
tes fagen feine Herausgeber jehr richtig: 

„In unferer Zeit der großen Un: 
wälzungen und weittragenden Entdeduns 
gen auf allen Gebieten der materiellen 
und geiftigen Kulturentwidlung ift es 
dem Berufsmenfhen bei der durch die 
intenfive Arbeitstheilung bedingten 
engen Begrenzung feines Arbeitsfeldes 
unmöglich, ohne fremden Beiftand das 
weite Gebiet de3 allgemeinen Wiſſens 
fo zu überfehen, wie e3 die hohen Ans 
forderungen guter Bildung und ber 
Wettbewerb im täglihen.Leben verlan: 
gen. Solden Beiftand bilden mit nie 
verfagender Zuverläffigfeit unfere beiden 
Nahfhlagewerke: „Meyers Großes und 
Kleines Konverfationslerion“, deren 
Bolltommenbheit und weite Verbreitung 
in allen Bolf3kreifen in Hunderttaujen- 
den von Exemplaren als Mafjtab für 
die hohe Kulturftufe des deurfchen Vol: 
tes anerfannt ift, indem fein anderes 
Erzeugniß der gefammten Weltliteratur 
fih glei glänzender Erfolge rühmen 
fann, * 

Weiter erhalten wir von berjelben 
Buchhandlung hie erfie Lieferung der 
dritten Auflage von Richard Andrees 
allgemeinem Handatlas, Verlag von 
Welhagen & SKlafing, Bielefeld und 
Leipzig. Ein großer Spezialatlas, ift 
für Jeden, der die Ereignifje des Tages 
nur halbwegs verfolgt und mit feiner 
Zeit fortichreiten will, ein unabweisba- 
re3 BDedürfnig. War - früher Diejer 
Befit wegen der Höhe des Preijes ein 
BPrivilegium reicher Leute, fo wurde er 
durd) das Erfheinen des vorliegenden 
Werkes in wohlfeiler Lieferungsform 
zum Gemeingut aller Gebildeten, aud 
folder, welde für die Befriedigung 
ihres Bildungsbedürfnifies größere 
Opfer nicht zu bringen vermögen. Die 
Karten find mit größter Genauigfeit 
und bödfter Kunftfertigkeit geftochen. 
Das Werk bildet ein präctiges voll3- 
thümliches Werk in des Wortes beiter 
Bedeutung. s 


BBertß einer Shantel eine Guince.”’ 
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Preis: Lite. 
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PEOPLES OUTEITTING (0, 


171 und 173 
W. MADISON STR, 


Die größten 
Haus: Ausftatter 
Der Welt, 


Unfere Bedingungen. 


825 werih Waaren $2.50 per Monat 
850 wertd Waaren $4.00 per Monat 
8100 wertö Waaren $6.00 per Monat 
5200 wertd Waaren $10.00 per Monat 


Keine Sicherheit nöthig. 
Keine Jntereffen berechnet. 


Unfere Dreife. 


Gemebte Draht-Matragen $ 1.10 
Matragen, Wool Top, guter Tid. 
Plüijh Barlor-Garnitur, jehr fein ge- 
politert 
Hartholz = Bettzinmer - Ausftattung, 
fehr dauerhaft 
Küden:Stühle 
Stühle mit Rohr-Sik 
No. 8 Kühen-Ranges 
A en ä 
:ply Angrain-Teppiche 
Tapeftry $Brüffel- Teppiche 
Chineſe Matting 
Folding-Betten 
Großer 17X40 Bevel Plate Glas 
Volding- Betten ...... zuenannnen 22.75 
Hübfche Betten, allegarben u. Größen 1.15 
Vollſtändige Dinner⸗Sets 6.50 
Nefrigerators 4.75 
Baby: Buggies, jehr fein gepolftert.. 4.25 
Elegante Buffet3, großer Bevel Blate 
Spiegel .... 10,25 
— bübjche Entwürfe, 
per 
Artiftifche Portiered, großerDado/und 
Franſen 
Kiſſen, per Paar, guter Tick 
Große Centre⸗Tiſche 
Aus ieh⸗-Tiſche, Hartholz, 6 Fuß lang 
Hübſche Steh-Lampen 
roße ſolid meſſinge Hängelampen. 
Doppel⸗Kleiderſchrank 
Maſſive Eiſen-Betten 


1.10 
2.75 

«30 
2.30 
6.50 
4.50 
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Achlung, Slimmgeber 


An die Wähler der 25. u. 26. Ward! 


Deffentliche Aenter find Eigenthum der Bürger im 
Algemeinen oder der betreffenden Diftrikte, für welche 
der Sandidat aufgeftellt ift, und es ift die Pflicht der 
Bürger, darauf zw jehen, daß die Aemter vertheilt 
werden, und daß Niemand ein Amt-Monopol 
gründe. In Folge deſſen iſt es vecht und billig, die 
Stimmgeber der 25. und 26. Ward aufmerkſam zu 
maden auf die Stellung ded8 Superbiford unſeres 
Town, des republitanifhen Gandidaten WB. U. 
Klee. Derjelbe bedient ziwei Hemter, nämlih Su- 
pervijor mit 885 per Monat und yoreman der 25. 
Ward mit $1L25 per Monat Gehalt. Wir 
glauben, daß eind don diefen Aemtewe vollkommen 
genügend für einen Bürger fein jollte, und daß viele 
Bürger (Steuerzahler) e3 gerne annehmen würden 
und damit zufrieden wären, außer ber betreffende 
Bm. U. Klee. €3 ift zu hoffen, daß alle Bürger 
ihre Stimmen gegen eiu folhes Amt: Monopol 
abgeben werben. 

Republitaner, Stimmacber ber 35. Ward. 


An die 


Deutihen Wähler 
ver 28. Ward, 


Nieder mit den Budlern und Solchen, die 
eö werden wollen! Stimmt für 


Wm. Kirchman, 


den mabhängigen Aldermans- 
Candidaten der Bürgerpartei. 


frfamo9 


Stimmt für 


WM. J. MOORE, 


für Alderman Der 18, Ward. 
7 
Wahl Dienfiag, 5. April BON... 


EDUARD REINME. 


Kein Umzug! Nur 


Aus verkauf des sum 
ten Borraths zum Selbit- 
a Toftenpreis twegen —— 
Ba ftaltung des Geſcäfts. 
J Sehen Sie meine Preiſe 
Erſte Claſſe Reparatur. 
wie immer Reinigen 
756, Feder $E ulm, 1 
Jahr Garantie Bi 
Biweiggeidäft, 459 N. Olark Str., nabe Divifton. 


Bethseda Nurse Training School 


Jungfranen und Wittwen wird in obiger Anftalt in 

Berbindung mit dem Deutichen Hoipital eine 

Gelegenheit geboten, ba8 Krantenpfi 

erlernen. Die NRadyfrage na 

eine jehr große, eben fan u 

Wegen Nüherem —— 30 und 32 Belden 

Biace oder im Deutfgen Hoipital. ä 
2imzim,momijalz 


Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 


175-181 S. CANAL STR. 
Ede Yakfon Str. 
Beim Einkauf vor Federn außerhalb unfere3 Haus 
fes bitten wir auf die Merle C. E. & Co. zu achten, 
welche die van und Lommenben Säckben tragen. 


frei z1t= 
gejandt # 


Marttbericht, 
% ; Chicago, 2, April. 
Dieje Preife gelten wur für den Großhandel. 
= Gemüje 
Weite Rüben $1.00 per Brl. 
Rothe Rüben $1.00 per Br. 
Rabieschen 20c—40c per Dyb, 
Salat 83.00-84.00 per Brl. 
Kartoffeln 23c—40c per Bi. 
wiebeln 75c—90c per Bih. 
oh! 85.00—88.00 per 1 
Butter. 5 
Beite Rahmbutter 28c—234c per Pfund, 
geringere Sorten variirend von 13c—2ör. 
Butterine 15—20c per Pfd. 


äfe. 
EEE TE per Bfb, 


i . 
Mallard-Enten 32.25 82.50 per Did. 
a PH SEN, 
nepfen $1. ———— 

* — Geflügel 
ge 10c—10}c per Pfd. 

ruthüßner 1%—13e per Pib. 
Enten 10c—13c. 
Sänje 85.009120 per Dizd. 

ifche Eier 12c—12}c per Dib. 
sie rüädte 
Meffina Eitronen %3.00—$4.00 per Kite, 
Eal. Apfeljinen 81.50-83.50 per Kite, 
a 


er 
No. 2, 804 —S14e; No. 8, Wic—3le, 
, eu, 
, 811.00—811.50. 
0.00. 


Stüd, 


N 2.2, 89. 


—— 


Au die dentſchen Wähler 


— ⸗ der —— 


25. und 26. Ward, 


Eake View. 


I 


Stimmt fur 


D. J. SACHSEL; 


Candidat für das Affeffors-Amt. 


In dem gegenwärtigen Bahltampfe han: 
belt e3 fich nicht um Freihandel oder Schuß: 
zoll oder fonftigen nationalen Fragen, fon: 
bern einzig und allein um ehrliche Ber⸗ 
waltungs der öffentlichen Aemter. 
Es iſt ein Kampf der kleinen Steuerzahler 
gegen Budler und Landſpekulanten, welche 
immer die Steuern auf den „Heinen Mann“ 
abzumwälzen fuchen. 

In Eurem eigenen Interejie breit den 
Ring und erwählt den wohlbefannten deut: 
ihen Geichäftsmann {moO 


D. J. SACHSEL 


sum Affeflor von Late Biew, 


Bürger! 
stift der Zeitpunkt da, Eure Partei 
ei zu legen und meine —— ala Eau 
Alderman der 30, Ward 
zu unterftüuen. ALS 


Anaöhängiger Volkscandidat 


werde ich Eure Sntereffen tveulich vertreten und wird 
ed mein Bejtreben fein, für das Wohl der 30. Ward 
nach beiten Kräften zu fümpfeıt. 


hrist. Petersen, 


{mo5 5210 Bilhop Str. 
Zur Beadtung: Dlan jede genau auf meinen 
Namen Chrid. Peterjeon und niht Peterjon. 


Alle Bürger auf- 
gepaßt! 


Am nächſten Dienſtag wird es 
ſich in der 


9. Ward 


herausftellen, ob die Corruption 
die Oberherrfchaft dort hat, oder 
die anftändigen Bürger; darum 
follte jeder Bürger und Stimmgeber 


am Plat fein und feine Stimme 
für den unabhängigen Candidaten 
FRED. ROHDE 
Corruption gefchlagen wird. 
tamcıı Dürger der 9. Ward. 
oO i 7 
Bee Ma fon Slate bat arlın 
Saus: Ausfiattungs:Beihäit 
26. Ward, 
Offener rief an die Bürger umd 
Wählerfhaft der 26. Ward, 
ben, die in allen Gejhhäjten innerhalb der 26. Ward 
zum Mitnehmen aufliegt. 

Intereſſanter und feſſelnder 
Wer leſen kaun, der Hole ſich ein Exemplar. 
81.00 per Woche. 

Eine große Ausſtelluug von Frühjahrs waaren wer⸗ 

ühjahröwanren ift jegt vollftänd: und grö er als 
Era; 19 nl 2 arehen Bed 1 ed, 
mer-Seide xc.; wir find ftolz auf unjer Glothing Des 
partement, welches größer ilt, alS_da® irgend eines 
ähnlichen Geiäfts iu der Stadt; Herren, Anaben- 


abgeben, damit Eullerton und die 
j l bie Mreis - Lifte der People’s 
p p nad be i 

ER m Abzaplungs-Plan in der 

Unter biefem Titel ift eine Flugfärıft derausgege⸗ 

Leſeſtoff. 

den auf leichte Abzahlungen verkauft; unſerLager von 
gen in Bedford Cord. Broadcioth. Henriettäa. Som⸗ 
und Kinder-Anzüge und Ueberzieher in großer Ausd- 


wahl, gutes Ballen nid gute Arbeit garantiıf, hübfche 
Muller in — Chenille Vorhangen. 
Tiſchdecken und Rugs; ein vollſtäud Lager don 
Uhren, Schmucjaden, Silberwanren, Regenihirmen, 
Albums, Wringerd, Meerihaum-Pfeifen 2; alle 
Maaren werden auf leichte Abzahiungen verkauft; 
wir geftatten die längfte Seit und. bie leichteften Be» 
dingumgen; ein Bejuh_ wird Sie überzeugen. Wler. 
Marnen, das alt etablirte Ereditgeihäft, befteht feit 
8 Jahren; Zimmer 15. 67 und 69 Wajhingtor Str.; 
unter Laden auf der Weftfeite, 300 WB. Obiv Str. ift 
Abends bis 9 Uhr offen. Zaprim? 


a 
Ausgezeichnete Gelegenheit 
billiges Grundeigentum zu exriverben, 


Wer gern einen hönen, angencehus und gefund 
gelegenen Bauplaz haben möchte, der den Bortheil 
der Biuigfeit hat, follte unbedingt fi) einmal das 
an Belmont Uve. — zwilden Soffmann und 
Raurel Ave. — gelegene Land anjchen. Die bier 

um Berlauf anusgebotenen Baupläbe liegen gerade 
dem Nordfeite Schätzen: Bart gegenüber und fte- 
hen im Preife von 8400.00 an aufwärts. An 
der Edle pon Laurel und Belntont Ave. wird jet die 
neue Hicdhe Der Deutichen ev. .-Iuth. Goncor: 
»ia-Gemeinde gebaut, deren blühende Schule 
ebenfalld in unmittelbarer Nähe Liest. Die 
Elybourn QUve.:Gar fährt bis zur Ede bon 
—— ee Den en > 2 me > 
ernt von Hoffmann ð ußgezeichne rge 
gu in bi Stabt mit den Zügen ber . uud 
2.3 vom Maplewood Depot and. 
Noch beffere Gtreetear-Berbindung wirb in furzer Zeit 
—— — Arbeitd-Stätten find in größter 
Nähe. Wer auf der Suche nad einem guten Bauplag 
ift, um fi) ein eigened Heim zu bauen, jollte, da bie 
Baupläge jhnefl nerfauft werden, fich bald in Verbin- 
bung jegen mit PYran Sophia Bauermeiter, 
35, Wömz4dapli Cor. Eifton und Hoffmann Ave. 


Garden Eily Mutual Savings, foan aud 
Buildiug Aeciatien. 
Ze ae wiäbriaen, | 


— jedt wegen Nichtzahluug don Bei⸗ 

VE Fe ae een IE 

ET Serie don aufdezahft und am Gude die les Ro 

wre Ms die 39. Serie können in der Bersind 

er» —333 Srandeigenthum unter 
* >. Kraemer, 


auuſtigen > 
a —S 


miſa oo 


— — — —— — 
— 

Met i das ; 

ey ® ® * 





Bergnügungs-Wegweiler. 


Ehxage Opera Hauje—Hob and Hob. 
teys— Riobe. 
indfor— Captain Karl. 
Alkanıbra—The World agaiıft Her. 
afino — Haverlys Minſtrels. 
vlins ⸗The Two Johns. 
—— — — 

8 my—A Pau o 
Start St. Thenter— The Fat Men’3 Club, 
Payma ſter. 

olumdia—La Eigale. 


Die Stimmpläge find morgen 
von 6 ihr früh bis Nachmittags 4 
Uhr offen. Stimmgeber, Täubert 


Den Stadtroth! 


Entdedte Spisbüberelcn. 


Mamie Porter, eine hübſche Ereolin, 
welche als Stubenmädchen in dem fa— 
fhionablen Kofthaufe No. 2527 Wabafh 
Avenue angeftellt war, fit heute umter 
der Auflage der Beihilfe zum Ein; 
Bruch und Diebjtahl Hinter fhwediichen 
Gardinen. Das Gleihe it mit ihrem 
Geliebten, einem farbigen Qagebieb 
Namens Copeland der Zall, welcher den 
Diebſtahl ausgeführt hat. 

Mamie bat, wie fi aus Den vors 
kiegenden Thatfahen wit ziemlicher 
Sicerkeit ergiebt, deu Celielten duch 
ein Hinterfeniter eingelajjen, dieſer 
Drang in das Zimmer der Frau W. Ling: 
fon und bemächtigte fich dort eines us 
welenkäſtchens, mit welchem er ver⸗ 
ſchwand. Der Diebſtahl wurde Morgens 
entdeckt und der Verdacht richtete ſich 
gegen Mamie. Die Polizei nahm ſie, 
ſowie auch ihren Geliebten ſofort in Haft 
und im Beſitz des Letzteren wurden die 
geſtohlenen Schmudſachen gefunden. 
Ein anderer Neger Namens Redding, 
den man erwiſchte, als er verſuchte, das 
Käſtchen zu verbrennen und ſo das Be⸗ 
weismaterial zu zerſtören, wurde eben⸗ 
falls in Haft genommen. 

Willie“ Tedell, ein 28 Jahre alter 
unverheiratheter Maun murbe gejtern 
ebenfalls unter. der Anklage des Ein: 
bruchs und Diebjtahls feftgenommen. 
Tedell war früher bei dem Kohlenhänd- 
fer Gottfried Debler, No. 247 Blad- 
ham! Str., befgäftigt und mußte bie 
dabei gewonnene Lofalfenntnig gejtern 
aus, indem er fidh in da3 Haus fchlich, 
einen Koffer erbradh und aus deinjelben 
einen Bierfrug und 87.00 in baarem 
Gelde entnahm. 

Mit dem Bierkrug begab er fi ftolz 
in die nächte Wirthichaft und ließ ihn 
firlen, doch war Debler inzwijdhen nad 
Haufe gefommen und bemerkte QTedell 
mit dem ihm jo befannten Kruge auf der 
Straße. Ein Blid in das erbrochene 
Zimmer belehrte Dehler über das, was 
geichehen war und in den nächiten fünf 
Minuten faß Tedell Hinter Schloß und 
Riegel. Das geitohlene Geld wurde 
bis auf eine Kleinigkeit nocd bei ihm 
vorgefunden. 


. —— 


Ein unehrlicher Wächter. 


Poſtinſpector Stewart erwiſchte in 
vorletzter Nacht den im Bundesgebäude 
angeſtellten Wächter Daniel Elſton, als 
derſelbe ein zur Verſendung beſtimmtes 
Packet unter ſeinem Rocke verbarg und 
ſich mit demſelben davonmachen wollte. 
Es waren in letzter Zeit häufig Klagen 
über das Verſchwinden von Paketen laut 
geworden, weshalb ſich Infpektor 
Stewart veranlaßt ſah, ſelbſt einmal 
den Wächter zu ſpielen, womit er, wie 
oben bemerkt, auch Erfolg hatte. 

Elſton wurde geſtern unter 8500 
Bürgſchaft in Freiheit geſetzt. 


[u — 


Heiraths⸗CLicenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
ber Office des County⸗Clerks ausgeſtellt: 


Joſeph Cäſar, Barbara Soldat. 
Axel Sporrung, Katie Voegtle. 
Chas. Granzow, Minnie Rolfsmeyer. 
Schumshausky, Elizabeth O. Feley. 
John Rund, Victoria Wolinsky. 
Jacob M. Dimaud, Kate Cohn. 
John Schuſter, Chriſtine Jais. 
Joſeph Oswald, Lena Hohaſee. 
Edward Olſon, Annie Breſemaun. 
Dan Hektor, Chriſtine Mühlbach. 
Harry Matzer, Mary Cook. 
Fred Beſt, Mary Kirdorf. 
udolf Groneman, Emilie Goeters. 
Iſaae Greenberg, Jettie Edyarsky. 
Charles Kerr, May Walden. 
Lewis Crawford, Louiſe Schilling. 
Thomas Welden, Nellie Richolfon. 
N. Guſtav Carlſon, Lizzie Lehmank. 
Wilhelm Sprenger, Caroline Fleck. 
James Gardner, Maggie Robinſon. 
Auguſt Arndt, Sophie Gilhart. 
Hyman Bernſtein, Lena Simon. 
ohn Jenkins, Annie Klinfelker. 
eter Kramer, Dina Amundfon. 


Todesfälle. 

Im Nachftehenden veröffentlichen Wir die Vifte der. 
Deutfihen, iiber deren Tod dem Geſundheitsamte zwi⸗ 
fchen geftern Mittag und heute Nachricht zuging: 
Sam Siebler, 322 W. Huron Str., TM. 

ulius Gröner, 2418 State Str., 37 5. 

mine Liebjceh, 224 Potomac Ave., 1). 
Sohn Steiger, 741 W. Harrifon Str., 7 M. 
gouife Lieb, 1311 Emerald Ave., 47 3. 
Hermann Wendler, 311 Dania Ave., 4 %. 

eter Eighorn, 396 Marwell Str., 37 3. 

ohn Schmidt, 366 W. Indiana Str., 52%. 

ohn März, 286 Seminary Ave, 62 5. 
Sacob Hartl, 4805 Afhland Ave., 52%. 
Bernhard Beisler, 297 Bladhawf Str. ,37 %. 
Jacob Dablinger, Deutihes Hoipital, 32 J. 

tr Giffelberg, Alertaner-Hofpital, 26 3. 


Bauerlaubnuißſcheine 


wurden au folgende Perſonen ausgeſtellt: 
$. 3. Weftphal, zweiftöd. Flats, 38663868 
vcher Ave., 82800; Geo. N. yuller, drei 
iſtöck Wohnhäuſer, 453514358 Drerel 
oulevard, 85000; W. A. Hornlg, breiftöd, 
lat3, 4510 ©t. Lamrence Ave., 38500; 
alter Merchant, zwei breiftöd. Flats, 400 
—4023 65. Str., 818,000; M. J. Lamyon, 
eiftöd. Storehaus, 823 Englewood Ave., 
; 6.8. King, einhöd. Anbau, 171— 
TIER. State Str., 312,000; D. W. Myjen- 
berg, drei zweittöd. Wohnbäufer, 139—141 
Aftor Blace, 330,000 ; 6. %. Boal, breiftöd. 
Flats, 286 Michigan Str., 810,000. 
Charles L Schmidt, zweiftöd. Flatz, 944 
68. Str., 82,600; %. E. Richmond, vnier 
weiftöd. Slats, 1438-—1444 Cornelia Str., 
16,000; Sohn Long, zweiitöd. Flats, 845 
Southport Ave., 82,500; Willem Rauen, 
i zweiftöd. Ylats, 641—43 Cornelia Str., 
300; D. Dimenhaver, zweiltöd. Wohn: 
,„ Jwing Parl, 82,500; %. Shields, 
ats, 452 ©. California *5 


Berunglückt. 

Die No. 40 S. Franklin Str. 
hafte Relly Conley glitt geſtern, als ſie 
an der Waſhington und Desplains Str. 
einen Kabelwagen zu beſteigen verfuchte, 
aus und wurde zu Boden geſchleudert. 
Man brachte ſie in ſchwer verletztem Zu⸗ 
Rand nad dem Countys Hofpital. 

‚Der Kutfcher A. Hauvre von der 
Tirma Dbendorf & Senmeyer erhielt 
geitern durch ein fchengewordenes Pferd 
mehrere Huftritt, Er wurde nach feis 
ner Wohnung, No. 393 Warren Ave., 
gebraht und ein Arzt herbeigerufen, 
welcher feinen Zufland für bedenklich ers 
klärte. 

Auf den Eiſenbahngeleiſen an der S. 
Halſtedt und 49. Sir. wurde geſtern 
Morgen die Leiche des Eiſeubahnarbei— 
ters Michael Conelly gefunden, ber al: 
lem Anſchein nach während der Nacht 
durch einen Zug überfahren und getödtet 
worden war. Die Leiche befindet ſich 
in MeJInerneys Leichenhalle. Conelly 
wohnte in dem Haufe Ro. 5333 Sher: 
man Str. 

Ein 9 Jahre alter Knabe Namens 
Bruwo Yanasfi wurde geftern an der 
May Str. von einem Zuge der North- 
weiternbahn niedergefahren, wodurch; ihm 
ber Linfe Arm und das Bein an ber= 
felben Seite gebrochen wurde. Die El: 
tern bes unglüdlihen Knaben wohnen 
Ro. 70 George Str. 

An der Ede von Milmaufee und 
Daily Aue. wurde geitern der 221 
Wilmot Ave. wohnende A. Stone von 
einem Kabelbahnwagen niehergefahren, 
wobei er ja jchwer verlegt wurde, daf 
an jeinem Aufkommen gezweifelt wird. 


Die „Abendpoſt““ zieht gegen⸗ 
wärtig unuach ihrer neuen Be— 
baufung um, 2093 Fifth Aveune. 
Indeffen befindet fih die Seihäfts- 
Office auf einige Tage nah am 
alten Blake, 181 Wafhington Str. 


Kurz und New. 


* Im Rechtsanwalt Arnold Tripp 
haben die Demokraten der 22. Ward 
einen tüchtigen Alderman » Kandidaten 
aufgejtellt. 19, 25m32,4ap6 

” In einem Waffertümpel nahe der 
Chicago: und Sloman Ave. murde 
geitern die Leiche des Ro. 1633 W, Ohio 
Str. wohnhaft gemefenen, 62 Jahre 
alter Edward Bares gefunden. Der 
alte Mann war jeit langer Zeit Eränflich 
und ijt wahrfcheinlich zufälliger Weije 
in das Loch gefallen, in dem er feinen 
Tod fand. 


* Frank alt und Martin Machert, 
eriterer 10, letterer 9 Jahre alt, bei 
ihren Eltern wohnhaft, wurden geftern 
Abend von Poliziften in Cvanjton auf: 
gefunden und ihren Eltern zurücdgeftellt. 
Die Bürfchen waren der elterlichen Zucht 
entlaufen, um fich die Welt zu bejehen. 


* Magnus Galen, ein bejahrter 
Mann, mweldher an der Buffalo Ave. 
nahe der 163. Str. wohnte, ftarb geitern 
an Berlegungen, die er fich bei einem 
Eijenbahnunfall auf der Ban Handle: 
Bahn zugezogen hatte, 

* Die Eoroners:Geihmworenen über: 
wiefen Martin Tuchel, der bejchuldigt 
ift, den Zeitungsträger Arnold Janz 
ermordet zu haben, ohıfe Zulafjung zur 
Bürgſchaftsſtellung den Großgeſchwo— 
renen. 


* Die Lungen werden wund und an⸗ 
gegriffen durch einen beſtändigen Huſten, 
die Kräfte im Allgemeinen vergeudet, und 
ſehr oft wird ein unheilbares Leiden 
hervorgerufen. Dr. D. Jaynes Ex— 
pectorant iſt ein wirkſames Heilmittel 
für Huſten und Erkältungen und be— 
wirkt einen heilſamen Einfluß auf die 
Organe der Lungen und Luftröbren. say 


* Mer kennt heute in Chicago nicht 
das Riefengefhäft in Hausausftattungs- 
waaren unferes befannten Mitbürgers 
Fred. %. Mageritadt, 235, 237 u. 239 
©. Halfted Str., und doch wurde daa- 
felbe erjt im Jahre 1889 vom genannten 
Eigenthümer in einem recht befcheidenen 
Laden gegründet. Heute ift e8 eines 
ber größten der großen Gejchäfie feiner 
Art im der Stadt und die Auswahl in 
Möbeln, Steingutwaaren, Defen, Cars 
pet3 :c. ift eine Eolofjale. Herr Mager- 
ftadt verkauft fomoh! gegen Baar mie 
auf leichte Abzahlungen und ift ftet3 


| bemüht, alle feine Kunden zufrieden zu 


ftellen. 5 


Kein Deutihed Blatt Chicagoss hat auf 
uue den vierten Theil fo viele kleine Angels 
gen, wwie die „MUbennpoßt‘. 


CHICACO OPERA HOUSE. 


Deutihed Theater, beginnen» 


Sonntag, den 10. April. 
Lebtes Gaftipiel der berühmten 


LILIPUTANER. 


Zum erften Mal: 


"SAND?T. 


Großes amerikanische Ausitattungsftüd im 
4 Ulten und 6 Bildern. 


| Serrlihe Scenerien. 
Prachtvolle Goſtüme. 
Unäbertroffener @lanz. 
Neue Effekte. 


1. Bild in Neo York. 2. im Gandy-Palafı. 3. Der 

Elub der Skleinen. 4. Auf Ded des Dampferd Mikro» 
. 5. Die Wülteninfel. 6. Der Rojenhain. 

il der Preſſe: Seit befier und großarti- 

er 8 ‚„‚„Dee Zauberichriing‘‘. — Matinees: 

Sittwos uud Samitag. — Der Borberfauf ber 

ainnt Donnerftag Morgen 9 Uhr. Zimabtolil 


Xtähmafchinen- 
Geichä 


LA Klin, 


@tablirt 1867. 
Ugentur für bie Singer-Nähmafhine, fowie erfter 
Riaffe Mafchinen anderer Firmen ftetd an Hand. 
Befle Schneiderfcheeren 
zu niedrigften Preifen. fbſdidorie 


Alle Arten Maſchinen reparirt. 


Tel M. 2938, | 
164 Miiganst. 


Dreigroße 
Ballets 
mit mehr als | „ 
200 Künitlern. 


German Weiters & 
BartendersAss’tion 


1 Belorgt gute zuverläffige Leute Rektau- 
is Bir 
ne 


wolle 


nAdendpyon", Chiragz, ouiug, ven 4. Apru 1092, 


— 


rä ıB wu Diumenftüde ge 
Sun — Stunde. — 


Wabaſh Ave. und Se = 


Todes Anzeige 


baufe, 
Gensters. Nm Ale Ahckluahme 
trauern den Bunterbliebenen 
Gruft Mueclier, Gatte, 
Rinne, Ernit una Emilie, Pflegekinber. 


Yunle Mil, im Alter bom 16 
Monaten, 3 Inge. Beerdigung am Die 5 
April, um Ft Uhr, vom Trauerdaufe, 81 String Sfr., 
undper WisconfinGentralBahn um 12 Ahr, nah&on« 
cordia. Die trauernden Hinterbliebenen Tobias Rift 
nebit Familie. T 


SeBenBen: 


Geftorben: Unfer singiger Dieigafteßter Sohn | 


ze im Alter bon —— Monaten und 6 
agen. am Mittwoch, den & April, bom 
Trauerdaufe 12 McReyuold3 Str. aus nad Mald- 
beim. SYohane und Emilie Ehrammı, mdil 


die Wreiß «Bifte der People’ 
Outfitting Co., 171 & 173 


— 


At Zn nn — 


m 


A. KIRCHER, 
Leich en beſtatter, 
Telephon Rorth añ 40. 695. N. Halſted Str. 


Soeben beginnt zu erſcheinen: 


Meyers kleines Conversations -Lexikon. 


5. vermehrte Auflage. 66 Lieferungen @ 10 Gt3. 
Mit Karten, Bildertafeln is Holzignitt, Anpferftid 
und Chromodrud. 


Zelepdon u u — 


ACHTUNG 


Dentſche Maſthiniſten! 


Sin jeder deutſcher praltiſcher Maſchiniſt wird hier ⸗ 
mit aufgefordert, ih am Mittwod, den 6. April, 
Abends 4S Uber, in Zepfs Halle, Ede Late wid 
Desplaines Str., einzuftnden, behuf3 Anfhlieguug an 
die deutiche internationale Mafchinifter Alf. Kommt 
Alle, da es zum Auben und Bortheil eines Jeden ift. 
Seder Mafhinift, deran dem Abend ericeint, kaun 
one jede Schinierigkeit eingeführt werben. 
fmdi Daß Gomite. 


Müũllers 


Patentirtes Sattel-Pad, 


pafſſend für jeden Sattel, ſchont und heilt Wunden. 1 


bie Vreis⸗Siſte der Peoploꝰs 
Qutßtting Co., 171 & 173 
Weſt Madiſon Straße. das größte 


Fe pl Haus-Ausſtattungs-Geſchäft 


nah dem Abzahlungs-Plan in der 
Welt. u 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pıano?, Pferde, Wagen ze. 
Kleine Auleibeın 
Bon $20 big 2100 unfere Specialität. 
Wir nehmen Yhıen nicht die Möbel weg. wenn wir 
die Anleihe machen, team laffen diefelben in Zhrems 


e 
Wir haben. da8 
größte beutihe Beihäft 
in der Stadt. 


uten, ehrlichen Deutfchenr Tommt zu ung, wenn 
Sr werdet e& zu Euren 
ſprechen, ehe Ihr ander⸗ 
e und zuderläffigite Be» 


Affe 
br Id borgen wollt. 
Bun finden, bei mir dor; 

dt * er fie 
andlung zugefichert. 

, 8.2. Trend, 
l4mz1j7 128 La Salle Str, Zimmer 1. 
Wenu Ihr —— ge leihen wünfcht auf 
öbel, 
Bianoß Pferde Wagen, 
Kutiden x. 
fo fpreht por in der Dffice der 
re MortgageXoan Co, 
53 Monroe Str. 

Geld geliehen in Beträgen von 325 bis $10,060, zu 
den niedrigften Raten, prompte Bedienung, ohne Orf- 
fentlichteit und mit dem Borregt, daß Euer Eigenthuns 
in Euren Befit verbleibt. 

Gidelity Mortgage Lovan 6o. 
Gneorporirt. 
153 Dionroe Str., nahe La Galle. bw 


Braucht Ihr Geld? Ich lkeihe Geld gegen leichte Be⸗ 
dingungen auf Möbel, Pianos, Lägerhausſcheine, 

uhrwerke ꝛc. ohne ſelbe zu entfernen. Ferner auf 

iamanten, Uhren. Gold» und Silberwaaren, 1 und 
2. Grundeigenthumss$Hppothefen. ch leihe mein eiges 
ne Geld der Zinfen wegen und will Euer Gigenthum 
nicht, hr braucht nicht zu befürchten, felbes zu verlies 
zen. Surücdzaklung mormatlid oder nach Belieben. 
Sprect bei mir vor. 

AlphbeusM. Smitb, Impeftment-Banfier, 

Zimmer 716, Ghamber of Gommerce, Ede Walhington 
und La Galle Str. Schueibet Died aus. 15feblj 


Geld gefichen auf Diöbel, Pianos, Haushaltungs- 
waaren, Waarenlager - Duiltungen, GCommercielles 
Bapier, Mortgages Diamauten oder gegeır te 
&icerheit; beliebige Sunmmen; lange oder Fırrze Zeit. 
2. U. 8. Thompfon. bewtihher Advokat, 1005 Chamber 
of Gommerce, LaSalle und Waihington Str. 2dzsın 


Geld zu Mrleihen zu deu niebrigften Raten auf ver» 
beiferted Chicago — — Geld zum Bauen 
bor Liberale Bedingungen. r Ban 
Bitilingen, 95 Wafhingtou Str. 26febbiv6 


850,000 zu verborgen auf Grandeigenihpum bei mo» 
natlihen Zahlungen. $15.84 den Monat bezahlen 
ein Kapitel von $1000 und Zinjen zurüd in 72 Mona⸗ 
ten. Henry €. Peo, 445 W. Chicago Ave. 26imabwi 


250,000 Dollars zu verleihen auf Grundeigentänm 
nm 5 und 534 Procent Zinfen A. Emith & Eo., 629 
N NRobey Str., gegenüber Wider Park. 10fbbiv 











Verfonliches. 


Atbexanders deuthhe Seheinpoli— 

ei-Agentur, 181 W. Modifon Gtr., Ede Hal» 
heb, Zimmer 21, bringt irgend etiwa3 in Erfahrung 
auf privateın Wege, 3. B. jucht Verſchwundene oder 
terlorene. We Eheitandsfäle umteriucht und Ber 
weije gefammelt, Schwindeleien auf Verlangen auf 
geipürt. Die einzige richtige beutjcde Polizei-Agentur 
tu ber Stabt. der, der ii ixgend welche Unannehm- 
lichkeiten trift, möge vorfpregen. Gefeglider 
Rath frei Offen Sonntags bid Mittagd iömalj 


Löhne, Noten, Board-, Saloon, Grotery, Rent- 
biflß und fchlechte Schulden aller Art jofort coltectirt. 
Sonftabler immer an Hand, die Arbeit zu thun. 76 
bi3 73 5. Ave, Zimmer 8 Offen Sonntags bis 11 
Uhr Bormittags. Schneidet bied aus. 4apimwi 


«u aut, 9 ie Str., tt Mod: 
ing Bad erpeeifing, dig und a * en 


Karl Schramm aus rg Nr gebeten, jeinem 
am feine Adreffe nah 353 Str. zulommen * 
en. 


Auguft Alt, OD Eugenie Str. empfiehlt ſich für 
Moving und Grpreiing. Billig und jchnell. mo—frT 


The Spyamwton Eo., Redht3aumälte, Zinmer 24, 
165 Waihington Str. Wrr Übernehmen das Einziehen 
don Scyulden aller Art, namentlih Dienftboten-, Ar- 
Beiter- und Handwerler-Sohnforderungen. Keine Ge» 
bübren im Borans. 10ımn31m6 





Edi. U. King, Anwalt, 134 Wafhington Ste. Zime 
mer 1119. Wbjtracte geprüft $ö und barüber. mäßige 
Breije für Procefie. th gratis, 15jalj 


abt Yhr europärfidhe Staats-Papiere oder Gertifi« 
tat en Hr Euer Geld zurüd haben? Abreifirt 
32.112 „Abendpojt“. Zapiw2 


gg © Ber jeine Damen- und Kinder- 
bite gut and billig garnirt haben will, fomme zu 
Frau Haufen, 418 Larraber Str. imomidofal 


Alle Arten ararbeiten fertigt R. Cramer, Da- 
menfrifeur und Perrüdenmader. 384 North — 
mz 


ei 10c; i 35t. 
Baer = Fin 


Wöitervafher mb 


ee bi 


©. Shükler, Galciminer, 
Blaerer. 208 Biue Jöland Ane. Beite Arbeit. 


 Dlerde, Wagen, Hunde, Bögel 1. 


rfaufen: Starkes dv, 5 alt. 
ER dr — Gir. —— 0 


Be 
r x x 
5 ſam odi⸗ 


ur Su verbauen: Be 
ER sera afır an) 


verfanfen: die i owa 

ee un ee 
er 

len it Tale zu 3 ommen und fi 

BOX meimen Bierde werden auf 

Brobe auch Beunies ben 


Bergen Tr 2 Ser © 


Kleine Anzeigen. 
1 Cent das Wort ee 
Berlangt: Männer und Auaben. 


Derlangt: als dent und 
Werfüuier Mnei 108 Mbenhpofe Ni 


Berlangt: Praftifher Huffchmiek 298 WB. Polt 
©tr. 11 


Der i in tl 
————— —— — — — 

Berlangt: Tüchtige Verlauter Tamilien-Medi- 
einen, —— die etue beſte Be ualhafı Baden 
mögen autinarten und a m welder Linie fie 
—— u ' —— ausſchließliches 
Waare erhalten. Um Näheres abzeffire & 171 
Abendpofk. 1 


Verlangt: Ein guter Cakebäcker: 356 Milwaukee 
Avbe. 2 


Berlongt: Elır flarter | be im ber 
WBüderei gearbeit ee 281 Gebe = 12 
Derlangt: Ein Schmiedeheifer. 766 N. Haifteb Str. 


Derlangt: Ein guter Bartender und ein Dann zum 
Reinmacen. 2900 Wentmworth Ave. 0 
Berfangt: Ein Jugenieur für Eiömafchine. 616 
Hinman Str. £ 0 
Berlangt: Ein Manu im Garten zu arbeiten. 606 
Larrabee Cr. mobil 
Berlangt: Ein guter Rockſchneider bei Woche. 316 
Larsabre Etr. m a 0 
DVerlangt: 3—4 gute, tüchtige Sumberforter, 30 gute 
Sumderpurkarbeiter für — beſtaͤudige Arkeit 
Zu erfragen 93 €. Kinzie Str. 0 
Derlangt: Ein ftarker Junge an Gafes, einer mit 
eines Erjahrung vorgezogen. 186 W. Walbington 


Se ann 0 2 2 ua — 
Derlangt: Schmiede. 156—158 W. Ohio Str. 1 
Berlaugt: Kürfchner. Ein Manu zum Nageln und 

Schneiden. 52 Eaft Madifon Str. 11 
Verlangt: Züchtiger Buldelman wird aufgenoms- 

men tm Gtore dä Wiens Sn 1 
Berlangt: 

State Str. 
Verlangt: Ein in einer Bäderei zu arbeiten. 

478 ©. Centre et 2 
Berlangt: 4 gute Painterund Galeiminer®. Nadhzır 

fragen morgen früh. 454 Weils Str., Bafement 2 
Verlangt: Gm junger Manı oder Junge in einer 

Gatebäcterei zu helfen. 554. ©. Weltern Une. 2 
Verlangt: 4 gute Garpenter& für Znfide-Arbeit. 60 

und 62 Racine Moe, nahe Geuter Str. 5 
BVerlangt: Ein Zunge von 15—16 Jahren, um deu 

E:enator zu beforgen. 465487 Miilmantee Ave. 2 
Berlangt: Ein Hofenmader. 384 Belben Ave., Gce 

Lincoln Ave. 2 


Derlangt: Arbeiter an Singe-Majhinen, um an 
MWeften zu arbeiten. 111 Gortland Str, zwijden 
Zeapitt und Oufiey, 2 


Berlangt: Junger Mann: do ca. 18 Jahren, um int 
Butcheritore zw arbeiten. 574 Sedgwid Gtr. 2 


2 Painter bei gutem Kohn. nr 


Berlongt: 2 Männer, um Pferde zu pugen und — 


ben. Nachzufragen 1479 Mi wautee Ave. 


Verlangt: Ein deutſcher kräſtiger Junge von 16 
Jahbreun, inuß engliſch ſprechen, in der Äpothete ſich 
ze machen und zu Haufe jchiafen. 242 W. a 

e. 


Berlangt: Gute Schneider. 2706 Wentworth Ave. 


Berlangt: Ein Bäder an Brod, der jelbftündig ar 
beiten faun. 794 ©. Halfted Str. 1 


DVerlangt: Ein Bäder al? legte Haud, gleich anfan= 
gen. 582 Milwaufee Ave. 1 


Berlangt: Guter Junge don 16 bi3 18 Jahren, mın 
fi nügtich im Store zu m . 205 ©. Halited Str. 


Berlangt: Gute Painterdz Bcoitjcorff, 315 Sarrabee 
tr. 


S 
Berlangt: Ein junger Im in ber Büderei zu 


helfen. 2.12 St. 


Verlaugt: Ein Junge vor U3—20 Jahren, der etwas 
vom Butchergeichäft verfteht,, Yrıjy eingewanderter 
vorgezogen. 3212 Wallace Etr. 6 

Berlangt: Ein jtarker Juͤnge, um die Büderei zu 
erlernen. 304 €. North Ave. 11 

DVerlangt: Buverläffiger Mann für Haußarbeit, 


einer der mit einem Pferd umgehen fan. 397 Marjh- 
field Aus - ' uıdıo 


Verlangt: Ein Porter für Saloon und ein Pferd 
zu beforgen. 203 Plymonth Place. ‘ v 

Verlangt: Ein tüchtiger Weißbieriwagen-Treiber 
40 VBebber Str. > 1 


Berlangt: 2 Männer. 51 Bine Yeland Ave. 1 


Berlangt: Ein Junge now .16—18 Jahren im Gas 
Ioon. 6315 ©. Haͤlſted Str.0]‘ mbil 


Verlangt: Ein guter Walter im Rejtansant: 415 
N. Clark Str. tr 1 


Derlangt: Painter, nur gute John Krogmanı, 
103 Hudion Ave. 1 


Derlangt: 3 gute Painterd. 27 Town Str. mbil 
Verlangt: Ein junger Schneider. 865 Lincoln Ave 





famo2 


Verlangt: Erfahrene Buchagenten für Wisconfin 
bei 32.50 Salair den Tag. Adr. 70, Colby & Abbott 
Blds. Milwaukee, Wis. famodili 


Vırlangt: Ein Buchbinder. Nurein guter braucht 
ſich zu melden. 368 Elydourn Ave. famo2 


Verlangt: Ein Mann, ber etwa don Gärtnerei ber« 
ſteht. 250 Wells Str. fa-mi2 


Derfangt: Ein Junge von 17—18 Jahren. 488 ©. 
Halfted Str. {mol 


Berlangt: 50 Sägemühlen-Arbeiter für Midigen, 
200 Eifenbahn-Arbeiter für Midigan und Wisgonfin, 
freie Fahrt, 50 Farnrarbeiter für JMinois, guter Lohn 
und gute Pläge in Ro Arbeitd-Agentur, 2 ©. Mar 
tet Str.» lapıwi 


Verlangt: Wir haben nod einige Bakanzen für erfte 
Maſſe Männer. Wir inftrırtren gute, fleißige Männer 
Koftenfrei. Sofort perfönlich vorzufprechen bei „The 
Singer Manufacturing Eo.“, 31 ©. Water Gar z1md 


Berlangt: abuse und Dienftleute, welche 
Köhne zum Einkaffiren haben. Bohn gratis un. 
760 IB. Late Str. Ue 


Verlangt: Einzelne uud verheirathete Farmhände. 
fowieStallfnechte, Treiber und Arbeiter, aud Männer 
für alle Arten Arbeit in Stadt und Land, Guter Lohn 
bezahlt. Nachzufragen bei Enright & Eo., 2 Welt 
Late Str., oben. 3Omzims 


Berlangt: Noch einige gute Buchagenten, 86 Gehalt 
und Gommilfton. Sort nachzufragen 362 Larrabee 
Etr. SOmaimi 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


Läden und Fabrifen. 


Berlangt: Damen zum Zufchneiden und Sleider- 
machen eriernen. 734 Eiybourn Ave. 2ömgdwinodol 


Berlangt: Em Mädchen oder yrau, um nad Grand 
Rapibs ben. um ShoeUpper8 zu maden, muß 
dar gründlid verfiehen, 83—$10 -per Woche, 

ge Arbeit, Dampftraft. Näheres zu erfahren bei 
. Dydman, 9 Wabaih Ave 1 


Verlangt: Gute Majhinenmädden an Hojen, kön- 
nen ftetige Arbeit befommen. 642N.Lincoln St. mdid 


Berlangt: Handmädchen an Shopröden. 265 W. 
Divifton — 1 


BVerlangt: Mädchen, um Kleider zu mähen. 571 
Pr x 1 


Verlangt: Maſchinenmädchen und Finiſher. 342M 
Aſhland Äve. 1 


Berlangt: Bafterd an Shopröden, 559 Elfton 
Ave. 11 


Berlangt: Maſchi . 555 
Yanlıma Eir. afdhinenmäddhen an Hofen = 


r Verlangt: Maihinenmädhen an Kniehofen. 344 
Elybourn Ave. 4ap7til 


Berlangt: 2 nette Sure um das Kleidermachen 
auerleruen. 658 Wells Sid: ! {mo5 


Berlangt: Finifhers an Dbhhenmänteln, Arbeıt mit 
nad Haufe zu nehmen, ans Ay Shop zu arbeiten, gu 
ter Lohu. TOEN. Dafley Ave., Hinterhans. lapiwi 


Verlangt: Mafhinen- und Handmädhen an Röde, 
nur Erfahrene. %. Schmidt, 293 Dayton u — 
a 


gt: Damen und Mädden, um BZufchneiden, 

Anpaffen, Nähen, Draperiren, aljo Fertigmagen von 

Kleidern, Yadetö ze. zu lernen. 212 ©. ati 
. mM 


Saudarbeit. 
t: Ein gutes deutihes Mädchen für alle 
gemeine usardeit weiter $lur von Ede 83. Str. 
amd Emerald Ave., Auburn Part. 12 


Verlangt: Ei deutjches Mädchen für gewöhnliche 
usarbeit; mu gi Empfehlungen haben. % 
yer, 14MIN. Clarf Str. 


Berlangt: Gin Mädhen um Gejdirr zu walden 
im Safe. 181 N. Elarf Er. :’ N modimill 


arbeit. Rieine Samiie If Webker nn fi 


Berlangt: Gin fleikiges Mäbhen für zweite Ar- 
beit. SE Ra Sa a ® 18 


beit. Nacız =. a ee 0 


Verlangt: e huliche Hausarbeit 
Eee Somit, guter — Aachzufragen 3603 


Berlaugta Frauen und Madchen. 


Verla Mädden ie 
t: La in Familie bon 
2 683 =. Taylor A he linke Gl mdmi5 
Berl dehen in einer Hei» 
a —— ya beutiches MA in einer : 
* Ein —— gewohnliche Haus⸗ 
arbeit, i 2 Gmp verlangt. 58 
Rt. Robey Ste. nade Dioifon — 


Verlangt: Ein gutes 
meine Pr) €. Heifted Str, Myotüehe 2 
Berlangt: Ein alleinfichenves Mädchen in mittleren 
Beer an 0 ——— 
De E oder Map: i 
Heiner Yamilie Outer Sohn. 18 Bugufa Gir- 
Eingang Roble Str.. oben. ; 2 


Berlangt: Ein all ine Hausarbeit. 
— — — 


Serlangt: Ein frifch eingewandertes Madchen für 
—— AR Badifon Str. — 


Berlangt: Gin gute Frau Schruppen. Bud 
Rena: —— und andoip en —* 


ee ae Di Sen ee Rs A 
Derlangt: Ein Mäder ausarbei ter 
Lohn. 12. Str. -. > * 


Berlaugt: Ein gutes Madchen für all i s· 
—— —E ein Pühenmiadene 300" Fee 


Serlaugt: Ulleinftehende nette ältere Frau, ohne 
Nadang muß (eundt ya Aundern en una ges 
Bein und Lohn gewährt. 360 —— wird gut: s 

Berlangt: Gin Mäd ä 
beit im Kejtaurant. ee ae zrine en 


Verlangt: Ziveites Mädchen. 447 I. Taylor Str. 
Derlangt: Ein Müäbchen für Hausarbeit in einer 
Beinen Familie 443 Dastn 86 obem. 0 


Verkangt: Sofort, Köcinnen, Ite und 2te Mädchen. 
Belte Bläze und yöchiter Lohr Stellen frer jür Wlüd« 
hen. Frau Peters, 225 Yarrabee Str. mdi5 


Verlangt: Gute Mädchen für Privatfamilien und 
Boardinghäufer in Stadt und Saud. Derrſchaften 
betieben Dorzujpredeu. Dußte, — — 


Verlangt: Ein gutes Mädchen oder eine alleinſte hen de 
m für gewöyntihe Saugarbeit, fojort. 650 Blue 
land Ave. mdis 


Berlaugt: Mädchen 
720 Belmout Ave. 


fled Str. ’ . — — e* 


für gewöhnlide Hausarbeit. 
moil 


Berlangt: Ein Mäd * T 
wantee ae. en für Hausarbeit 
erlangt: Gute Oxrdertügin. Rod Zsland Depot. 

mdi 


Reitaurant, 


Verlangt: Ein Mädchen für usarbei ter 
Kohn. 35 Auftin Ave. — — 1 


Veriangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, Heine 
milie. 505 LaSalle Une, für 9« — *F 

Berlaugt: 100 Mädchen für allerlei Hausarbeit. 
Frau Leverenz, 467 E. Divifion Str. 4aplwi 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausardeit. 
Suter Loy. 172 Blue J8laud Ave, v mode? 


Veriangt: Wittwe oder alleinftehende Frau, die in 
der Yaundry Beicheid weig, ald Hilfe Seltene Gele 
genbeit. Qdrejie 3. 162, Abeudpoſt. 7 


Berlangt: Gin gutes proteftantiiches Mädchen für 
Hausarbeit. 4901 Butterfield Str. modil2 


‚ Berlangt: Ein dentiher Wittiver fncht eine älter 
liche Frau al? Haushälterin. 101 KXewis Str. ı1 


„Verlangt: Ein Mädchen für einfache Arbeit an SYop- 
röden. 207 13, Str., nahe Wihlaud Ave. 2 


Verlangt: Ein gute3 deutjched Mädchen jür allges 
meine Hausarbeit; muß aud etwas dom Koden ver- 
ftehen. 202 W. 12. ©tr., 3 Flur. odi2 


Verlangt: Ein Kindermädcen von 14 bi? 15 Jah 
reu. 727 Eiybourn Ave. im Store. modill 


Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 
339 Ordard Str. — modill 


Berlangt: Gin gutes deutiches Müdden für allae- 
zen Qaußarbeit. 8. Herman, 605 Blue Island 
2 11 


BR hrs ae mn een 
Berlangt: Gine Fran oder Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 9. Keller, 293 Seminary Ave. odili 


Verlangt: 100 Mädchen für alle Hausarbeit bei 
Fran Stoll, 187 ©. Halfted Str. 4apiwil 


Verlangt: Ein Mädchen oder Frau, guter Lohn 
wird bezahlt. 175 Weit Lake Str. ſm os 


Verlangt: Eine Haushälterin, gutes Heim. 761 
Earroll Ade., unten. Turol 


Verlangt: Eine jehr gute Köchin, die gut waſchen 
und bügeln kann. Lohn fünf Dollars. milie bom 
zwei. 3363 Galırmet Ave. famoıll 


Derlangt: Gin gute® Mädchen für Hausarbeit, 
braudt nicht zu wajcdhen. 291 Park Ave, zwiichen 
Hoyne und Leaditt Str., Weſtſeite. famo4 


Verlangt: Ein gute3 deutjches Mädchen für allge 
meine Hausarbeit in 1096 Hammond Etr., 1. Ole . 
tfamo 


DVerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit: 
1721 Milwaufee Ave., unten. friamo11 


Berlangt: 2 Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
494 W. 12. Str. frjamodt7 


Verlangt: Dienftmädhen und Leute, welche Söhne 
um einfaffiren Haben. Bohn gratis einfaffirt. 769 
eit Safe Str. Amzfrmomibiwd 


Berlangt: Sofert, Köchinnen, Hausarbeit, zweite 
Arbeit, Kindermädden und eingewanderte Müdchen 
für die beften Pläge in den feinfien Familien bei bo» 
bein Kohn, immer zu haben an der Sudjeite bei rau 
Gerjon, 2837 Wabajh Ave. bw 

Verlangt: Sofort, Köchinnen, Hausarbeit, zweite 
Hebeit und Kindermädchen. Die beiten Plätze bei 
Me3. Kuhn, 3107 Prairie Ave. Iimaimd 


— Wäſcherin ſũr Reſtaurant. 
de. 


2 Dill 
1 








Verlangt: Gute Köcinnen Mädchen für zweite 
Arbeit, Hausarbeit und Hindermä . Berrida 
ten belieben vorzufprechen bei rau Schleik, 157 
28. Str. 13fbwiF 


Verlangt: 1000 Haushälterinneh, Köchinnen, erite 
und zweite Mädchen, Kindermäbden, Dinningrooms 
Abwaigmädden, für Brivatfami- 
ten, Hoteld, NWeftaurants und Boardinghäufer in 
Ib der Stadt. Schneidet biefe Nummer 
aszaber Str. ilmaimtll 

Belanntmadhung: — 

Damen und Madchen, die irgend welche Beſchäfti— 
ung fuchen, ſollten ſofort nach 587 Sarrabee Str., 
RER Yutelligence gehen. 1imzims 

Berlangt: Sofort, Köchinnen, Hausurbeit. zweite 
Arbeit und Kin dermädchen. Die beften Plätze bei 
Mrs. Kuhn, 64 25, Str. 11mzins 


VBerlangt: Männer und Frauen. 


Berlangt: Ein ülteres Finderlofes® Ehepaar für 
Farm. 718. Kinzie Ave, 29mz31w12 


Berlangt: GSolicitor® und Gollectord, Männer und 
Frauen, für Building Loan Affociation, gute Be 
zahlung. 184 Dearborn Str, Zimmer 17. 57 


Stelungen fuden: Männer, 


"GSefucht: Ein junger Mann fuht fiettge Arbeit im 
irgend einer Fabrit aid Haudfchreiner. Wdreile O. 
165 abenddeſſſſſ. mieodili 
Geſucht: Zwei junge Dentſche Kaufmann und Ser 
mann) fuchen irgend welche Arbeit. Adreſſe M. 174 
BE ——— e2- 1 
Gefuht: Anger Man, Kaufmann. jucht irgend 
welche Beihältigung. Stelluer zc. Wdreife MR. 169 
Abendpoft. ea en an en 1 
Gefucht: Deutſcher abſolvirter Maſchiniſt, theore⸗ 
tiſch und prattiſch längere Zeit im Lande, mit guten 
Einpfehlungen derſehen ſuct Stetie. üdr. Swwatet 
Rozed, 39 mbmil 
Geiuct: Ein Junge, welcher basMteggergeihpäft ver- 
ftedt, jucht Stelle. SW Emrad ccize. 2 
" Seluht: Ein Mann in mittlerem Alter juht Bes 
fchäftıgung. Wdrefie O. 140 Abendpoft. 11 
" Stelung fut: Ein älterer Daun, guter Buchalter 
und mare Verkäufer; defte Rejerenzen. Offers 
ten Abendpat DIE ____LC— 
Geiudt: Ein kräftiger junger Mann, ber feine Ar 
— ſaci Steue gleichiel welcher Art. Adreſſe 
D. 125 Abeundpoſtꝰ. modi2 
Sefucht er Mann mil deſten 
End don 


Referenzen, jucht 
den Beichäftt al3 Got» 
ee vergehen Nie. Au "Rbenbpoft.“ 
Nazbıws 
Stellungen fuhens Frauen. 


Geijudt: Zwei ftarte deutihe Mädchen ſuchen 
Stelle. 3755 Ave., bei F Batter. 11 
Gehrdt: Eine alte Perfon fucht eine leichte Stellung 
648 R. Limtoln Str., 3. Floor. 6 
Sefucht Eine Frau ſucht Stelle Kranke zu pflegen, 
wenn wünjhenswerth, auch hänskihe Arbeit mitzn- 
tum. 1%0 Mohamf Str.. oben. 1 
Ge : Ein 3 Mädden ſucht Stelle als 
— — im Kochen, ſowie im Hausdalt erfah- 
ren. Bei atterera Hertu oder Bittwe Aachzufragen 
Veter Schoenberg. 57 Wade Str. 14 Blod weſtiich 
don Eljton Ave. 5 
& : Eime gute Wafdfrau fm: tüße i 
a a Een 


ae — von Mäbden als —— 
FT each acer 

— — 
A a EEE 


Gen st: WB in wab außer Danfe. 
ee ae a —* 


und außer 
aus. 587 


Gefchãftsgelegenheiten. 


ige qr Bars 
Ex KRoft- 


O 
Sample Room erſter Klaſſe W. Madi Ecke; gro· 
her Whistyverkauf; muß diefe Woche — Dee 


unb Reftauration, untere Stadt, jähri 
Leafe; ihönfter Blak in der Stadt. füntjährige 
Sal = Plar Ssland Sie = m it. 
von, e, große 
a ae — une * — 
x ber nad) irgend einer t t 
unbe: Sub umleiten den. 
on en, 
wünfgt wird. Wir fünnen Ihnen ae etwas fr 
nichts bieten, ‚aber wır garantiren Ihnen eimen ehrli- 
her Handel und den Vertheif unferer —— Erfah⸗ 
r und gereiften Beurtheilung. Wenn Sie irgend 
A zu verkauſen haben ſo ſtellen Sie es auf 
unfjere Liften and Sie werden fihnellen Erfolg haben. 
Shwarz & Rebfeld, 
162 Waihingten Str., Zimmer — — 
amo 


Zu verfaufen: Gine 5-6 Raunen-Mildroute. Adr. 
D. 170 Adendpoft. mobdill 


‚Zu verfanien: Meat Market, Pferd und Wagen, 
billig. Guter Gafh-Berfauf. Nachzufrager No. 1 
Seninary Une. mobdimiil 


Zu verfaufen: Ein gutgehender Grocery:, Bäckerei» 
und Sanduftore, billig. 289 ©. Jefferjon Str. 2 


Zu verfaufen: ‚Ein Saloon im Centrum der Stadt, 
mis Worlds Fair Lenje. Adrejje D. 20 — 
modim 


Zu verlaufen: Erffaloon, der beite auf ber Nordfeite, 
Umftände halber fofort. Nur gegen baar, Näheres 
8 Jndiana Str., Ede Market Str. mdi5 


Zu verkaufen: Sehr jhöner Erjaloew, Roxbjeite, 
gutes Geichäft, Biffige Kente, Worlds Fair Leafe, habe 
andere Gejchäfte Schr billig. Golfen, M2 Tacoma 
Building. 6 

einer gut etablirter Grorerieftore zum halden 

Preiß, unz 3800.00, wert $1500.00, groger Stod, feine 
Sinrühtung, böchft feitene Gelegenheit, nicht alles 
Pig erforderlih. 153 N. Halfted Str., nahe Kup 


Muß verkaufen, quter Ge-Grocerie, Gigarren- und 
andyitore, billige Viiethe, großer Borcath und feine 
nur $275.00, werth 850.00. Kommt 

= zeugt Eu. 976 MW. Taylor Er, 

3 6 


ES Essen chen 

Srößter Bargain im Chicago, feiner Kigarven und 
Eaudyitore, nur 8175.00, wert doppelt, altes Gefgäft, 
Miethe mit Wohnung nur$18.00, muß jofort verfau« 
fen. 609 W. Judiana Str. - 6 


Zu verlaufen: Ein Meot Market und Grocerpftore 
im guter Lage mit Pferd und Wagen; billig, wenn 


glei genommen. Wdreffe: ©. 135, „Ubendpoit" 9 


Zu verkaufen: Schöne Reftaurant-&de in einem 
eleganten Saloon, central belegen, Miethe, Gas und 
Sexeruug frei. ’94 Leafe. Partners können fich wicht 
bertragen. Nur 3400. Golfen. 912 Taroıma Building. 


. Zu verlaufen: Ein gutgehender Saloom und Board⸗ 
inghauß, 146 Eiybourn Ave. modimi7 


Zu verfaufen billig: Bäckerei Gonfectionery, €iß- 
eseam=PBarkor, Soda Fountain, 2 
Nordfeite, Hauptitrage Ndr. „U“ 
Depot. 276 North Ave. 


‚Zu verfaufen: Candy», Gigarren und Bäderladen, 
Billig; muß bald verkauft werden. 4305 Wentworth 
Ave. fmo5 


‚Zu verfaufen: Ein guter Saloon wegen Krankheit, 
billig. 175 Weft Sat Str. . Tinos 


Butchers aufgepaßt. Giue ausgezeichnete Gelegen» 
beit für den richtigen Mau, um mit wenig Capital 
einen Butherihop zu übernehmen. Nachzufragen 895 
N. Weitern Ave. famo4 


u faufen gefucht: Eine Hamdlaundry, am liebſten 

—*— Rorbjeite. Offerte Ü. 111 „Abendppit“. famos 

Zu verfaufen: Ein Euftom Schuh-Shap, quier 
Plag. Zu erfragen W812 State Str. — J 


Du verlaufen: Saloon wegen it. S 
— gen Krankheit. 358 S 


Au verfaufen: Shuß-Store; viel Neparaturarbeit. 
%. Hanfen, 194 Sarrabee Str. friamo9 


In verfaufen: Gents Furniiding-, Notion- und 
Milinery-Gefchäft, oder zu vertaufchen gegen fleines 
Haus und Lot Wdrefje B. 187 Abendpoft.  lapıw 


Zu verkaufen: Eim gutgehender Saloon in der 
—— der Weltausſtellun lange Leafe zu 
haben. Nachzufragen beim — —* 5044 State 
Str. do— mol? 

Zu verkaufen: Candy», Eigarren« und Tabat Store, 
fehr billig. Gute Gelegenheit. 1132 W. Chicago Ave. 

Zdmzim2 





Zu verfaufen: Staatszeitungs-Route. 
man Str. 


Zu vermiethen und Board. 





Ahtbare Herren finden —— Frontzimmer 
von 1 bis 8 Doll. per Woche. 8868 W. 12 Er. 2 
Treppen. Marquardt. modil2 


Zu vermiethen: Ein Zimmer an 1 oder2 Herren, 
auf Wunjdh mit Board, 5323. 14. Str.. 3. Floor. 


Board und Bettraum für nette Leute. 414 Dollars 
Gurte deutfche Küche. 175 Wels Str. modımill 


Zu vermiethen: 5 Zimmer-Flat. 632 School Str., 
nahe Groß Parf Station. modimt2 


Zu vermiether: Gutgebende Schantwirthiyaft in 
anitändiger beutiher Nachbarihaft. Reſlektanten 
müfjen in der Lage fein, die Einrigtung käuflich zu 
übernehmen, wofür eine angemefjene Anzahlung ges 
nügt. Nachzufragen N. W. Ecke der 63. und Sauga- 
mon Str. 6 

Zu vermiethen: Freundliche Schlafitelle, $1.25 per 
Woche. 184 Yarruber Str., Bafemeit. mobi? 

Zu vermietben: Schöner großer Store mit Wohn 
zimmer, Stall uud Bafement, Wm. Haßmann, 223 
Weit North Ave. 5 


Verlangt: Ein oder 2 Boarder in anftändiger 
deutjcger Zamitie. 7 Milwaufee Ave, 1. Ylır, 
borne. mdmts 


Zu vernriethen: HDübihe Wohnung mit fünf Zins 
mern. 355 Milwaufee Ade. dojamnog 


Berlangt: Zwei gute Boarder in Privatfamilie, vo 
zwei erwachfene Kinder find. 237 WB. — Str, 
amo? 


Zu vermiethen: Schönes Zimmer für zwei anftän« 
dige Herren bei alleinitehender Frau, keine Kinder. 
237 W. Divifior Str., hinten, oben. famo? 


Zu vermiethen: Gut möblirte Zimmer, $1 und $1.50 
per Woche, Board $3 per Woche. 243 E. Kinzie Str. 
famodi2 

Imdmis 


Berlangt: Boarder. 197 Mohamt Str. 


Verlangt: Mehrere anftändige Herren finden eim |, 


gemütliches Heim und gute Koft. $4 die Woche mit 
Wäjkhe. Ertra-Zimmer. 63 Emma Gtr., zwiiden 
Milwaukee und Afhland Ave. 2apiınd 


n vermiethen: Em Store, geeignet für Apotheke, 
Reiyenbeftatter oder irgend ein Gejhäft. 845 Taylor 
Etr. lapimi2 


ür Schneider ıc., amer belle 
vom Gourthonfe, billig. Adreffe 
20mz Iwe 


Zu vermiethen: Moͤblirte Zimmer zu maͤßigen Prei⸗ 
fen. 135 Milmwaufee Ave. 30mzims 


Anftändige deutihe Leute finden aute KRoft, jowwie 
gute Heımath in 566%. 12. Str.. 3. Floor. Iimztmil 


Zu miethen gefucdht. 


Zu miethen gefuht: 45 freundliche — von 
einein jungen Ehepaar aı der Südmeltfeite mahe 
Genter Uve. und 18. Str. Gute Miether. Adreſſe 
M. Eval, 835 Alport Str. 12 


Mohnung zu nriethen gefucht: Ein einzelne? Haus, 
—— —* 102 12 u es 4—% Stunden 
dom Courthaus entfernt, # miethen geſucht. Offer⸗ 
ten nebft Preisangabe an O. 150 Abendpoft. 1 


Suche Koft und Wohnung bei Dejterseicher, Nord- 
feite, — —————— unter 5. 175 Abenbpoft. mdil 


3x miethen gelucht: Junger Dann, Jsraelit, fucht 
Board in einer Privatfamilie, Adrefie ©. 156 1 
poft". 

Zu mietben geludht: Freumbliche befie Wohmung 
von 4 Zimmern, Nordieite, jofert oder auch fpäter von 
—— jungen Leuten. 9. Wiehert, 162 Mohamt 

r. 6 

Zu miethem gefucht: Eine nette Collage mit 45 
zum 4 Stunde Fahrt vom Court Houfe. 1. Mat, 

uter Miether, U. Yranter, 122 ©. Elarf Str. 


Zu vermiethen: 


Aerztliches. 

Erfolgzeihe Sehandlung der Frauen⸗-und 
Kin derkrantheiten jährige Erfahrung. 
Zinmter 20, 118 Adamas Sir. Ecke Clatt. 
4; Sountags non } bit 2, 

uthinfon in feiner Privat-Dispenfi 

125 ©. Slarf Str., gibt brieflich oder mitmblich 8 
Rath in allen jpecielien Blut: oder Nervenkraniheiten 
Sr. Huthinfons Beittel heiten fhnell, dauernd und 
mit geringen Koften. Spreihftunden: 9 Yorm. bi38 Uhr 
Nachm. Sonntags I0 63 2 Zimmer 43% 4. Zumzli 

Dr. Emmy Hell Franenarzt, behandelt alle 
Brauenfrantheiten mit fiderem Grfoige ohne Dpera« 
tionen. Bertrautihe Gonfultatiomen frei. 168 Zin- 
coln Mpe., Ede Garfield, Spreäftunden: S-N uud 
— Zimaimsil 


Frau Dr. Boutifa Hagenow M. D.. 221 Zell 
Divifion Str. Exfier Hlafle Privatheım. Kııbö, Gr 
fömwüre, Hinregefmäßtgleiten nad der neuen Methode 
ohne Operation eims Spezialität Wjährige 
Grjahrung. bw 


i im Bamen, bie ihre Niedertunft ere 
Bo en 
fung aller uentranfgeiten; e Berfchwiegen- 
ir aner Schwarz 279 DB. Aans Chr. bw 
;Tt. Zara nimmt Damen vor und wäh 
gidt Nat} und ie alfem 

i Nboptirt Ba Verihwies 


{ 

A 72. DM Str. Nehmt 

—— Hi8 Looms Sir. * 

ae er 

ee ann für BE —— Haut 

Qämoviryoiden, ben Golivders Hermit- Salbe * 

dert. Sbe die Schachtel. a4 a Sale Str.. Zimmer 
gen * 25 

— — 
x Univerfität im 


er * 


Grundeigenthum und Haufer. 
See ee 
Miethet kein Haus dieſes Frahjahr. 


Wohnt in Eueremeigenen Haufſe 
Tauſcht ein Heim für die Mietheein. 


Zwei Hauptdortheile von monattlichen Wahlungen: 
BSezahl für Miethe—gebt für imme 
"Zahlung für ein Geim-geipask “ _— 


$15 per Miomat für Miethe für 10 Jahre 


gen Such das einfache Recht zu wm 
uſe. E koſtet 81800 und 
— —— Kal ae 
ertauft un i toftet 
wehnt niemals Interefie —— Wo 
mifch zu machen, e8 koftet Euch geung 
Eu nit und wird Eud) nie gehören. 
Kommt und fucht Eud) eines meiner comfortablen 
Kleinen Häuf:r aus, madt eine Heine Anzahlung und 


Zieht jegt in Euer eigeneh Hank 


Jede monatliche Zahlung wird Euch am der Kauf 
Summe de3 Hauies unb der abgerechnet 
kurzer Zeit feid Ihr 35* en 


Pflanzt Blumen in Eueren eigenen Wargärten diejes 
Brübjahr. 


Die folgenden Häufer ind zur fofortigen Ber e 
Sie find gut gebaut, fyön us und enthalten a Dih 
10 - Sie können Hr ein Bebntet baar, ber 
Re u. leiten monatligen Abzahlungen, gekauft 


Wartet nicht —Rommt fatort. 


— —— — — 
Einige echte Bargains in biefer Eub- 
bivifion. Käufer von je5 bis 7 Bim- 
mern verkauft zır 1000 big 28700: 
DVaar-Auzahtung $10 biR 170; mos 
natlie Abzahlungen 10 Biß 815; zivei 
Straßenbahn » Linien zum (igen- 
tum; Dampfwagen nur 2 Biods; 5 
Gents Fahrpreiß. Nehmet State Str.» 
Kabel oder Halftedfir.-Gars uud trand- 
ferixt nad; &7. Str., fleigt aus au Yih- 
laud ve; oder nehmt Ucdher Mde.- 
Gar und fteigt aus an 47. Str.; Ziweig« 
Difice auf dem Eigenthum, e Ab» 
— Ave. und 47. Str. Jeden Tag 
offen. 


Aihland 
“de 
und 

7 Str 


Dies ift der pradhtvallfte Vorort am ber 
€. 3. & D.-Bader, 35 Minnten Fahrt 
von ber Stadt. Einige andgewäblte 
Sa: übrig mit je 6 biß 8 Zimmern; 
tet? 2400 bis 34500: jedes; r · Au · 
zahlung 8300 dis 5400. monatliche Ab· 
zahlungen 825 big 840; zwei Lots von 
boller Größe mit jedem Haus; nur 3 
Blods vom Bahnhof; fommt und bes 
ja un Lu Pläne don 
ejen ujern und labt Kuh ma 
dem Gigenthum bringen. a 


Das 
pracht⸗ 
bolle 
Sroßz dale. 


An der Illinois Ceutral Bahn. Ein 
Haus von 7 Zimmern umdb Bajement, 
mit 374 Fuß Grund, 35 Wimuten 
Fahrt von der Stadt und nur 5 Mi- 
uuten von der Weltauäftelleng. Spre» 
chet vor tu der Haupt-Dffice und laßt 
Euch koſtenfrei nah dem Eigenthum 
fahren, um e8 zw bejehen. 


Daupbtin 
Park 


est höret auf. Euer Geld megzugeben, umdb Takt die 
monatligen Zahlungen, die Jhr macht, Suuſten 
Eurer eigenen Häufer eintrogen. PViele daben Tau» 
fende von Dollars für Miete ausbezahlt und eiquen 
noch kein Haus. Beffer zu faufen als zu miethen. 


—& 8 00 — 


| ©. €. Cor. Bearborn und Randolph Str. | 


Freil Freil Freil 
Der ſchöuſte illuſtrirte Grundeigenthums Satatog 
der jemals gedrudt wurde, enthaltend poiiftändige 
Pläne uud Beihreibungen von FYrübjahrd-Bargains 
in Hänfer umd Xotten. 
Freil Freil rei! 
Weltausſtellungs Souvenir. euthaltend Anſichten 
der hauptfächlichiten Gebäude und eine Bogel-Per- 
Tpective ded Ganzen. 5 
Spredt dor oder [hreibt an 
@. 4apiwi 


©. &. Groß, 
&.:D.:Ede Dearborn und Ranbolph Str. 
Zu verkaufen: Gine Gottage auf Leichte Abzahlung. 
1095 Southport Ave. mobdill 


u berfaufen ober zu bermietden: Gin Acre Land 
und Zftöcdige3 Haus in Millmette Nadzufragen 
Diaifchaiger, 149 E. North Ave. 5 

Dee 


Zu verfanfen: 244 Ader Farm, 50 Meilen 
nahe 


cago in La Porte Go, Jud 80 Qder 

100 Ader Wiefe, Holz und Weide, gute Geb 

Schule und Kirche, 828.00 per Ader, Drünzberg, “r 
Milwaukee Ave. 


1 perfaufeıt: Jr Groß Part, Zftöciges Framehans, 
geräte Bedingungen. Adreſſe H. 131 — 


Zu verfaufen: 45 Ader Farın, I Meile don Stüdt« 
den, 50 Meilen von Chicago, Haus, Stall, Obftgar- 


ı ten, fließendes Wafler, $1600.00, Hälfte — 


Ein guter Plag. Münzberg 282 Milvauter We. 
Zu verkaufen: 60 Ader Farm, Wiöcoufin. 9 Ader 
Winter- Fracht angebaut, qute®_ Hans und Stall, 
—— wenn jetzt getauft. Munzberg, 282 ——— 
de. 


u verfaufen: 54 Ader Farm, Witconfin, 2 Pferde, 
3 Stück Vieh und Farmgeräthe. Die Farm grenzt am 
Town, Hand liegt im Toon, billig. $1000, Münze 
berg, 2832 Milwaukee Ave. 6 


Zu verkaufen: Framehark, enthaltend 10 Zimmer, 
Leaje auf Grundftäkl. Preiswärdig. Adreffe U. 106 
„Abendpoft“, famodi2 


Zu verkaufen: Eine 2ot, nahe Douglas Park, Ums- 
ftändehalber billig. 184 Brown Str., unten. fams 


Zu verfanfen: Eine Lot an Aihland, zwiihen Ad« 
diion & Nelly Ave. Zu erfragen 234 Blatharot Str., 
vorne. frfanıot 


Zn verkaufen: Mehrere Totten, jeher billig, awei 
davon Ed»Lotten, in Aoordale, nahe dem Bahnbof. 
€. Spindler, 226 Rumjey Str. 3tmz2w9 


Zu verlaufen: Billig fhbne 4 — Cottages 
gegen Kleine Anzahlung und keichte Bedingumgen, jv« 
tote ein zweiftöciges Brichaus mıit Bafemeut Z. MW. 
Bote, Eigenthümer, 2955 Emerald Moe. Sagbıy 


825 für eine VBawlot in Ehicago, Spring Wluffe 
Addition. Feine weiteren Ausgaben. Mehr ala 17 
Kotien verfauft J. U. Webb. Glar! Ste. Bm 














Kauf: und Berfaufs: Angebote, 


Zu verlaufen: Gin newer Herd für Boiler eimge- 
sichtet. 1095 € Southport Ade. mobil? 


Zu kanfen —— Eine mittelgroße Eisbox. Dules 
839 W. Ban Bureı Str. 1 


Zu verkaufen: Gute Meatıngrfet-Siurihtung und 
Tools, jehr billig für 845, obme Eiäbor; habe feinen 
Gebraud dafür. Adreffe A. ©. 8, Ubendpoit.. mbais 


Zu verkaufen: 10 gute Bauvereind-Altien, über zwei: 
Sadre alt. Adreffe A. ©. 8 „Adendpoft“. modimi2 


Zu verfaufen: Ein Bichele und ein „Babied Safety“ 
(balbearing). Beim Jearitor 112 Orhard Str. 


Zu verkaufen: Möbel von 7 Zimmern. Deiethe bes 
zahlt von Gogirerm. 534 N. Glarf Str. 0 


Zu verfaufen: Bruteier don Beilblut-Wyanbottes 
918 Southpert Ave. Yonzmofasınd 


Zu verkaufen: Ein hiübjhes Rofewood-Piano, nur 
345 Leichte monatliche Abzahlung. 89 Schhifer nahe 
Schmid: _ ____ dopims 

Zu verkaufen: Eine Haushaltung Ginger Räüh- 
machine, jhöner Kocdofen. Edjhrant, Lounge u. f. w. 
2% Sedgwid Str., unten. famo12 

Zu verfaufen: Ein Pooltifh, eingerichteE für Pin 
Pool uud Dilliard. Nachgufragen 1058 W. 12, Str. 

fiamod 

verfaufen: Billig ein guted, unr wenig ;ges 
——— Viano. No. %ı Wels Str., 2 ea ni 
w 


Zu verkaufen: Ein gutes Bauer⸗Glavier, billig 
577 4. La Salle Ave. lapimwil 


820 fonren quite meue High Arm Nähmafchine mit 
fünf Edubladen, fünf Jahre Garantie. Domeitic 335, 
New Home 325, Ginger $10, Wheeler & Wilfon 810, 
Eidredge 815, White $15. Domeftic Office 216 ©. Hal 
fted Str. Abendi offen. bw 


Alle Sorten Nähmafdhinen garantirt für fünf Jahre; 
Vreis von 810 bit 835, 246 ©. Halfted Str, Gouteve 
unter & Sperbel 15d431j 

Zu verfaufen: Ehow Gajed, alte und meue, auch 
werden alte gefauft. 110 Sigel Str., — * 


Geſchäftstheilhaber. 


Berlaugt: Ein allein ſtehender. reſpeltabler Ge 
Ihäftsmann wünfht eine Parinerin mit etwas Ber- 
mögen. Adr. D. 155 Abenbpoft. 1 


Partner verlangt in einem guten Gefäft mit 32000 
oder 85000. Prag, 55 LaGalle Ave. 29mzSti 


Seiraihögefude. 
2 


ausge chloffen. — 


Pages 

— 
irathögefuh, Eiue Wittfrau in den Ger 

Abenbpoft. 2. 
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Pr 22 u. Chr. Zunia Tertulla, 


Des Burus der Todtenbeftattuns 


gen im alten Nom. 
= 
’ Bon Prof. 2. Wricrlänper in Königsberg 


+ Wenn eine Vergleihung des römnls 


— won Lurus mit dem Luxus neuerer Zeis 
ten ergiebt, daß der erjtere hinter dem 


> Hesteren auf manden Gebieten zurüd- 


„Itand, fo ift er dagegen auch unzweifel: 

Waft auf anderen niemals wieder erreicht 

worden. Dies gilt namentlid) von 

E Rurus der Bauten, dem Kunfte und 
Stlavenluxus, und wohl auch vom 

Luxus der Todtenbeſtattungen. 

Manche in dem Weſen der römiſchen 


14 


3, Bultur begriffenen Momente wirkten mit 


I er Neigung, die Gröhe des Schmerzes 
| auch durch Berfchwendung zu bethätigen, 
amd mit der Brachtliebe zujammen, um 
‚biefen Lurus zu einer außerordentlichen 


N Höhe zu fteigern: die Auffaffung der 


Pflichten der Lebenden gegen die Todten, 
‘ Die Dorftellungen von deren Fortdauer 
Yamd der Wunfh, ihr Andenken bei der 
Nachwelt als ein unvergängliches zu er: 
‚Falten, : Schon die Zwölftafelgefege ent: 
ı hielten eine Anzahl von Bejtinnmungen 
"zur Einjchränfung des Beftattungslurus. 
Eine derjelben, dai man den Leicyen Fein 
onderes Gold auf den Sceiterhaufen 
oder in die Gruft mitgeben jolle, alö daS, 
mit welchen ihre Zähne befejtigt feien, 
zeigt zugleich, wie früh die Zahnheiltunde 
in Rom geübt worden ift. 

Jede feierliche Beitattung verurjadhte 
beträchtliche Koften, fon durd) den Lei: 
henzug, dem Chöre von Flöten-, Horn— 
and Tuba:Dläfern vorausgingen, und in 
welchem andere Chöre von Tänzern und 
Mimen, Tänze und dramatiiche Scenen 
aufführten, wobei auch (wenigitens_ zu⸗ 
weilen) der Verſtorbene ſelbſt dargeſtellt 
wurde. Ganz beſonders prachtvoll aber 
und entſprechend koſtſpielig waren die 

Leichenbegängniſſe von Perſonen des ho— 
hen Adels, bei welchen ein den Todten 
zu Grabe geleitender Zug der Ahnen das 
Hauptichaufptel war, Zu Darſtellern 
berfelben wählte man Berfonen (haupt: 
fählih Schaufpieler), welche ihnen an 
‚Geftalt und Größe foviel als möglich) 
glihen. Dieje trugen die in den Atrien 
‘vornehmer Häufer oft jeit Kahrhunderten 
"aufbewahrten Bilder der Ahnen, d. dh. 
‚beren dem Leben möglichjt treu nachge: 
"bildeten Wachamasfen vor dem Gelicht, 
und erjchienen in den ehrenvoliften Trade 
ten, zu deren Anlegung jene beveaitigt 
geweſen waren: der purpurumjäumten 
(übrigens weißt) Toga der curuliigden 
Magiitrate, dev Burpurtoga der Genjo: 
ven, dem goldgeftidten Purpur der 
triumphivenden Teldherren; unter dem 
Bortritt von Lictoren mit Ruthenbünz 
bein und Beilen, und umgeben von allen 
übrigen Attributen der befleideten Aemter 
und Würden. 

Die Zahl der Tragbahren und Wagen, 
auf welchen dieje Gejtalten der Vorzeit 
ber Todtenbahre vorauszogen, belief jich 
oft auf mehrere Hundert. ls im Jahre 

die Schwe⸗ 
Be Marcus Brutus, Gemahlin des 

: Oajus Caffius, ftarb, gingen die Bilder 
“ron ziwaitzig der erlauchteften (verwand: 
en) Familien ihr voran, bie Manlier, 
Quinctier und andere von ebenfo hohem 
ind alten Adel, doc vor Allen glänzten 
Irutus und Gaffius, „gerade darum, 
weil ihre Bilder nicht zu jehen waren“. 
Tacitus.) Auch bei dem Feichenbegäng- 
uifje des Sohnes des Kaijers Alburiuz, 
Drufus (in folgenden Jahre), war das 
— * durch das Gepränge der 
Be ifter überaus prachtvdll. Mean 
fa) Aegens als Stanımvater des julijchen 
Geſchlechts, die ſämmtlichen Könige von 
Alba, den Gründer Roms, König Ro— 
nulus, ſodann den ſabiniſchen Adel, 
Attus Clauſus, den Urahnen des gewal⸗ 
tigen Stammes der Clauüdier und deſſen 
übrige Häupter in unermeßlicher Reihe 
vorüberziehen. Mochte auch der Apparat 
ſolcher Darſtellungen größtentheils von 
den verwandten Familien geliefert werden, 
welche die Masken auüs —* Ahnenfälen 
bergaben, foerforderteder ganze Zug doch 
Ber einen nicht geringen 

ufwand, 

Sodann wurde ein großer Rurus mit 
Wohlgerüchen, ſowohl bei dem Leichen: 
use jelbjt als bei der Beftattung, getrie: 
en, die man auf den Sceiterhaufen oder 
bei Begrabungen auf die Leiche felbft 
fchüttete und träufelte. : Deshalb wur: 
den auch von folchen, die den Todten und 
beiten Familie ehren wollten, Wohlgerü: 
he zur Beftattung gefandt. Am allge: 
meinften wurde der Weihrauc angewen: 
det, „den man den Göttern förnerweife 
fireute, zu Ehren der Leichen in Majje 

darbrachte“. In Oftia wurden 3.8. 
bei der Beitattung eines den Decurio- 
nenftande angehörigen Sünglings auf 
Bemeindekojten zwanzig römiiche Pfunde 
(6.55 Kilogramm), bei der Beitattung 
einer Frau aus der ftäbtifchen Ariftofras 
tie fünfzig Pfund (16.37 Kilogramm) 
Weihrauch verbraudt. Nah Blinius 
Fojtete von ben drei im Handel befind: 
lihen Sorten des Weihraukhs das (rö: 
mijche) Pfund je 6, 5 und 3 Denare 
(522, 455, 266 Pf.). Anderes Foftbare- 
red Räucerwerf jcheint überhaupt, fo 
auch bei Leihenbegängnifjen, außerhalb 
Roms felten ve. zu fein. In Rom 
bagegen war bei Beftattungen ber Reichen 
und Bornehrnen die Verjhmwendung der 
theuerſten Wohlgerüche NArabiens und 
Sudiens oft eine u - Der 

: Günftling Domitians, Grijpinus, der 
an jedem Morgen von Amomum triefte, 

* buftete nach Juvenal „ftärker als zmei 
Beichenbegängnifie”. Bei Sulla’s Be: 
ftattung, follen die rauen Roms fo viel 
" Spezereien und Wohlgerühe herbeige- 
draht haben, daß zwei jehr große Figu: 
ren, Sulla’3 und eines Fictord, „aus 
fheurem Weihrauch und Zimmet“ herge: 
- Stellt werben fonnten ; beide wurden, wie 
228 Iheint, in dem aus 210 Wagen beite- 
n BE ber Ahnen mit aufgeführt, 

i der Bejtattung Poppäa’s im Jahre 

85 n. Chr., deten nad orientalifcher 
Bitte mit- Spezereien gefüllter Leib im 
Maufoleum Auguft'S beigefegt wurde, 
Nero nad) der Schätzung Sachver⸗ 


diger mebt Wohlgerüche haben vers 


men laffen, ald Arabien in einem. 
ie enge, Bei ber Defatung be 
ia Priscilla, ahlin laviu 
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elephoge beigeſedt murl 

ei Beſchrei⸗ 
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Allerdings wien wır nur von benen ber 
Kaijer, daß fie (wenigftens im IIL Jahr: 
hundert) in mehreren Stockwerken pyra= 
midaliſch —— über und über mit 
olbgeltieten Teppiche, Gemälden und 
eliefs bededt, den Flanımen preisgege: 
ben wurden. Doc da Plinius von der 
Bemalung der Scheiterhaufen fpricht, 
darf man vermuthen, daß zuweilen auch 
bei der — von Privatperſonen 
dieſe Pracht nach Vermögen nachgeahmt 
wurde. — 

Die Urnen, in welchen die Aſche, ſowie 
die Sarkophage, in welchen die Leichen 
beigefegt wurden, waren oft durch Ma⸗ 
terial und Arbeit koſtbar. Goldene und 
filberne Urnen werden ohne Zweifel ſelten 
geweſen ſein (Trajans in dem Poſtament 
feiner Ehrenfäule beigeſetzte Aſchenurne 
war aus Gold); dagegen waren ſie offen⸗ 
bar häufig aus theuern und ſeltenen 
Steinarten, ine Urne ans orientalis 
ſchem Alabaſter umſchloß die mit Setiner⸗ 
wein geldſchte Aſche und bie Gebeine des 
Philetus, eines Sklaven des Flavius 
Urfus (etwa im Jahre 90). In einem 
Golumbarium Eaiferlicher Freigelafjenen 
und Sklaven aus ben beiden erjten Jahr: 
hunderten ijt (außer mehreren plaftifch 
verzierten marmornen Ajchengefäßen) 
eine ebenfalls aus orientalijhem Alaba: 
fter gearbeitete Urne eines Faijerlichen 
Sklaven Africanus —— worden, 
der ſich dort auch laut der Inſchrift „eine 
kleine Kapelle mit Gitter und goldenen 
Ornamenten“ hatte machen laſſen. Eine 
in einem Grabe zu Pompeji gefundene 
gläſerne Aſchenurne mit weißen erhabe— 
nen Figuren auf dunkelblauem Grunde, 
welche eine Weinleſe von Genien darſtel⸗ 
len, gehört zu den ſchönſten aus dem 
Alterthume erhaltenen Glasarbeiten. 
Der Sarfophag, der die Ueberreſte Nero's 
enthielt, weldye von feiner ehemaligen 
Geliebten Ncte und feinen beiden Wär: 
terinnen Ecloge und Mlerandria beftattet 
wurden, war aus ägyptifhem Porphyr; 
darauf ftand ein Altar von carrarifchen, 
und herum Tief eine: Einfafjung von 
thafifchem (weißen) Marmor. Wie über: 
veih Sarkophage und Urnen oft mit 
fünjtleriihem Shmud ausgejtattet was 
ren, ift allbefannt. 

Eine andere Art der Verſchwendung 
wurde durch die Sitte veranlaft, zugleich 
mit den Todten Gegenjtände aller Art zu 
begraben oder zu verbrennen, deren fie 
fi) im Leben bedient hatten, als: Klei= 
der, Waffen, Schmud, Geräthe, Kinder: 
fpielzeng u. f.w. Dieje Sitte beruhte 
auf der Rorftellung einer Förperlichen 
Fortdauer der Abgefchiedenen, zugleich 
aber wollte man ganz befonders in diefet 
Berfhwendung die Größe und Leiden: 
Ichaftlichfeit des Schmerzes über den er: 
littenen Berluft offenbaren, Naments 
lich murden die Leichen in möglichjt 
praditvolle Gewänder gehüllt den Schei: 
tevhaufen oder der Gruft übergeben. 
Selbjt ein fo ftrenger Philojoph wie 
Gato von Utica zeigte bei dem Tode feis 
nes geliebten Halbbruders Quintus Ser: 
vilius Cäpio zu Aenus in Thracien, wie 
fehbr ihn den Schmerz überwältigte, 
„auch durd,den Aufwand bei der Beitat: 
tung und die Verbrennung von Fojtbaren 
Gewändern und Wohlgerühen.* Die 
Erben des in. der weltbefannten Bora: 
mide zu Rom bejtatteten Gajus Cejtius 
(eines Zeitgenofjen Auguft’s) kegten den 
Erlös der Attaliichen (mit Gold durd;: 
wirkten) Teppicye, welche fie ihm nach 
dem Edict der Aedilen nicht, wie er. im 
Tejtament beitimmt hatte, in’s Grab 
mitgeben durften, zu der für die Erbau: 
ung der Pyramide erforderlichen Summe 
hinzu, Gine ernftlihe Handhabung der 
den Beitattungsfurus einfchränfenden 
Geſetze, welche den Aedilen oblag, hat 
übrigens in der Kaiſerzeit wohl ebenſo— 
wenig ſtattgefunden, als bei den übrigen 
Luxusgeſetzen. Nero wurde in weißen, 
golddurchwirkten Teppichen beſtattet, de— 
ven er ſich beim Empfange am Neujahr 
ſeines Todesjahres bedient hatte; die oben 
erwähnte Annia Priscilla in tyriſchem 
Purpur. Ueber die Geſammtkoſten ſo— 
wohl glänzender als beſcheidener Beſtat— 
tungen haben wir einige Angaben. Die 
Curie, d. h. der Stadtrath von Pom— 
peji, bewilligte bei dem Tode eines dorti— 
gen Aedilen außer dem Boden für das 
Grabmal 2000 Seſterzen (etwa 872) 
für das Leichenbegängniß, dieſelbe Sum— 
me (und überdies eine Reiterſtatue) bei 
dem Tode eines Duumviren (des höchſten 
ſtädtiſchen Beamten). Dies galt alſo 
für die Ausrichtung einer ehrenvollen Be⸗ 
ftattung dort fhon als hinreichend. Gin 
Veteran in Lambefia hatte für Beitattung 
und Grabınal zujammen in feinem Te: 
ftament nur 2000 Seſterzen auögefekt, 
22 die Hinterblichenen fügten nod) 500 
hinzu. 

Für die Beitattung eines Sorrenti: 
ners, der in feiner Baterftadt die hökhiten 
Aemter und Briefterthümer befleidet 
hatte, bewilligte der dortige Stadtrath 
(außer zwei Statuen und dem Boden für 
das Grabmal) 5000 Gejterzen (180 
Dollars). Ganz andere Summen wur: 
den natürlich in Rom ausgegeben. Ein 
Bäcilius Claudius Aidorus, der in feis 
nem vom 27. Januar 8». Chr. datirten 
Teftament angab, daf er troß großer 
Berlufte 4116 Sklaven, 3600 Jod Od: 
jen, 257,000 Stüd anderen Viehes und 
60 Millionen : Sefterzgen (2,160,000 
Dollars) baar hinterlaffe, hatte für jeine 
Beitattung 1,100,000 Sefterzen (70,000 
Dollars) ausgeworfen. Dieje Summe, 
welde Blinius ihrer Merkwürdigkeit wer 
gen berichtet, war ohne Zweifel eine ganz 
srorbitante, denn auch die offenbar bes 
trächtlichen Koſten der Beſtattung Nero's 
beliefen ſich nur auf 200, 000 Seſterzen 
(10,800 Dollars). Bei der Beitattung 
Bespafian’S erhielt der Schaujpieler, 
welcher den verftorbenen (wegen jeiner 
Sparjamfeit viel gefcholtenen und ver: 
Ipotteten) Kaifer darftellte, auf jeine 
Stage, wie viel der Zug und das Leichen: 
begängnig fojte, von den Procuvatoren 
zur Antwort: 10 Millionen GSefterzen, 
werauf er ausrief, man möchte ihm 
100,000 Gejterzen geben, bann möge 
man ihn in den Xiber werfen, Wie 
groß die Pracht der Kaiferbeftattungen. 
auch fchon. damals gewefen fein mag, fo 
ift e8 doch mindejtens zweifelhaft, ob hier 
nicht, um die beabjichtigte Fomifche Wir: 
fung herbeizuführen, abfihtlih eine 
fabelhafte Summe genannt wurde. 

Einen nod größeren. Aufwand aber 
alö die Seichenbegängniffe felbft, verur: 
fachte die Sitte an ner umd‘ rei 
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| cher Todten feſte —— aus der Zeit 
ber Republik bekannt. Oft wurden ſie 
letztwillig angeordnet. Nach Horaz haite 
ein Staberius in ſeinem Te — ver⸗ 
fügt, daß ſeine Erben die Summe der 
inierlaſſenſchaft in das Grabmal ein— 
auen laſſen, ſalls ſie dies unterließen, 
ein Kampfſpiel von 100 Fechterpaaren 
und eine öffentliche Mahlzeit nach der 
Beſtimmung eines bekannten Verſchwen⸗ 
ders Arrius geben ſollten. Auch in den 
Städten Italiens beſtand dieſe Sitte 
ſchon in der Zeit der Republik. So 
bewirthete z. B. ein Duumvir zu Sinuſſa 
beim Tode ſeines Vaters die Bürger der 
Stadt mit Honig und Gebackenem (wohl 
bei der Beſtattung ſelbſt), veranſtaltete 
für ſie und die Bewohner eines nahen 
Fleckens ein Gladiatorenſpiel, und für die 
Bürger und alle Angehörigen feines Ge: 
Ihlehts ein Gaftmahl. Allem Anjchein 
nach blieb diefe Sitte in der Kaiferzeit 
häufig. Der jüngere Plinius lobt einen 
Ssreund, daß er der Stadt Verona ein 
sechterjpiel veriprochen Habe, da er dort 
jo allgemeine Liebe und Achtung befite, 
und überdies dem, Andenfen feiner ver: 
ftorbenen Frau, einer Beroneferin, eine 
ſolche Feierlichkeit ſchuldig ſei. Freilich 
habe man auch ſo allgemein in ihn ge— 
drungen, daß er es nicht abſchlagen 
konnte. Doch verdiene ſeine Freigiebig— 
keit in der Ausſtattung noch beſonderes 
Lob, denn gerade in ſolchen Dingen zeige 
ſich ein großer Sinn. Unter Anderm 
war zu dieſem Schauſpiel eine Anzahl 
von Panthern aus Afrika verſchrieben 
worden. Unter Tiberius ließ einmal in 
einer Stadt Italiens der Pöbel den Lei— 
chenzug eines Offiziers den Marktplatz 
nicht eher überſchreiten, als bis er den 
Erben das Verſprechen eines Fechterſpiels 
abgetrotzt hatte. 

Statt der Bewirthungen bei Todten⸗ 
feiern erfolgten auch Geldvertheilungen. 
In Gabii vertheilte ein Seidenhändler 
dei der Einweihnng des ſeiner Tochter 


errichteten Grabtempels (im Jahre 169 
n. Chr.) an die Honoratioren des erſter 
Standes je fünf, an die des zweiten je 
zwei, die Ladeninhaber innerhalb der 
Stadtmauern je einen Daren, und zahlte 
außerdem 100,000 Seſterzen an die 
Stadtkaſſe, von deren Zinſen jährlich am 
Geburtstage ſeiner Tochter die Honora; 
tioren der beiden erſten Stände öffentlich 
an beſonderen Tafeln geſpeiſt werden 
ſollten. Aehnliche Urkunden über Stif— 
tungen zur Beſtreitung jährlicher Ge— 
dächtnißmahle für Todte ſind zahlreich 
erhalten. 

Endlich ſtand die Pracht und Groß— 
artigfeit der Grabt.. ztmäler, fowie der 
"Reichthum ihrer äugeren und inneren 
Austattung und Dekoration, nicht blos 
im VBerhältniß zu dem übrigen, in feiner 
Art einzigen Kunftlurus jener Zeit, fon: 
dern wurde durch mannigfade Rüdjich: 
ten .nod) fehr erhöht; auch hier haben ge: 
ſetzliche Einſchränkungen allem Anjchein 
nad) jo gut wie nichts gefruchtet. Den 
jo allgemeinen, oft bis zur Leidenjchaft 
gefteigerten Wunjch, im Andenfen der 
Nachwelt fortzüleben und jeinen Ange: 
hörigen ein folches Fortleben zu fichern, 
meinte man am beiten durch Bauten zu 
erreichen, deren hochragende, für Die 
Ewigkeit gegründete, mit arditeftoni: 
fhem und plaftiihem Schmud auf's 
reichſte ausgeſtattete Maſſen die ftaunen: 
den Blicke noch der ſpäteſten Geſchlechter 
auf ſich ziehen ſollten. Sodann forderte 
der Cultus der Todten nicht blos Räum— 
lichkeiten und Vorrichtungen für die am 
Grabe abzuhaltenden Opfer, ſondern 
veranlaßte auch öfter die Errichtung der 
Grabmäler in Form von Tempeln und 
tempelartigen, gewöhnlich zweiſtöckigen 
Gebäuden. Endlich führte die Vor— 
ſtellung von einem körperlichen Fortleben 
der Todten zur Anlegung der letzten 
Ruheſtätten (der „ewigen Behauſumjen“) 
in der Art von Wohnungen (ſowie ihret 
Ausſtattung mit Gegenſtänden des Ge— 
brauchs im Innern), welche auch oft mit 
Gärten umgeben wurden. 

Bei dem Mangel allgemeiner Begräb— 
nißplätze mußten diejenigen, welche nicht 
auf ihrem eigenen Grund und Boden 
Grabſtätten errichten konnten, geeignete 
Grundſtücke, gewöhnlich an den Land— 
ſtraßen, erwerben. Die ſehr häufigen 
Familienbegräbniſſe waren in der Negel 
nicht blos für die Angehörigen und Nach— 
kommen des Stifters, ſondern auch für 
ſeine männlichen und weiblichen Freige— 
laſſenen und deren Nachkommen beſtimmt. 
In der Schenkung eines Begräbniß— 
platzes en die Gemeinde zu Saſſina in 
Umbrien werden für jedes einzelne Grab 
en Quadratfuß bejtimmt. Dieſer 

aum genügte aber jchon für ein Fami: 
lienbegräbniß: bas eines Freigelafjenen 
de3 Trajan, welcher Director des kaifer: 
lien PRoftbüreaus in Rom war, hatte 
nicht mehr al3 103 Fuß in Quadrat. 
Dod waren größere aud) in der Zeit des 
Berbrennens nicht urgewöhnlid. Das 
Grabmal des Jitacidius zu Pompeji 3. 
B, hat einen Ylächeninhalt von 15x15 
Fuß =-225 Quadratfuß. Grabitätten 
von 25x25 — 625 Quadratfuß, von 
25x30 — 750 Quadratfuß, von 26x35 
= 910 Quadratfuß, (die beiden Tetteren 
im Dftia) waren offenbar nicht unge: 
wöhnlih. Es gab deren aber auch, Die 
einen Morgen (28,000 QDuadratfuß) 
umfaßten, und noch größere. Der Tri: 
malchio des Betronius beftimmt für feine 
Grabftätte, guf welcher fih außer dem 
Monument Wein: und Objtpflanzungen 
auch ein Wächterhäuschen befinden fol: 
ten, 20,000 Quadratfuß. 

Bon der Bradıt jo vieler Maufolcen, 
die an den Landitrafen Roms und der 
übrigen Städte Jtaliens aus der unab: 
fehbaren Menge der geringeren Grabmä: 
ler in impojanter Majje und Höhe ein: 
porragten, ftehen nur noch einzelne, wie 
die Pyramide des Geitius, die Grabthür: 
me der Cäcilia Metella und des Plautius 
(an der Straße bei Tivoli), und das jett 
Torre d’ Orlando genannte Denkfmal des 
Munatius Plancus bei Gaecte. Die 
meiften find jpurlos oder bis auf mehr 
oder weniger bürftige Trümmer ver: 
Ihwunden, und Martial's Wert hat fih 
erfüllt, daß man jeine Gedichte noch Tefen 
werde, wenn Feigenbäume ihre Wurzeln 
‚in die "Marmordenfmäler der Lici: 


* 
nus und Meſſalla treiben, ja wenn dieſe 


Maſſen zu Staub zerfallen ſein würden. 
Daß auch an kleineren Orten Italien's 
der Aufwand für Grabdenkmaler ver⸗ 
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der Inſchrift ein Tempel mit der 
Bronzeſtatue der Verſtorbenen als Venus 
und vier andern in Niſchen aufgeſtell⸗ 
ten Bronzeſtaluen, mit bronzenen Thü⸗ 
ren, einem Bronzealtar und ſonſtigem 
Schmuck. 

Auch in den Provinzen fehlte es nicht 
an bedeutenden, ja prachtvollen Denkmä⸗ 
lern. Das Grabgebäude eines begü— 
terten Römers zu Langres (wohl aus der 
früheren Kaijerzeit) enthielt (nach feinen 
no‘ erhaltenen, teftamentarifchen Bes 
ftimmungen) in,, einem vorjpringenden 
Raum wahrjceinlich zwei Statuen des 
Verftorbenen, wohl beide. figend, aus 
beftem griechijchem Marmor und befter 
Bronze zweiter Sorte. Bor dem Ge: 
bäude jtand ein Altar „aus beftem car: 
tariihem Marmor beftens gearbeitet”, 
ber Ajche und Gebeine des Todten in fich 
Ihloß. Auf dem dazu gehörigen 
Grundftük befand fih ein Teih und 
Dbitgärten, weldje ein Gärtner mit drei 
Lehrlingen in Ordnung zu halten hatte. 
Für die Anftandhaltung des ganzen 
Gompleres von Gebäuden waren (mie 
ohne Zweifel. in.der Regel) Beſtimmun⸗ 
gen getroffen, 

Hier und da haben fich römifche Grab: 
mäler auch in den Provinzen erhalten. 
So zu Igel bei Trier das über 70 Fuß 
hohe, aus feitem, grauem Sandjtein auf: 
geführte, veich ornamentirte und mit 
Bildwerfen gejhmüdte der Secundinier ; 
zu VBienne die für ein Grabmal des Pi: 
latus gehaltene jogenanute Aiguille (eine 
bochragende, auf einen Janusbogen ge: 
jette Pyramide, von gewaltigen Steinen 
aufgethürmt, ohne allen Schmud.) Das 
etwa 45 Fuß hohe römische Maufoleum 
von St. Remy: (in der Nähe von Tavas 
con) ift in ‚ber Zeit de3 Uebergangs der 
Republif in die Monardie einem Che: 
paar von feinen drei Söhnen errichtet 
worden. Gin auf Stufen emporjteigen: 
der, mit Reliefs gejchmüdter vierediger 
Unterbau trägt eine ebenfalls vieredige, 
nad) allen Seiten ‚offene Forinthifche Bo: 
genhalle, und diefe wieder einen offenen 
Rundtempel von zehn Forinthijchen Säu: 
len mit einem Kuppeldadh, welcher die 
Statuen der Berftorbenen enthält. 

Der fogenannti Thurm der Scipionen, 
bei Tarragona, ein grobes, freiftehendes 
Denfmal, rührt wohl no) aus Auguftis 
fcher, oder wenig jpäterer Zeit her. In 
der oftjordanifchen Yandfchaft jtehen zahl: 
reich die dort als’ römische Grabmonu: 
mente beliebten vieredigen Thürme, die 
zugleich als Taubenhäufer dienten. Das 
Denkmal des Präfecten der in Lambejfja 
Ttationirten dritten Legion, Titus Fla: 
viuns Marimus, ER vierediger, auf einem 
Soedel ftehender Bon einer Pyramide ge: 
frönter SteinbalF(im Ganzen 21 Fuß 
hoch), wurde nad einer Erjchütterung 
durch ein Erdbeben 1849 durch die dor: 
tige franzöfifche‘ Garnifon von Grund 
aus rejtaurirt. Die in einer Bleiurne 
(welche bei der Berührung auseinander: 
fiel) gefundene Ajche des Zodten ward in 
einer Umhüllung von Zinf auf's Neue 
beftattet, und ein ganzes Bataillon er: 
wies durch eine Salve den Manen des 
römifhen Dfficiens die legten militäris 
ihen. Ehren. u. ſüdlichſte römiſche 
Baureſt in der Sahara (welcher beweiſt, 
daß die Römer lange die tripolitaniſche 
Wüſtenſtraße beherrſchten), iſt das von 
Hemrih Barth, beichriebene-und abgebil: 
dete Grabmal bei, Alt Dierma (26°.22° 
u. Br.): ein vierediger, einftödiger, von 
forinthiichen Pilaftern eingefaßter, von 
einem hohen Haupigefimfe gefrönter Bau, 
dejjen dreiftufige Bafis eine geräumige 
Srabfammer einjhlieft. Die Wände 
de3 Teidlih erhaltenen Denkmals find 
ebt ganz mit Quaregichrift bededt. 

Das pradtvollfte Grabmal des ge: 
fammten römijchen AltertHums war das 
Hadrian’s; und mag es auch, alle übri- 
gen jo weit hinter ich zurüdgelafien ha= 
ben, wie feine Villa vei Tivoli alle an: 
deren Villen, fo gibt e8 immerhin einen 
hohen Begriff von der Pracht und Groß: 
artigfeit der Denkmäler, die in der Herr: 
tichkeit dieſes unvergleichlichen Baues 
gipfelte. 

Der jetzt verſchütkete quadratiſche Un 
terbau aus pariſchem, ohne Bindemittel 
zuſammengefügten Marmorquadern über— 
ragte die Stadtmauer, jede ſeiner Seiten 
war noch Prokopius eine Steinwurfs— 
weite (310 Fuß) lang. Die Platform 
war mit herrlichen, wohl fämmtlich co= 
Iofjalen Bildwerfen „von Männern und 
Roſſen“ geſchmückt. Der cylindriſche 
Mittelbau (die Engelsburg) gibt nur von 
den coloſſalen Dimenſionen des Ganzen 
eine Vorſtellung, über die architektoniſche 
Geſtaltung und ſonſtige Ausführung der 
höheren Theile iſt nichts Gewiſſes be— 
kannt. Die Platform wurde ihres pla— 
ſtiſchen Schmucks ganz oder größtentheils 
ſchon im Jahre 537 beraubt. Als die 
Römer ſich damals hier gegen die unter 
Wtichis Rom belagernden Gothen ver— 
theidigten, ſtürzten ſie die Statuen auj 
die Köpfe der anſtürmenden Feinde herab. 
Eine einzige derſelben iſt, wenn auch ver— 
ſtümmelt, noch vorhanden: der ſoge— 
nannte Barberiniſche ſchlafende Faun, 
der beim Aufräumen des die Engeläbure 
umgebenden Grabens gefunden murde 
und jetzt zu den Zierden der Glyptuihel 
in München gehört. 

=— [1 ——— 

— Auf dentJahrmarkt. Auf 
dem Jahrmarkte üiſt allerhand zu ſehen: 
Eine Menagerie mit einem lahmen Ka— 
meel und einer ſtockblinden Hyäne, ein 
Garoufjel mit einer verjtimmten Orgel, 
und unter anderen Raritäten au eine 


Bude, in welder etwas ganz wunder: 


barcs zu fehen-ijt.x Als Ausrufer fune 
girt ein Feiner, in-hmugige Tricots ge: 
Fleideter Kunde, der bejtändig ruft: 
„Hier herein, meine Herridaften! Nur 
immer bier herein!; Hier jehen Sie, was 
Sie nie in Ihrem Leben wieder jehen 
werden, ein Naturfpiel — eine bärtige 
Frau. Die Frau mit dem Barte ent: 
ftamınt einem wilden Stamme Notbames 
tilas, immer beein mit den Herrſchaf⸗ 
ten, immer herein!” Den — 

eine 
Stimme aus dem Publikum: „Junge, 
is denn die bärtige Frau Deine Mutter ? 
J Jott bewahre,“ antwortet ber 
harmlos, det is mein Vater l⸗ 
— Der Regierungsrath des 
Kantons Schwyz beiteht aus fieben Mit: 
liedern, darunter find jehs Wirtbe, 
on den 85 Mitgliedern des groß 

etwa 40 Wirte, Die 
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iſt es unter den gei 
empfehlenswertheſte und 
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Die Ernährung, 
men x 


Von Dr. Mar Weitz. 


Die Genußmittel. 

Wir finden den ſchädlichen Brannk⸗ 
weingenuß in demſelben Maͤße wachſen, 
als Wein⸗ und Bierkonſum durch irgend 
welche Umſtände, gewähnlich durch den 
höheren Preis dem Branntwein gegen⸗ 
uͤber, eingeſchränkt werden, und umge⸗ 
kehrt. Mäpigfeits: und ähnliche Vers 
eine haben in menfchenfreundlicher Weiſe 
verfucht, dem Alkoholgenuß entgegenzus 
fteuern, aber verhältnigmäßig wenig er 
reicht, theils, weil fie das Kind mit dem 
Bade ausjhütteten und den Alfoholges 
nuß auch in mäßiger Anwendung bes 
tämpften, teils aus anderen nicht hiers 
her gehörigen Gründen. Cs ijt daher 
gewiß nur Tobenswerth anzuerkennen, 
wenn der Staat den übermäßigen 
Schnapsfonfum dur eine möglicjfte 
Vertheuerung desjelben einzufchränfen 
bemüht ift, wenn.er nur die auf diefem 
Wege erzielten Einnahmen eventuell noch 
mehr dazu verwenden wollte, daß das 
Bier billiger würde, denn —— 
beweiſen die ſtatiſtiſchen Zahlen, daß der 
Schnapskonſum in den Gegenden, welche 
am meiſten unter ihm zu leiden hatten, 
in demſelben Maße eingeſchränkt wurde, 
als der Bierkonſum dort gewachſen iſt. 
Ebenfo finden wir in den Wein trins 
fenden Ländern, wie 5. B. in Frankreid 
und Stalien, den Schnapskonjum mit 
den durch die Verheeruhigen der Reblaus 
veranlaßten erhöhten Weinpreifen ſofort 
wachſen. Faſt alle die nachtheiligen 
Wirkungen des — treten aber nicht 
auf, wenn er, wie ſchon früher geſagt, 

ehörig verdünnt genoſſen wird, wie es 
Fine Biere und Weine gefhieht, und erjt 
größere Quantitäten diejer Getränke, 
verbunden mit ———— Ernäh: 
rung, können gleichfalls jhädlich wir: 
RB: 

Bor allen Dingen dürfte zur Bes 
fämpfung des DBranntweingenufjes die 
Verbreitung von billigen Volfökaffee: 
bäufern, wie auch Aufklärung über bie 
Theorie der Ernährung viel beitragen 
und ganz befonders aber die Sorge, dem 
Arbeiter für möglihit wenig Geld eine 
gute und nahrhafte Koft zu reichen, denn 
in den allermeiften Fällen ijt die dürftige 
und ungenügende Ernährung der Boden, 
aus welchem diefe für das Jociale Wohl 
fo giftige Pflanze am bejten gedeiht ! 

Der Branntwein wird dur) Deftilla: 
tion gegohrener Flüffigkeiten erhalten, 
wodurch diefe ihrem Ürocentfate nad) 
alfoholreiher werden; dieje Operation, 
welche and) das Brennen genannt wird, 
geht in Dejtillirblafen vor fih. Die mit 
den betreffenden Flüjfigfeiten befchidten 
Blafen werden efwärmt, und da der Al: 
fohol leichter fiedet, alS das mit ihm ge= 
mijchte Waffer, fo gehen die Alkohol: 
dämpfe früher über, als diejes und wer: 
den ti einem anderen Gefäße, der foge: 
nannten Vorlage, aufgefangen, nachdem 
fie auf dem Wege dahin durch ein gut ges 
fühltes Schlangenrohr wieder zu einer 
Alüffigfeit fondenfirt wurden. Wie be= 
veitS vorher erwähnt, bilden fich bei der 
Gährung aber außer dem Alkohol noch 
Aetherarten und das fogenannte Fujelöl, 
von welchen beſonders letzteres im höch— 
ſten Maße ſchädlich auf unſeren Orga— 
nismus wirkt. Da die GSiedetemperas 
turen diejer Verunreinigungen theils nie= 
driger, theils höher ala die des Alkohols 
find, jo find fie verhältnigmäßig leicht 
von demjelben zu trennen, denn man 
darf nur dur Wechfeln der Borlagen 
zur richtigen Zeit die Deftillation unter: 
brechen — fraftionirte Deftillation, wie 
der Chemiker diefe Operation nennt — 
um fo dieje Klüjjigkeiten getrennt vom 
reinen Alkohol aufzufangen. Auf diefe 
Weife erhält man vor dem Alfohol den 
fog. Vorlauf, und nachdem aller Altohol 
überdejtillirt ift, den fog. Nachlauf, in 
welchem leßteren fich das Fuſeldl befin- 
det. Billiger für den Fabrifanten ijt es 
natürlich, Ddiefe Trennung nicht, oder 
doh nur unvollfommen vorfunehmen, 
und da das Fufelöl gerade feiner betäu: 
benden Wirkung wegen fich bei dem Ge: 
wohnheitsjäufer einer großen Beliebtheit 
erfreut, diefer-das FJufelöl noch theilmweife 
enthaltende Schnaps überdies billiger ift, 
als der reine, fo begegnen fich hier die 
Rünfhe mancher Konfumenten mit de: 
nen gemifjenlojer Zabrifanten, und wird 
durch diefen-Fufelölgehalt des Schnapfes 
die Verbreitung des Säuferwahnfinns 
weſentlich unterſtützt. 

Früher dienten als Rohmaterial zur 
Branntweinfabrikation gewöhnlich die 
Rückſtände der Weinbereitung, wie z. B. 
die Weintreber, aus welchen auch heute 
noch der echte Cognac bereitet wird, wäh: 
rend aber im Allgemeinen heute als Hof 
material Getreide und vor allen Dingen 
die Kartoffel verwendet werden. Se 
nah der Anwendung eines diejfer Roh: 
materialien wird der Korn: bezw. Kar: 
toffelbranntmwein erhalten. Dur Ab: 
ziehen de3 Branntweins über einzelne 
Beitandtheile gewifier Pflanzen, wie 3. 
B. Wahholderbeeren, erhält man bie 
eigenthümlichen, nach diejen Pflanzen 
ihmedenden Schnäpie, indeß zieht man 
jetst häufig vor, fich diefe Mühe nicht 
mehr zu machen, fondern fabrizirt Diele 
Schnaͤpſe durch Hinzuſetzen verſchiedener 
Eſſenzen und Farbſtoffe, unter welchen 
letzteren beſonders man hin und wieder 
auch giftigen begegnet. Durch einen 
Zujak von Zuder in wechjelnden Men: 
genverhältnijien zu diefen Schnäpjen 
werden die Liqueiwe hergeitellt. 

Auch die Abfälle der Zuderfabrikation, 
wie die Melafje, werden zur Brannt- 
weinbereitung verwendet, ebenjo der ge= 
gohrene friide Saft des Zuderrohres, 
aus weldem der Rum gewonnen wird, 
während Arat aus dem gemälzten Reis, 
der in England jo beliebte Genever aus 
den MWachholderbreren und endlich ber 
Stibowig des Ungarn aus dem Pflau: 
menfaft hergejtellt werden. : 

Das Pier ift unter den geiitigen Ge: 
Getränten das altoholärmite, denn felbft 
die leihteften Meine enthalten mehr Alto: 
hol, als die jchwerjten Biere. Da, wie 
bereitS erwähnt, nur fehr verdünnter Al- 
fohol ala Genußmittel empfohlen werben 
fann, und das Bier überdies auch noch 
werthvolle Nahrungsftoffe -enthält, jo 

gen Getränfen das 

t nur zu den 
Genupmitteln, fondern aut im gewifien 
inne zu den Nahrungsmitteln zu zäds 

; legter —— ſeines Ge⸗ 
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Trobdem und Kohlenſãure zerlegt. Der Verlau 
der Gahrung —— ze 
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li, ald die anderen geiftigen Getränke. 
Selbft aber die vorher genannte Dienge, 
welhe bem Körper allerding? arnügend 
Kohlenſtoff zufühten würde, enthält bei 
Weitem nicht genug Giweißftoffe, denn 
fo rei au ie Dierwürze an biejen 
Stoffen ift, jo ift das fertige Bier felbft 
doch jehr arm daran, weil diefelben durch 
dad Kochen der Würze mit Hopfen aus 
diefer entfernt werden und zwar aus 
Gründen, welche bei Beiprehung der 
Bereitung bes DVieres genannt werden 
ſollen. 

Der geringe Alkoholgehalt des Bieres 
bringt, in nicht zu großen Mengen ge— 
noſſen, gerade diejenige anregende Wir— 
fung hervor, deren wir bedürfen, und da 
eö durch feinen Gehalt an Kohlenjäure 
auch noch ein labendes und erfrijchendes 
Getränk ift, wie auch fein Preis jelbjt 
von dem ärmere n Manne aufgebracht 
werden Fann, fo ift nichts geeigneter, den 
übermäßigen Genuß von DBranntwein 


"einzufchränfen, al3 gerade das Bier. Es 
ift daher interefjant, den Bierfonjum der 
einzelnen Staaten miteinander zii ver: 
gleichen, in weldyen nad) Boit im Jahre 
1884 jährlich pro Kopf der Bevölkerung 
folgende Menge konjumirt wurden: in 
Frankreich 21Liter, in Oeſterreich-Ungarn 
37, im Deutſchen Reiche 98, in England 
139, in Belgien 158 und in München 
allein jogar 560 Liter. Hierbei iſt zu 
berückſichtigen, daß bei dieſer Berechnung 
Frauen und Kinder mitgerechnet ſind, 
welche doch bei Weitem nicht ſo viel kon— 
ſumiren, als die Männer. Der Alcohol— 
gehalt der einzelnen Bierſorten iſt ſehr 
verſchieden, und enthalten die ſchwächſten 
Biere, wie z. B. das in Berlin ſo beliebte 
Weißbier, nur 1- 2 pCt. davon, wäh: 
rend fi in den Lagerbieren —6 pCt. 
Alkohol finden. Nicht jelten hört man 
in Arbeiterkreifen die Frage disfutiren, 
wie e3 denn möglich ijt, daß man Leute, 
welche mit Vorliebe Weißbier trinten, 
doch fo häufig beraufcht fieht, wenn das 
Weißbier nur fo wenig Alkohol enthalten 
fol? Nun, an diefem NRaufche ijt nichts 
unfchuldiger, als die fogen. „Tühle 
Blonde“, und ber Grund hierfür ift ganz 
wo anders zu juchen, nämlid) bei den 
Schnäpjen, welde häufig in großen 
Mengen als fogenannte „Strippen“ das 
zwijchen getrunfen werden, eine Unfitte, 
welche fich gerade in Arbeiterfreifen jehr 
eingejchlichen haf und welche energijch 
bekämpft werden muß. 

Außer den bereits genannten Bejtand: 
theilen des Bieres: Waſſer, Alkohol, 
Kohlenfäure und Extrakt, worunter alle 
im Biere enthaltenen Kohlehydrate vers 
ftanden werden, enthält dasjelbe noch ge= 
wiffe Salze, unter welchen bejonders das 
phosphorjaure Kali als jehr werthooll 
für die Ernährung genannt werden muß, 
Cs it. dafjelbe Salz, das, auch in der 
Fleijchhrühe enthalten, eine jo wohlthä— 
tige, nervenervegende Wirfung auf und 
ausübt und welches wohl audy bejonders 
zur Verabreihung des Vieres an Nefon: 
valescenten die Deranlaflung giebt. Die 
ermüdende Wirkung, weldhe durch qrös 
Bere Mengen Bier hervorgerufen wird, 
dürfte gleichfalls auf die Wirfung diejes 
Salzes zurüdzuführen fein. 

Als Rohmaterial zur Bierbereitung 
fönnen alle befannten Getreidearten ver: 
wendet werden, doch ijt unter diejen in 
Deutfchland die Gerfte die am meiſten 
benugte. Bei der Bereitung jelbjt uns 
terjcheiden wir verfchiedene Prozeife, 
nämlih das Mälzen, den Sudprozeß 
und den Gährungsprozeh. 

Das Mälzen wird in großen, asphals 
tirten Räumen, den jog. Malztennen 
vorgenommen und ijt nichts weiter, als 
ein Keimenlaffen der einzelnen Körner. 
Um diejen Keimprozeß hervorzurufen, 
muß das Korn, wie im Aderboden, 
Feuchtigkeit und Wärme erhalten. Erjtere 
befommt es im -fog. Quellitod, das ijt 
ein hohes, gemauertes Gefär, in wel: 
= die Gerfte einige Tage lang unter 

afler liegt, welches täglich zweimal ges 
mwecjelt wird. Die Wärme probuzirt 
das Korn während des Wadhsthums 
felbft, und wird Diejelbe noch dadurch er: 
böbt, daß der „Haufen“, wie die Bezeich- 
nung der Mälzer lautet, zuerjt möglichjt 
did und erſt —* beim regelmäßigen 

Wenden desjelben immer flacher aufge: 
fchüttet wird. Während diejes Keimens 
wird in den Getreidearten ein Ferment, 
„Diaftafe“ genannt, erzeugt, welches die 
Fähigkeit hat, das im Korn befindliche 
Stärfemehl unter geeigneten Umjtänden 
in Zuger zu verwandeln. Da:aber wäh 
rend des Keimens jich innerhalb des 
Kornes der Dlattleim und zwar auf 
Kojten des Stärfemehles entwidelt, jo 
muß, wenn dasjelbe nicht ganz aufges 
braudht werden joll, das Wahsthum 
aecchtzeitig unterbrochen ferden, was durch 
ftarfen Luftzug hier den num ganz flacd}s 
aufgejchütteten Malzhaufen auf dem jog. 
Schwelfboden gefchieht. Auf der Darre, 
wo das Grünmalz, wie es jett heißt, 
— 52— Luft getrocknet wird, wird 
der Malzprozeß beendet, und je nachdem 
man helles oder dunkles Bier erzeugen 
will, läßt man die Temperatur auf der 
Darre höher oder weniger hoch ſteigen, 
wodurch im erſteren Falle das Malz eine 
dunkle Farbe erhält. 

Als Vorbereitung zum Sudprozeß 
wird das gedarrte und von ſeinen Keimen 
befreite Malz auf Schrotmühlen ges 
brochen und kommt in den Maiſchbottig, 
in welchem es unter tüchligem Durd: 
rühren mit heißem Waffer mehrmals auf: 
gebrüht wird, wodurch die Verwandlung 
des Stärfemehls in Zuder mittels der 
Diaftafe vor fich geht. ft dieje_been- 
det, jo läßt man die gewonnene Zuder: - 
löjung Har in die Subpfanne laufen, 
indem fie dur die Hülfen der Körner, 
Dreber genannt, welche fich zu Boden 
gejeßt haben, hindurch filtivt wird. 
Diele Elare Zuderlöjung enthält eine 
große Menge: aufgelöjter Ciweißitofie 
des Kornes, weldje wegen der nothwendis 
gen Haltbarkeit des Bieres entfernt wer: 
den müflen, da fie jehr fjäulnigfähig find, 
Um das zu erreichen, kocht man die Würze 
mit Hopfen, dejien Gerbjäure ein Ge: 
rinnen biejev Eiweißſtoffe veranlaßt, 
welche fih nun als feine Yloden aus: 
jcheiden” und auf dem Kühlſchiffe, auf 
welchem fich das Bier abfühlt, zu Boden 

finken und zurüdbleiben. 

- In dem Keller, in_welddem tas Bier 
vom Kühlihiffe aus flieht, wird durch 
‚Zufag von Hefe der Gährproze einge: 
leitet, und hierbei wird der, während des 
‚Subprocefies, erzeugte Zuder in Affohol 
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geſchieht, verliert das Bier das Labende 
und Erfriſchende, welche Eigenſchaften 
es der Kohlenſäure verdankt, und wir 
nennen ein ſolches Bier dann ſchal. 

Ein ſchales Bier iſt ſehr leicht an fehlen⸗ 
den Schaume zu erkennen, und der Ver⸗ 
ſuch, dieſes Merkmal durch die Anwen⸗ 
dung eines Spritzhahnes zu vertuſchen, 
iſt durchaus zu verwerfen, da derſelbe an⸗ 
ſtatt der fehlenden Kohlenſäure Luft in 
das Bier ſpritzt, und zwar nicht ſelten 
eine recht verdorbene und ſchlechte Luft, 
wie ſie ſich gerade in der betreffenden 
Schankſtube befindet. Je ſtärker das Bier 
gewünſcht wird, deſto ſtärker, bez. extra⸗ 
reicher muß ſchon die zu vergährende 
Würze dargeſtellt ſein, und das wiederum 
exzielt man dadurch, daß man ſchon beim 
Einmaiſchen auf eine beſtimmte Menge 
Malz weniger Waſſer nimmt. 

Was die Verfälſchungen des Bieres 
anbetrifft, fo find wir heute in der glück 
lichen Lage, diejelben faft ganz in das 
Bereich der Fabel verweilen zu fünnen ; 
weder Malz noch Hopfen werben heute 
mehr in nennenswerther Weije gefälfcht, 
und am häufigjten dürfte man wohl nu 
nod dem Färben dunkler Biere mittelft 
ſog. Zudercouleur begegnen, währen 
dieſe Farbe reell durch dunkel — 
tes Malz erzielt werden ſollte. Die beſte 
Garantie für die Reinheit des Bieres 
bietet uns das Vorgehen der Brauer 
ſelbſt, deren Vereinigungen ſtets von 
Neuem um ſchärfere Beſtimmungen gegen 
die Verwendung der Surrogate penjios 
niren, und das doc) jicher nicht thäten, 
wenn fie nicht jehr reell arbeiteten, An 
den häufigen Klagen, welche man den: 
noch über das jchlechte Befommen man: 
her Biere hört, ift die Zufammenjegung 
derfelben gewöhnlich nicht ſchuld, ſon— 
dern die VBeranlafjung der unangenehmen 
Nachwehen dürfte vielmehr folgende jein: 
Entweder find zu große Mengen getruns 
fen, und dann muß jelbft das beite Bier 
Ihleht befommen, oder während bes 


Trinfens hat man häufig funbenlang ini 
Ihlecht ventilirten Räumen in einer dur 
Athmung, Gasflammen, —— 
ze. gründlich verdorbenen Luft gefeflen,, 
felbjt aber wohl geraucht und dabei wos 
möglich noc) jehr erregte und higige Ge= 
Ipräche geführt, wozu ja fehr viele Leute 
gerade des Abends am Stammtijche am 
geneigtejten find. Unter folchen Umftäns 
den würde man wahricheinlich am nädh- 
ften Morgen auch an Kopfichmerzen leis 
den, felbjt wenn man vorher gay fein 
Bier getrunfen hätte. Nicht felten aber 
mögen wohl aud; alle dieje Umjtände zu: 
fanımen die Beranlaffung des jogenanıs 
ten „Kater3“ jein, 
—_— 


Fortſchritte in der Wiſſenſchaft. 


Son ſt. 

Patient: Gut, daß Sie kommen, lie⸗ 
ber Doctor. Mir geht es ganz miſera⸗ 
bel. 

Arzt: Na, na, immer ruhig Blut. 
Zeigen Sie mal die Zunge. Hm! Und 
der Puls geht auch ein bischen unregel⸗ 
mäßig. Haben ſich gewiß geſtern wieder 
etwas übernommen? Kenne das. Na, 
es wird ſich ſchon wieder machen. Neh⸗—⸗ 
men Sie etwas Rhabarber, ziehen Sie 
ſich an und gehen bis Mittag ein paar 
Stunden tüchtig ſpazieren. Ich werde 
in einigen Tagen wieder anfragen. 

Kebt, 

Patient: Gut, daß Sie’ gefommen 
find, lieber Doctor, mir geht e8 ganz 
miſerabel. 

Arzt: Nun, es wird wohl nicht ſo 
ſchlimm ſein. Zeigen Sie einmal die 
Zunge. Hm, Hm! Und der Puls geht 
auch bedenklich unregelmäßig. Willen 
Sie was, ich werde Ihnen einen Specia= 
liften herichiden, der einmal ordentlich 
ihren Leib beflopft und den Magen ges 
hörig vornimmt. Und dann müllen 
Sie vor allem hre Nafe unterjuchen 
lafien. Dean fann heutzutage gar nicht 
vorjichtig genug fein. Ach Ichide Ihnen 
einen Specialijten. Der fanıı danıı aud) 
gleich den Obrenjpicgel mitbringen und 
jehen, wie e8 damit jteht. Doch nein, 
dafür jchidfe ich Ihnen lieber den Dr. X, 
Brujtichmerzen haben Sie nit? Na, 
ich würde Ihnen dod den Geheimrath 
3. empfehlen, daß er Sie einmal tüdhtig 
auscultirt. Man fan nicht vorfihtig 
genug fein. Dann werde ih Ihnen 
meinen Nifiitenten zufchiden, daß er Ih⸗ 
nen etwa3 verjchreibt — doc halt das 
könnte ich am Ende gleich jelber thun. | 

Sp Dreimal täglıh; und hüten Sie 
fih vor jeder Aufregung. Bor Abend 
fommt mein Ajfiftent noch einmal ber, 
Auf wiederfehen. « 

A propos, fpielen Sie Stat? Dad‘ 
ih’3 doch! Und wie hoch? Na na, zum 
Srofhen? ft das nicht zu aufregend 
für Sie? Sie müfjen fich jest vor jeder 
Aufregung in Acht nehmen. i 

Spielen Sie aljo eint Zeit lang um 
einen Pfennig, bis fi Ihr Zuftand ger 
befiert hat. Aber hören Sie mal, Sie 
dürfen nicht mit einem Male herunters 
gehen. Erft langfam bis auf 5 Pfen; 
nige und dann über 3 und 2 auf einen, 

Mar fanıı gar nicht vorfidhtig genug 
fein. Na gute Befjerung, id; fomme 
morgen mit dem Früheſten felber heran. 


— Im Unglüd. Ein Geiftlier 
ermahnt einen von vielen Scidfala: 
fhlägen getroffenen Mann zur Gebulb 
und 55 indem er jedes Ungemach 
als eine göttliche Heimſuchung darſtellt. 
-— Ab, dert Pfarrer, feufzt der Ped> 
vogel, ber liebe Gott jucht mich nicht 
mehr heim, er bat fi) bei mir förmlich 
einquartiert, 

— Auddafürift geforgt! 
A.: E5 war mir fehr interefjant, die 
Bligableiter- Fabrik Deines Freundes bes 
fihtigen zu Dürfen. Uber, wie probt der 
Mann jein Fabrikat nur auf die Tüchs 
tigtet  — B.: Menjh, frage do aid 
fo findlig! Der Maun ift verheirathet 
und hat feine Schwiegermutter bei fich, 
nun, da gibt es täglich doch mindeften® 
ein Gewitter! 

— Behfel. Dberfi: Erzählen Sie 
mit furzen Worten Ihre Affaire mit dem 
Rejerve:Lieutenent Bankier S., Herr 
Lieutenant | — Lieutenant: Hatten wegen 
Sola-Wediel jharfen Wort: Wediel — 
— Folge davon ein Kugel:Weds 
fel. — Dberit: Und eine weitere Folge 
davon — mein Herr Lieutenant — untes 
Anderem Fir Garntjon: Wedel! 

Pe — 9 
che ich wieder zu ee 
"Sa Detefe Diß nit, licher Gert, 
Fe 


wenig triffl.t — 
‚ Sie fehlen ir = dabei fei | 
m nte beft : 
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Verkaufsfefen der Abentpof. 


Korbdfeite, 


Benrichs, 56 Clybourn Av, 

dJobn Dobler, 144 Clybonrn Ave, 

@. €. Putman, 249 Clybourn Ave, 
Zanders Newsstore, 757 Clybourt. Ava 
@. A. M. McComb, 635 N. Clärk Sta 
H. Heine, 500% N. Clark Str. 
Reifenberger, 212 Center Str. 

Es. Trostensen, 278 E. Division $Stz 

8. E. Nelson, 334 E. Division Str. 

Paul Valy, 467 E. Division Str. 

A. W. Triedlund, 282 E. Division Six 
A. Zimmer, 356 FE. Division Str. 

H. Koll, 116 Eugenie Str.,Ecke Franklin, 
Viernow, 790 N. Halsted Str. 

Fred Beisswanger, 149 Mliinois Ste. 

E. Hoyer, 863 Larrabee Str. 

©, Weber. 195 Larrabee Str. 

W. Earnst, 583 Larrabee Str, 

L. Berger, 577 Larrabee Str. 

Frau Keller, 316 N. Market Str, Ecke Wendel, 
E. Schuster, 156% E. North Ave, 

H. Schimpfky, %6 E. North Ave, 

Frau Petry, 366 E. North Ave, 
Peterson, 415 E. North Ave, 

Frau E. Glasser, 382 Sedgwick St 
Frau Walting, 2M Sedgwick Ste, 

W.d. Meisler, 587 Sedgwick Ste. 
Miller, 29 Willow Str. 

d. Verhaag, Ecke Willow und Lärrabee Stz, 
John Beck, 141 Wells Str. 

Sutherland Bros., 149 Wells Ste. 

L. Stapleton, 190 WellsStr. 

4. Buckly, 211 Wells Str. 

3. F. Holzapfel, 280 Wells Stz, 

Erau Walker, 453 Wells Str. 

Frau A. Becker, 660 Wells Stz 

©. Taubert, 667 Wells Str. 

©. Giese, 344 Wells Str. 


Nordweſtſeite. 


Henry Brasch, 391 N. Ashland Are. 
C. Peterson, 402 N. Ashland Ave, 
Fred. Decker 412 N. Ashland Ave, 
John Asmussen, 376 W. Chicago Ave 
Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 

€. F. Dittberner, 518 W. Division Ste, 
Frau Kray, 2% W. Indiana Str. 
E.N.P. Nelson, 335 W. Indiana Stz. 
FE. C. Browers, 455 W. Indiana Str. 
Suphus Jensen, 242 Milwaukee Ave, 
Martin Ackermann, 864 Milwaukee Ava 
©. J. Hilgers, 542 Milwaukee Ave, 
Jakob Kurtz, 821 Milrsukee Ave, 

H. Kemper, 1019 Milwaukee Ave, 
Newsstore, 1030 Milwaukee Ave, 
Frau Miller, 1050 Milwaukee Ave, 
Ch. F. Miller, 118+ Milwaukee Are, 
Peter Cair, 329 Noble Str. 


Südweltfeite, 


Brenner, 1% Blue Island Ave. 
Math. Krollens, 137 Blue Island Ave 
Todimenm, 168 Blue Island Ave, 

\ €h. Stark, 306: Biıre Istand Ave, 
J. F. Peters, 533 Blue Island Ave, 
&. Brunner, 88 Canalport Ave. 
Newsstore, 55 Canalport Ave. 
d. Buechsensehmidt, 9 Canalport Ave, 
Rottburg, 104 Canalport Ave. 
Frau J. Eberts, 162 Canalport Ave, 
Enghauge, 45 S. Halsted Str. 
®. Rosenbach. 212 S, Halsted Str. 
Rosenburg, 42 S. Halsted Str. 
Aug. Schulz, 287 S. Halsted Str. 
J. Newmen. 3548. Halsted Stz. 
d. Mueller, 5508. Halsted Str. 
A. Niekols. 664 S. Halsted Str. 
Newsstore, 7768. Halsted Str. 
Frau Bruhn, 851 9. Halsted Str. 
Frau M.C. Laughlim, 144 W. Harrison Stz. 
W.L. Covell, 166 W. Harrison Str, 
L. P. Ballin, 33 W. Lake Str. 
Aldworth, 54 W. Lake Str, 
Perry, 193 W. Lake Str. 
©’Connor, Si W. Lake Str. 
Schmelzer, 383 W.. Lake Str. 
d. L. Kosure, 61% W. Lake Stz, 
Jensen, 676 W. Lake Str. 
Peterson, 758 W. Lake Str. 
Leo. Schuck, 1118 W. Lake Str, 
Kewsstore, 1152 W. Lake Str. 
W. J. Moore, 117 W. Madison Stz, 
€hamberlain, 256 W. Madison Sta 
Georg Holt, 3674 W. Madison Ste 
Fash, 516 W. Madison Str. 
Smith, 10 S. Paulina Str. 
Salomon, 275 W. Polk Str. 
©. Enghauge. 213 W. Van Buren Sta 
Joe Linden, 295 W. 12. Str. 
Theo. Schulzen, 301 W. 12. Str, 
Neutel, 630 W. 12. Str. 
H. Reinhold, 194 W. 18. Str. 
Ch. Hilgendorf, 184 W. 18. Stz. 
d. Lassahn, 151 W. 18. Str. 


Südfeite, 


Jaeger, 2143 Archer Ave. 

Fred Bomer, 412 8. Clark Str. 

Hoer, 2916 Cottage Grove Ave. 
Dodey & Collins, 3165 Cottage Grove Ave, 
Simms, 3916 Cottage Grove Ave. 
Edelstein, 40% Cottage Grove Ave, 
Farley, 4308 Cottage Grove Ave. 

LE. Kalten. %17 S. Halsted Str. 

W. M. Meistner, 3113 8. Halsted Str. 
dos. Pietschmann, 3150 8. Halsted Ste, 
A. €. Fleischer, 3519 S. Halsted Str. 
Weinstock, 3645 S. Halsted Str. 

P. Schmidt, 3637 S. Halsted Str. 

©. A. Enders, 85%: Hanover Str. 
Schacher, 2131 3. State Str. 

Frau Franksen, 1714 8. State Str. 
Thomas G. Virchler, 27% S. State Sta 
G. Kass, 2608 Southpark Ave. 

d. Sneyder, 3902 S. State Str. 

Metz, 3950 8. State Str. 

Frank Wienold, 2254 Wentworth Ave, 
8. C. Smith, 339 Wentworth Ave 
Frank Stroh, 2116 Wentworth Ave, 
John Doyle, 2558 Wentworth Ava, 
Johann Zeeb, 9717 Wentwortk Ave, 
Benry Ringe, 116 E. 18, Str, 

Simms, 123 E. 22. Str, 

Bulton, 288 E. 2%. Str; 

Sapf, 324 E. 22. Str. 

Scrahard Horn, 159 25. Place, 


£gafe Diem, 


&. Valentin, 1313 Ashland Ave, 
€. W. Coohrane, 886 Clybourn Ava, 
F. CC. Rolada, 485 Lincoln Ave. 
D. A. Parkhurst, 549 Lineoln Av 
J. B. Wehmboff, 724 Lincoln Ave, 
W.H. Ludewig, 759 Lincoln Ave, 
. Klinker, 789 Lincoln Ave, 
. Hormner, 1098 Lincoln Ave. 
A. C. Stephan, 1150 Lincoln Ave 
&. 8. Egloff, 464 Southport Ave, 


Eomwn of £afe, 


J. Rhein, 5234 Justine Str.} 

Kilroy, 601 Root Str. 

Ch. Birk, 4410 8. State Ste. 

Geo Hunneshagen, 4704 V :u.nüih Aal 
E. Gross, 456 Wright St:. 


Dorftä)te. 


Sruısorox Hrıcets, John Behling 

AUBURN Park, Sam. Chudleigh. 

Aurora, Wı., Wolff, 10 N. Broadway. 

Avstın, Emil Frase, 

ÄVONDALE, Geo. Hodel, Warsaw Ave., nahe Bei- 
mont Ave, 

Bıvs IsLaıun, Wm. Vanderob. 

Corzaoup, F.R. Miller, Avenue K, zwischen 
104. und 105. Str. 

Davzuroer, Ia., Herm. Hask, 10%5 W.7. Sta 

DesrLAames, Louis Fritz, 

Eıcın, Louis Mengeler, 104 Dundee Ara 

ZEruuunsr, Wım. Meier, 

Gezxzseo, B. Lacher. 

CENTRAL PARK, E. J. Horder, 

GRAND Crossıng, Peter Preisg, 

Haunonp, d. A. Hartman. 

Zrvıns PARK, H. W. Bussey. 

Irasca, H. Arlenstorf. 

JEFFERSON PARE, W. Bernhard, Ecke Milwan- 
kee und Lawrence Ave, 

Kerxsıngron, Chas. Wohlfahrt. 

Lomsarp, John P. Weihler. 

Marvwoop, Gust. Dettniering. 

Monrts, R. H. Hauk. 

Osx PARK, ©, Zimmermann, Wis Wesa 

Parartınz, Bentler Bros, 

Pınrx RBınaz, David Mueller. 
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Die Berfaillerin. | 
Roman von Ernft Remin. 


(3. Fortſehung.) 
Viertes Kapitel. 


In dem kleinen Feſiſaale des Schloſſes 
waren die Herrſchaften bei der Tafel. 

Der Herzog, eine gewaltige Figur 
mit einem mächtigen Kopfe auf breiten 
Schultern, ſaß zurückgelehnt in ſeinem 
gekrönlen Polſterfeſſel. Es war ein Mann 
von nahezu ſechzig Jahren, deſſen braun⸗ 
roth gegerbie Geſichtshaut verrieth, daß 
er dem Weidwerk gern und viel obgele⸗ 
gen. Ueber feine breite und faft vier- 
efige Stirn legten fi volle Strähnen 
weißigepuberten Haares und zwifchen den 
bufhigen grauen Brauen fprang eine 
fiarfe Hafennafe hervor, neben welcher 
firenge und fehr große blaue Augen in 
tiefen Höhlen Tagen. Seine Wangen 
waren ein wenig voll und das mwohlra- 
firte Kinn rubte auf einem fräftigen 
Doppelkinn. 

Zu feiner Rechten jaß die Mar: 
quiie, welche neben dem gewaltigen 
Manne doppelt zierkich erfchien. Links 
vom Herzog hatte man dem "Haupt: 
mann Fuggerr feinen Platz an— 
gewiefen, Die Tifchgefelfchaft be= 
Ihränfte fi auf etwa zehn Berjonen: 
außer dem prinzlichen Baare, dem Gra: 
fen Lannion und dem Biconıte Philipp 
waren nur noch ein Kammerher, eine 
Hofdame und dev Geheimerath des Her: 
zogs anweſend. 

Die aufgetragenen Gerichte waren 
einfach, man ſprach ihnen heute aus: 
nahmsweife wenig zu. — Der Haupt⸗ 
mann von Fugger bildete den Mittel⸗ 
punlkt des Intereſſes und die große Nach⸗ 
richt, welche er gebracht, war der Gegen⸗ 
ſtand des Tiſchgeſpräches. 

Neben ſeinem Gedeck hatte der Herzog 
aus ſilbernen Salzfäßchen und anderen 


Tiſchgeräthen einen Plan der beiderſeiti— 


gen gegneriſchen Aufſtellungen aufge— 
baut uno der Hauptmann mußte an die: 
improvifirten Schlachtdarſtellung 
die Vorgänge erklären, fo gut er fie felber 
überfchaut und begriffen. 

Graf Lannion trug heute, worüber 
Prinzen Helene und ihre Hofdame, Bas 
ronejie $bbenbüren, ihn ein wenig ge: 
nedt, ein paar Schönheitspfläjterchen, 
welche fih in feinem diabokifch-bedeut- 
famen Gefiht ganz wunderlich aus— 
nahmen. 

„Hält Ihnen nicht auf, Vicomte, wie 
blaß und erfhöpft der Graf ausjieht?* 
fragte die Hofdame eben ihren Tijch- 
nadhbar Philipp. „Etwa die Anitrengs 
ung bed Spiels?“ Und dabei blidte die 
ziemlich hoch und breit gewachfene Tand: 
edeldame mit einem Blid, der nicht ge- 
rade eine Schmeichelei enthielt, auf den 
zierlichen Staliener herab. 

„Eher die Aufregung über die Nieder: 
Lage, Mademoifelle!“ erwiderte Philipp 
gebämpft, „blaß ijt die offizielleTrauer- 
farbe des Diplomaten bei folchen Gele: 
legenbeiten!* 

„Dies und noch etwas anderes, 
monsieur le railleur!“* bemerfte Lanz 
nion über den Tifch herüber; feiner fei- 
nen Obr war die Unterhaltung ber beis 
ben nicht entgangen. „Ich erwarte mit 
Ungebuld meinen Courier Xaver, 
welcher mir nähere Nachrichten über 
die Shlaht bringen fol und zugleid) 
ber Träger wichtiger Depefhen und Pa: 
piere vom Herzog von Groy ijt. “ 

„Bom Herzog von Eroy?“ fragte jegt 
die Marguife gefpannt bazwifchen. 
„IR diefer Herzog beim franzöfifchen 
Heere?“ 

„Er follte einen Befehl unter Sou- 
bife übernehmen und ift, wie er mir 
fehrieb, vor wenigen Tagen erft von 
Paris zur Armee abgegangen!“ 

„Wie er Ihnen fchrieb“, wiederholte 
die Marguife anjcheinend leihthin, und 
indem jie Philipp ihr Glas zum Füllen 
binreite. „So ftehen Sie im Berfehr 
mit dem Herzog?* 

„In diplomatiſchen Beziehungen. 
Madame kannten den Herzog?“ Dabei 
ſchnellte ein ſcharfbeobachtender Blick 
des Grafen über das Geſicht der ſchönen 


Frau. 

Letztere hatte dieſen Blick aufgefan— 
gen. Ihre Augen gleichmüthig wieder 
auf Philipp richtend, erwiderte ſie: Ob 
ich den Herzog kannte? Ich weiß nicht, 
welcher Linie dieſer Ihr Croy angehört. 
Der Name Croy-Haure war einſt mei⸗ 
ner Zamilie allirt. Vor etwa zwanzig 
Jahren vermählte fich ein Croy von der 
Linie, welche ich foeben nannte, mit 
einer Roubair, einem blutjungen Mäbd: 
hen. Die Ehe war indeflen feine 
glücfiche und wurde nad) kaum dreijäß- 
rigem Beftehen wieder getrennt. its 
folgedeffen brach man beiderjeit3 die 
Familienbeziehungen alsbald wieder 
nicht ohne gewiſſe Schroffheit ab.“ 

Bei dem Worte „Ehe“ hatte es um 
die Mundwinkel des Grafen ſpöttiſch 
gezuckt. Der Marquiſe war das nicht 
entgangen, obwohl ſie den Gefandten 
kaum anzublicken ſchien. Sie war un— 
ter ihrem Puder kreidebleich geworden. 
Indeß hatte ſie alsbald den Athem ein 
wenig an ſich gehalten, ſo daß ſie un— 
mittelbar darauf ihre natürliche Farbe 
wieder annahm. Dem Grafen freilich 
war dies kurze Zwiſchenſpiel 
nit verborgen geblieben. „Ge: 
troffen! In Schwarze getroffen!“ 
fagte er mit unmerfliher Lippenbewes 
gung zu fich jelbit, „die Frau Margquife 
find nun avertivet, daß man alles weiß 
und die Mittel in der Hand hat, fie zu 
Falle zu bringen, und daß man fie jcho- 
nen will, folange fie unjere Pläne nicht 
durchkreuzt! 

Die Familie Croy iſt eine ſehr aus⸗ 
gedehnte, * fuhr er laut fort, „und iſt in 
den Niederlanden wie überhaupt jen: 
jeitö des Rheins vielfach begütert. Ich 
ftand einft in Unterhandlungen mit dem 
Herzog, den id; eben“ nannte, wegen 
Ankauf feines Gutes Degenhof in 
DeutfcheLothringen — Degenhof, oder 
viefmehr Digommeaü, wie e3 bie 
Franzofen, die augenblidlich Herren 
jenes Landes find, getauft haben; 
vermuthli in Erinnernng und im Ans 


| 
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feiner Berwunderung fah er auch bie 
Augen der Marquije, und zwar in einer 
Weife ängftliher Spannung auf fih 
ruhen. 

„Ein ſchneller Schluß!“ erwiderte 
er, und ſein tiefes Auge lag mit 
einem überlegenen Lächeln auf dem 
blaſſen Geſichle des Italieners. „Ich 
weiß nicht, ob der Name meiner Fa⸗ 
milie von einem ſolchen gelegentlichen 
Beſitz hergeleitet iſt, nehme es aber 
kaum au. Haben doch die großen Kriege 
den europäiſchen Adel ſo durcheinander 
geworfen, daß nur ſelten noch der Ur⸗ 
ſprung der Familien zu verfolgen iſt. 
So ſind auch die Lannions aus Anjou⸗ 
blut urſprünglich Frauzoſen, dann in 
Italien, jetzt in Slavonien anſäſſig. 

„Sagen Sie, Vicomte“, unterbrach 
da plötzlich der Herzog mit lautem Zwis 
ſchenruf den Sprecher, „hat nach alle⸗ 
dem nicht doch der Eingriff der Seyd⸗ 
litz'ſchen Küraſſiere die Schlacht für 
König Friedrich entſchieden?“ 

„Der Eingriff, Durchlaucht, und 
Flankenmarſch, den er ausgeführt haben 
und der den Gegnern gänzlich ent: 
gangen fein muß!” 

„Und da leugnen Sie den Nuben 
meiner Panzerreiter, Geheimerath von 
Badha! Sie jehen, wie hier ein paar Re: 
gimenter fchwerer Kavallerie einen der 
glorreihiten Siege errungen und burd 
dDiefe überrafchende Entjcheidung tief in 
den Gang der Weltereigniije eingegriffen 
haben, Was würden fie dazu jagen, 
Bicomte,“ fuhr er, gegen Philipp ge: 
wendet, fort, „wenn Frankreich fi jett 
zum Separatvergleih entfchlöffe, wenn 
der Krieg jest zu Ende ginge? Würden 
Sie eine folhe Wendung für möglid 
balten?“ 

„Der Herr Bieomte ift offenbar das 
politifhe Drafel ber Ebernburg gewor- 
den, * bemerkte Lannion mit gedämpfter 
Stimme boshaft zu feiner Nachbarin, 
der Marquijfe, 
von DigonneausDegenhof, Degenhof: 
Digonneau, * fette er in nachdenkflichem, 
leifem Tone Hinzu, während er ben 
Kopf leiht wiegt. „Wie wunderfam 
das aneinander anflingt! Und Degen: 
bof war ein Gut des Herzogs Ygnaz 
SJehan Philipp von Eroy:Havre!“ 

Ein böfer, gereizter Blic feiner fchö- 
nen Rachbarin fuhr über das finnend 
vornüber geneigte Haupt de3 Grafen, 
al3 Diefer die Namen Ignaz Yehan 
Philipp langjam und wie abgezählt 
Silbe für Silbe ausjprod. Die 
Hände der Maryuife ballten ſich 
ineinander, eine fliegende NRöthe fuhr 
isber ihr Antlig und faft ängstlich blidte 
fie nach Philipp hinüber. 

Der Graf aber ließ in nachdenklicher 
Zerftreutheit anfcheinend ganz harmlos 
das jilberne Nachtifchmefier auf feinem 
Meſſerbänkchen hin und her rüden. 

„Zum Bergleich entfchliegen — faum, 
Durdlaucht, * Hatte indeg der Bicomte 
dem Herzog ermidert, „aber immers 
bin bedeutet die Roßbacher Schlacht 
einen ungeheuren moralifhen Sieg. 
Eine wunderbare GStärfung des 
deutſchen Selbſtbewußtſeins wird ſie 
zur Folge haben. Und der erſte 
Anſtoß zu einer großen Reihe moraliſcher 


Siege der deutſchen Art über die fran— 


zöſiſche wird ſie ſein. Von Paris, 
von dem ſittenloſen Hofe Ludwigs XV. 
geht eine zerſetzende Krankheit aus, 
welche die europäiſche Geſellſchaft in 
Schlaffheit, Zügelloſigkeit und unmänn⸗ 
lichem Scheinweſen zu Grunde gehen 
laſſen würde, wäre nicht in, der preußi⸗ 
ſchen Strammheit und Tüchkigkeit ſchon 
von der Vorſehung das Gegenmittel 
gegeben. Bei Roßbach nun ſind dieſe 
beiden ſittlichen Mächte zum erſten Male 
aufeinander geſtoßen und wunderbar 
hat ſich gezeigt, welcher die Zukunft 
gehört. Ein preußiſcher, ein deutſcher 
Mann hat endlich einmal wieder den über⸗ 
müthigen Franzoſen nachdrücklich die 
Wege gewieſen: das deutſche Volk und 
ſelbſt die rechtsrheiniſchen Bundesge— 
noſſen König Ludwigs oder vielmehr 
der Frau von Pompadour werden das 
freudig empfinden. Der kurze, ſchnelle 
Schlag hat den Blendruhm der Fran: 
zoſen, der fie bisher ſo ſchrecklich und 
unüberwindlich erſcheinen ließ, nachhal⸗ 
tig zerſtört. Ich zweifle nicht, Durch⸗ 
laucht, daß viele deutſche Fürſten ſich 
jetzt an Friedrich auſchließen werden. 
Diefelben erkennen in Preußen den natür— 
lichen Vorklämpfer der Füeſten gegen die 
erdrückende Macht des habsburgiſchen 
Kaiſerhauſes, welche während ihrer gan⸗ 
zen Entwickelung die Unterdrückung der 
deutſchen Fürſten bedeutete. Erſt, wenn 
dieſe gebrochen iſt, werden die Kurfürſten 
von Bayern und Sachſen und ſämmt⸗ 
liche andere andere Reichsfürſten ſicher 
und wahrhaft ſouoerän ſein!“ 

Der alte Herzog hatte Philipp wäh— 
rend diefer Rede ſcharf angeſchaut. Es 
behagte ihm offenbar wenig, daß man 
ihm nachwies, er ſei eigentlich nicht recht 
felbſtſtändig in ſeinem eigenen Lande; 
allein er mochte ſich mit dem jungen 
Staatsmann in eine Erörterung über 
ein ſolches Thema nicht einlaſſen und 
begnügte ſich mit einem nachdenklichen 
Schütteln ſeines würdigen Hauptes. 

„Werden fehen“, meinte er dann, 
„ob der Preuße die Kleinen nicht ver: 
ihlingt, wenn ihm der Magen erjt groß 
genug gewachfen Möchte wohl in 
directe Berhandlung treten mit dem 
Better Friedrich von Preußen. * r 

Dabei ließ er fein Auge wie fuchend 
von bem Kammerberen auf den Geheim: 
rath von Vacha und von diefem über 
den Brinzen und Lannion fort auf ben 
Bicomte gehen, al® ob er fi fhon im 
Geifte die Perfon feines Unterhändlers 
ausfuchte. Zuletzt blieb fein Bid auf 
den offenen und Flaren Zügen des 
Bicomte haften und er nidte befriedigt 
mit dem Haupte. 

Der Graf war diefem Rundblid des 
Herzogs wohl gefolgt und feine jammets 
ihwarzen Augen leuchteten wie im plößs 
lichen Lichtzug erglimmende Kohlen auf, 
als der Fürft in Philipp die geeignete 
Berfönlichkeit für feinen Zwed zu finden 
ſchien. Ein unmerkliches grimmiges 
Zucken flog über ſein Antlitz und ſeine 

i ſchärften ſich in feinem 


undwinkel 


„Der Herr Vicomte 


Mutterliche und Sohnes dauk. 


Ein Herr de —* der in Amerika 
fein Gfüd * hatte, fiedelte im 
Jahre 1863 mit feinen dort erworbe⸗ 
nen Schätzen nach Paris über. Hier 
lernte er eine jungei Elſaſſerin Margue⸗ 
cite Bauer lennen, der er bald fein 
Herz, feine Hand ’umd fein Vermögen 
zu Füßen legte. Und mie follte er auch 
nicht? Straßlte doch aus den blauen 
Augen der fhönen‘ Blondine ein Him- 
mel von Unfhuly uno Güte Die 
Ehe war denn audy eine überaus glüd- 
liche, namentlich als derfelben ein 
kleines Töchterchen entſproß. Uber 
menn ſich Frau de Caſtro in ihrem be— 
haglichen Heim unbeachtet glaubte, 
dann glitt zuweilen ein Zug tiefer Me— 
lancholie über das liebe Geſicht, die 
Augen bfidten wie einen Gegenftand in 
der Ferne juchend, Starr zum Fenfter 
hinaus. 

Margarethe hatte, ehe fie heiratete, 
ihren Fauft gefunden. Der Orangen 
franz, den fieam Hodhzeitätage getragen 
hatte, war eine fede Tugendheuchelei 
getvefen. Aber fie hatte ihr Kind, einen 
Knaben, nicht umgebradht, fondern ihn 
braven Leuten anvertraut, die ihn groß 
gezogen und ihm eine gute Erziehung 
hatten apgedeihen lafjen. Marguerite 
fiebte diefes Kind, fie trug ihm die 
Sünde des Vaters nicht nad,- der fie 
fhmachvoll verlaffen hatte. Und do 
fürdhtete fie den Augenblid, wo derzum 
Jüngling herangereifte Knabe plötzlich 
vor fie treten und mit einem Schlage 
ihr gegenwärtige Gläd zertrümmern 
würde. Welch eine Ausficht! Bor dem 
Mann, den fie Tiebte, entehrt! von der 
Seite de3 heißgelieblen Töchterchens in 
Schimpf und Schande vertrieben, vor 
der Gefellſchaft gebrandmarkt! 

Bei jeder Briefſendung, welche der 
Diener dem Gatten überreichte, überlief 
fie ein Schauer der Sorge und Angſt, 
denn jede diefer Sendungen konnte die 
Entvedung ihres Betruges bringen. 

Jahre vergingen. — Schon glaubte 
die arme Frau, daß ihr das Schickſal 
bergeben habe, da meldete ſich mit einem 
Male Albert, der Sohn. Im Jahre 
1883 hatte der nunmehr 22jährige feine 
Nachforſchungon begonnen. „La re- 
cherehe de la maternite* ıft nicht in 
Frankreich unterfagt. Nur der illegi- 
tinte Herr Bapa taucht in die Nacht der 
Berantwortungslofigkeit unter. Für 
die Schwächen des . ftarfen Gefchledhis 
lennt das Geſetz Rückſichten, wicht aber 
für die Schwächen des ſchwachen Ge— 
ſchlechts. Eine ſqubere Gerechtigleit, 
jene Verantwortungsloſigkeit des Va— 
lers, die aus dem Vedürfniß nach Ka— 
nonenfutter entſtanden iſt — Albert 
war der würdige Sohn ſeines Vaters. 
In ſolchen Fällen verſagt der Atavis— 
mus felten. Mit der Schlauheit des 
Raubthieres operirte er. Er fteilte feit, 
baf er in Nftweilek geboren war, umd 
wandte fich an den Maire der Gemeinde, 
ber ihm mittheilte, daß eine Tante jei- 
ner Mutter dafelbft wohne. Un fie 
Ichrieb er num, und empfing bald von 
Frau de Gajtro dem folgenden Brief: 

Mein lieder Sol Deine Tante hat 
mir Deinen Briefelgeichidt, der mir 
große Freude gemmicht Hat.» Deinen 
richtswitrdigen Vater trifft die Schuld 
für Alles. Derfekbe ift feit zehn Yah- 
ren todt. Bewerneihn nicht! Er war 
ein Elender.... aber mache feinen 
Lärm, fihreibe mir posterestante. Ich 
fomme dann, um Dich zu fehen. Sage 
mir, ob Du weit von Paris bit. Du 
weiht, daß ich meine! Mannes wegen 
borfichtig fein muß; Du mußt mie 
vergeben!* 

Mutterherz, Du verfagft nie, eher er- 
ftirbt der Straßl der ermärmenden und 
belebenden Sonne, al3 Deine Liebe. 
Hat diefe Liebe der Mutter für den In 
befannten, der nur als Reshtätitel auf 
diejelbe die Thatfache befißt, dah er 
durch fie im die Welt gefommen ift,nicht 
etwas Göttlihes? Die Mutter weiß 
nicht, ob diefer Sof qut oder böfe ift, 
fie forfcht auch wicht erjt lange, fie liebt. 
Nur einem Gott fchreiben mir diefe 
fefbftlofe Liebe zu feinem geichaffenen 
Werte zu. 

„Du mußt mir dergeben!“ Was 
vergeben? „Dak ih meinen Mutter- 
beruf vergejien konnte, Dich troß des 
Gerede der Welt zu. hegen und zu pfle 
gen, Deinen Lebenggang zu übertdachen 


| und zu leiten, Dich vor dem Böfen zu 


warnen, zum Guten ‚anzuhalten. O! 
Bift Dur fchlecht geworden, mid; allein 
trifft die Veranttvortung, mich, der ich 
Dir den Sonneniceise der Mutterliede 
nicht habe leuchten fallen, die ich Dich 
verratgen und verleugnet Habe! Du 
mmBt mir verzeihen!” jchreit e$ demüthig 
aus diejem gequälten Mutterherzen. 

Und Albert, der gute Junge, verzie). 
Über wozu hat man eine reiche Mutter, 
wenn an fie nicht in Anspruch nimmt? 
Seit verlangt er eine Unterftäßung. 
Sie wird ihm im reichlichen Maße ge» 
mährt. Dann wünfcht er die Mutter 
fennem zu fernen. Er fommt nad) Pa- 
vis, Fucht fie in ihrer Wohnung auf. 
Wer beichreibt die Gefühle der armen 
Frau bei diefer -erjten Begegnung! 
Albert fordert den Zutritt in ihr Haus. 
Auh der wird ihm gewährt. Man 
ftellt ihn Heren de Galtro als angehei- 
ratheten Goufin vor. 

Yn jeden NAugenblid fürchtet die 
orme Frau, daß fie fiih oder daß der 
Sohn fie verräth. Alberts Anfprüche 
an die Kaffe der Mutter werden immer 
größer, fie weiß fi} feinen Rath, mehr, 
endlich gelingt e$ ihr, ihm Fortzufchaf- 
fen. Aber damit find die Erpreffungs- 
verfuche diejes würdigen Sohnes jeines 
Baters nicht befeitigt. Eine dumpfe 
Verzweiflung bemädhtigt ih der Mut- 
ter. Immer weiter entorüdt diejer 
junge Manu, in’ pen fein Ton der 

utterliebe wiederklingt, dezjenigen, 
die ihm geboren, umd, plößfich it er iär 
ber Fremde, der ihr nichts geivefen, als 


fie ihn nicht Tante. e 


zeihen“, fi zu diefen Feilen durchge 
tungen hat, Wie viel nen mögen 
gefloflen fein, al3 fie diejes "Kind ver- 
or, das fie nie beſeſſen! 

Aber endfich hat die Borficht ein Er 
fehen. Die Schufd der Frau-de Eaftrop 
it gefühnt, gejühnt wie alle Schul 
noch auf Erden. Der Tod erlöft diefes 
gepeinigte ruhelofe Herz in feiner maß- 
lojen Qual. 

Nun follte man meinen, daß der 
Sohn, erihüttert vom diefem Eingriff 
höherer Mächte, einen ingerzeig für 
eine pietätvolle Wahrung feines Ge- 
bheimniffes fehen follte. Rein! Erbar- 
mung3fo$ zesreißt er den Schleier, er- 
barmungslos zeerflöri er die Yllufion 
des Gatten der Berftorbenen, erbar» 
mung3los vernichtet er die fernere VBer- 
ehrung feiner Halbichiwefter für die ges 
fiebte Mutter, über das Grab hinaus 
rät er feine Yllegitimität, indem er 
enntich in einem: „Lieber Stiefvater” 
Überichriebenen Brief die Auszahlung 
tines Bapital3 ala Heirathägut fordert, 

Eine Fluth von Empfindungen be: 
fürmt den faft ein Menjchenalter lan— 
getäufchten Gatten. Werzweiflung un. 
Zorn, Scham und das Gefühl nad 
Race kämpfen in ihm. Sein Lebelang 
ift er an der Seite einer Morafbrücdhi: 
gen einhergegangen, fein Lebelang hal 
die Schande an feiner Seite gewandelt, 
Er will nicht3 mit dem Baftard zu thur 
haben. Er läßt die Briefe deifelben 
unbeantwortet. Wber diefer ftreng! 
einen Prozeß auf Anerkennung feiten! 
feiner Mutter gegen Herrn de Eaftre 
und jeiner legitimen Tochter an, leg! 
auf das Vermögen feiner Mutter Be: 
Ihlag und verhindert die Theilung dei 
Erbihaft. Was fiimmert’3 ihn, daf 
damit der. gute Name feiner Mutter 
bfoßgefteflt iH daß die klatſchſüchtigt 
Welt fi des Unglüds des armen di 
Caſtro bemächtigt? „Sch gedeihe, id 
wahfel.Run, Götter, fhirmt Baftarde!‘ 
ruft er mit Edmund im Lear aus. 


— — — 
Immer ſchueller! 


Die leider ſo häufigen Unglückfälle auf 
Eiſenbahnen, insbeſondere Zuſammen— 
ftöße und Entgleifungen, finden nicht 
immer in der Unadhtfamfeit der Beam- 
ten, der Tchledhten Befchaffenheit der 
Schienen oder unabwendbaren Natur- 
reigniffen ihre Erklärung. € ift ein 
offenes Geheimniß, daf die Mafchinen- 
führer oft genug zu fchnell fahren müj- 
jen, fo jchuell, daß fie die Kontrolle über 
Locomotive und Zug verlieren. Der 
Go-aheadism, diejes Brincip des ame- 
rifanifchen Lebens, bat wohl nirgends 
traurigere Ergebniffe gezeigt, als in fei- 
ner Anwendung auf den Eifenbahn- 
vertehr. 

Und dod erfhallt von allen Seiten 
ver Ruf: „Immer fchneller! immer 
noch Schneller!” und in dem fieberhaften 
MWettlampf zwijchen Dampffraft umd 
Slektricität bemüht fich die Technik, die 
Scnelligfeit unferer Txansportmittel 
auf eine ungeahnte Höhe emporzu- 
Ihranden. Bereit3 träumt -man bon 
einer Kormalfchnelligfeit von Hundert 
Meilen pro Stunde für die Locometi- 
ven der Schnellziige. 

Allerdings erklärt der erfahrene tedh- 
nifhe Schriftiteller Forney in einem 
Huffabe über” „Die Locomotive der 
Zukunft“ diefes Ziel für unerreichbar. 


| Theodor Ely ift dagegen weniger flep- 


tiich, und erwartet von Doppelmajdi- 
nen eine bedeutende Erhöhung der 
jegigen Marimalgefhwindigfeit. Er 
räumt zunädhft ein, daß die Schnellig- 
teit der Locomotive von dem Feuerraum 
abhängt, und daß diefer ein gewilies 
Marimum an Bolumen und Breite 
richt überfchreiten fann. Sobald dies 
Marimum erreicht tft, ift auch das dem= 
gemäß produeirte Dampfquantum ein 
gegebene3 und jirirtes. 3 gibt da- 
nad nur ein Mittel, um den erzeugten 
Dampf auf das fchneilfte und befte zu 
berivenden, und das jet die Berdoppe- 
fung der Eylinder und Kurbeln. Wenn 
dieg geichieht, fo ift nah Elys Anſicht 
die Zurüdlegung der Reife von New 
York nah Philadelphia binnen einer 


- Stunde und von New Port nah Ehi- 


cage binnen zehur oder elf Stunden 
tein Chimäre mehr. 

Walter H. Webb, der während des 
awoben Strites der Bomderiy’ihen Ar- 
beitßritter vielfach genannte Bicepräfi- 
dent der Nerv York Central & Hudion 
River-Eiſenbahn, beſpricht anläßlich 
derſelben Frage die höchſte bisher er— 
zielte Schnelligkeit amerikaniſcher Loco— 
motiven. Antnüpfend an die berühmte 
„Blitzreiſe“ auf den Schienen der N. 
N. Central nach Buffalo im vorigen 
September gibt er eine jorgfältige Auf- 
zeichnung der Geſchwindigkeiten. Da— 
nad wurden zurüdgelegt 436 teilen in 
426 Minuten. Hiervon wurden 130 
Meilen mit einer Gefhwindigfeit von 
weniger ala 60 Meilen pro Stunde, 118 
Meilen mit einer joldhen von 60 bis 65 
Meilen, 151 Meilen mit 60 bis 70 und 
endlich 37 Meilen gar mit 70 bis 78 
Meilen ftündlicher Gefchwindigfeit zu⸗ 
riidgelegt. 

Man follte nicht allein auf die Er- 
högung der Gefchtwindigteit bedacht fein, 
fondern vor allem auf die damit erhöh- 
ten Anforderungen an die Sicherheit 
der Baflagiere. Die Bremsvorrihtun- 
gen mäüflen eine bisher ungefannte 
Stärke uud Sicherheit erlangen. Die 
gefährlichen Huren müflen wegfallen; 
Brüden müffen gebaut wenden, anftatt 
daß die Schienen fih in Schlangen- 
mwindungen * Flußlãufen anbeque⸗ 
men. Alle Bahnen müſſen Geleiſe von 
ſo ausreichender get erhalten, daR 
Meichen nöflig wegfallen. 
gänge oder Sreuzungen milflen \veg- 
fallen und durch Brüden oder Tunnels 
erfegt werden. Sind diefe Forderun- 
gen erfüllt, dann mag man an die Exr« 
böhung der Geichtwindigkeit denten. 


25 Cents für eine Ehadtel bon Becham’s Bil: 
len, Werth eine Guinee. 


Sie Abendpoſ⸗⸗giehte geſen ⸗ 
wärtig nad ihrer neuen Ber 
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zu 
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Bon den Parifer Anarhiften. 
(Barijer Eorr. „Köln. Beitung.*) 


Der „FYigaro* bringt einen interef» 
fanten, offenbar von gut unterrichteter 
Seite fiammenden Artikel, in dem die 
Stellung der. Anardiften in folgender 
Weiſe geihildert wird: „Nichts”, fo 
heißt e3 da, „in jo merkwürdig, wie der 
Eindrud, den die neueften Vorgänge in 
den Eleinen anardiftiichen Clubs ber- 
borgerufen haben. &3 fing an mit Be- 
mwunderung, dann folgte Staunen und 
aulegt eine Art von Eiferfuht. „Es ift 
herrlich”, fo fagte man jih, „was man 
da gemacht bat, aber wer mag wohl den 
Muth gehabt haben, fich einer foldhen 
Gefahr auszujegen? Wer es aber aud) 
fei, welche Lehre gibt er uns!" Schliek- 
li, al3 dann die Berhaftungen und 
die Hausfuhungen anfingen, zeigten 
fih bei den Anardilten offenbare Er- 
Iheinungen von Furdt.“ Der Ge 
währsmann de3 „Figaro“ glaubt, daß 
die Zahl jänmtliher Parijer Anar- 
Kiften 150 nicht überfteige, unter denen 
fich die Hefe der Berbrechermwelt befinde. 
Seit einiger Zeit gehöre e3 in diefer 
Getellfhaft der Zuhälter und Diebe 
zum guten Zone, fi für Anarchiften 
auszugeben, um dann vor Gericht das 
Verbrechen gegen das gemeine Recht mit 
einer modiichen Etikette jchmüden zu 
fünnen. 

Die „Genoſſen“ wieſen dieſe Verbre— 
cher übrigens keineswegs zurück und er— 
klärten im Gegentheil, daß ihnen dieſe 
Kundſchaft ſehr angenehm ſei. Der 
ſteptiſch angelegte Berichterſtatter des 
„Figaro“ meint, daß, wenn man der 
großen Mehrheit dieſer Anarchiſten einen 
Maulkorb anlegen wollte, die Ver— 
leihung von 150, Pöſtchen“ zu je 1200 
Fres. genügen würde. Der Behaup— 
tung über den Anſchluß des berufs— 
mäßigen Verbrecherthums an die Anar— 
chiſten kommt eine Gerichtsverhandlung 


| au Hilfe, die vor den Pariſer Gerichten 


Hattfand. Ein wegen Diebftahls 
angellagter, vielfach beitrafter, rüd- 
fälliger Verbrecher gab dabei folgendes 
Slaubensbeienntniß zum Beften: 
‚Wenn ich geahnt hätte, daß der 
mich aniprehende Schugmann mid) 
verhaften wollte, jo würde ich ihm mein 
Metjer durch den Bauch geftoßen haben. 
sh durfte das, denn ich war im Zu= 
Hande gejeblicher Nothwehr. Eure fo- 
genannte Gerechtigkeit erfenne ich nicht 
an. &3 gibt nur eine Geredhtigteit, und 
das ijt die, die wir jelbft ausüben. Die 
Zeit wird fommen, two wir eure Richter 
fein werden. Einen Beruf habe ih 
nicht; ich arbeite nicht und werde nie- 
mals arbeiten. - Die Leute, die arbei- 
ten, find Dummföpfe.” Einige Blät- 
ter geben fi) die größte Mühe, den 
Eindrud, den die Dynamit-Attentate 
gemacht haben, nad Kräften aufzubau- 
Ihen, und wenn man ihnen glauben 
wollte, jo befände fich nicht nur die Po- 
fizei, fondern überhaupt ganz Paris im 
Zuftande furhtbariter Aufregung. Das 
beruht num auf ftarker lebertreibung, 
denn wenn man in Paris auch über das 


Gejchehene höchft empört ift, jo bewahrt 

man do viel philofophifhe Ruhe, 

hauptfächlich weil man fid) jagt, da 

mar doch ſchon ganz bejonderes Pech 

haben müßte, wenn man unter den drei 

Millionen Barifern fich grade unter den 

wenigen befinden follte, die einem 

Anardiftenanfhlag zum Opfer fallen. 

Esifttweggeworfenes 

Geld, wenn eine Medizin, 

die man gelanft bat, nicht 

= V bifft. Sie tragen Rififo und 

8 Verluſt. Und das müſſen Sie 

F N beim Anlauf jeder Medizin 

oO gegen Frauenkranlkheiten — 

Oo, Mur nit bei Dr. Pieree's 

Farorite Presoription. 

ö%\, Bei diejer laufen Ste fein 

„8 „JAN Riflo, denn es wird Garaıı- 

0 tie dafür geboten. Wenn es 

‘eo Ihnen nicht bei allen chro⸗ 

8 Suiſchen Schwächezuſtänden, 

8 funktionellen Störuugen oder 

quãlenden Schmerzanfällen, an welchen 

Frauen zu leiden pflegen, hilft, ſo erhalten 

Sie Ihr Geld zurüd. Aber Sie werden 

letzteres gar nicht verlangen — beun Sie 
werden furirt fein. - 

IK IHr Fall hartnädig, fo geben Sie der 
Medizin Zeit. Langfam entftandene Leiden 
weichen langjam. Das fiherfte und fchneitft 
wirkende Mittel ift das “Favorite Prescerip- 
tion”. Es Fräftigt und ftärkt das Syftem, 
regulirt und fördert die organifchen Fuuktios 
een, und ftelit Sraft und Gefundheit wieder 
ber. en alle als „raneukraufheiten“ bes 
tammtenfeiden ift esein fpecififchesHeifmittel. 

Sind Sie überarbeitet oder mit einem 
biscreten Leiden behaftet, fo ift es eine Arz 
nei, die fpeeiell für Sie gemacht it; Sie be» 
zahlen nur für die wirkliche Hülfe, welche 
das Präparat Ihnen verjchafft. > 

Unter diefen Bedingungen ift e8 bie bil 
igfte aller Arzneien. 
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Einige Katlſchlage 


für das 
Frühjahr. 


Sn ter Winterzeit nel» 
gen fi, in Folge von zu 
wenig Bewegung in freier 

: Fi Luft die Gewebe des menfch- 
u (ichen Körpers Leicht zu 
kranfhaften Zufländen. Das Frühlahr 
if daher bie rechte Zeit, um die ih im 
Körper während bes Winters angefepten 
überflüßigen und die Ihätigfeit der ein- ' 
zelnen Organe bemmenden Stoffe burd 
eine regelrechte, ben Körper nicht fhäbig- 
ende Abführfur zu entfernen. Bon ber 
größten Rothiwendigfeit ift es füralle Die» 
jenigen weile an geflöster Berbanung, 
Berftopfung, Blähungen, Hautausſchlä⸗ 
gen, Trägheit und Müdigkeit der Glieder, 
Echme:;m im Mager, der Keber, n. f. w. 
leiden, bei der Wahl des Mittels bie 
größte Vorficht zu ge» ° 

brauden. Ein burd- 

aus reelles in feiner 

Birfung argzenehmes 3 
und fiheres, Jedermann msn 
zugängliches Heilmittel, welches feit 
Sahren in unzäpligen Fällen feine Wir- 
tungsfraft erprobt bat, it Dr. Auguft 
Rönig’3 Hamburger Tropfen, ein Mit- 
tel dns jedem Alter ofne alle Gefahr an- 
gepafßt werden kann, und weldhes frei vom 
allen jenen Nachwehen tft, welde viele 
andere Abführungsmittel nach fich ziehen, 


Nur für Männer. 
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La Salle'ſchen Maſtdarm⸗Sehandlung · 
Etſoſgreich, wo alles Andere 
ſehlgeſchlagen hal. 


Sie Sa Salle ſche Methode und ihre BVorzuge. 
E Eine ber Mittel direft am Sih ber Aranle 
1 


CTVermeidung der Verdauung and Abſchwächung 
der Wirkjanrkeit ber Dlittel. 

3. Engere Annäherung an die bebeutenden unteren 
Oeffnungen der Rüdenmarlönerven aus der Winbels 
fäule und daher ar Eindringen * ber New 
denfüffigkeit und der Mafle be3 Gehirns und Ridgrats. 
Pr ge 3 m tanıı ficy felbft mit ſehr — 

ten ohue Arz en. 

5. Ihr Gral erfordert feine Veränderung bes 
Diät — —— an 
6. Sie abfolut mn i 

7. Sie find leicht von Sehen an Ort und Stelle elite 
ufithren und wirken unmittelbar auf den Sis des 
Hedels innerhalb: weniger ala einer ha 
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Der La Salle ſche Bolus iſt auch das be ttel gegen 
ſerantheiten der Neren. B a 


Bud) mit Zengnifien und Gebrandsauiels 
fung gratis. Man Ihreibe an 


Dr. Hans Treskoiw, 
822 Brondway, New Yor, R.9. 
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Mi Die Wähler Nleich md eich 


der — 


21. Ward. 
> Iosenh H. Ernst, 


—er — 


Kandidat der Bürgerparlei, 
fteht auf der Platform. 


Reine Privilegien an 
Corporationen ohne Be: 
zahlung. 

Wo war Adam? und 
auf welcher Platform 
fteht John? 

Was die Aldermen für 

die verfchenften Rechte 
befommen haben, wiffen 
wir nicht. Die Stage iüft, 
was habt Jhr befom- 
men? Dir wollen es 
Euch fagen: hohe Gas- 
rechnungen und fchlechte 
Straßen. 

Je größer der Boodle, 
je fchlechter wurde das 
Gas und je höher wur: 
den die Rechnungen. 

Warum wurde die 
Sincoln Ave. und andere 
Straßen, nacdıdem die 
Geleife gelegt und erhöht 
waren, nicht wieder neu 


— Sepflaſtert Euer Alder— 


man kann Euch die Ant⸗ 
wort geben. 

Würde Nerkes ſich un— 
terſtehen, die Straßen in 
einem ſolchen Zuſtand zu 
laſſen, wenn der Stadt— 
rath nicht- aus Nerkes’ 
Knechten beftünde? 

DieSrage ift nicht: Soll 
ein Republifaner oder 
ein Demofrat gewählt 
werden. Haben die Re: 
publifaner beffere Stra: 
Ben als die Demokraten? 
oder waren etwa die 
Basrechnungen der Seb- 
teren niedriger als die 

der Erfteren? 

Euch Allen ift das Sell 

über die Ohren gezogen 
worden, ohnellnterfchied 
der Partei! 

Die Stage bei der fom- 
menden Wahl ift die: 
Wollen wir einen Ehren: 
mann wählen, der das 

. Interefje feiner Wähler 
vertrat während feiner 
4jährigen Dienftzeit im 

tadtrathe, oder einen 

udas Iſchariot, der Euch 
für 30 Silberlinge den 

gierigen Corporationen 

überliefern wird? 

Wollt Ihr den Ehren: 

mann, fo erwählt den 

Dertreter des Dolfs: 


Joseph H. Ernst. 
Euch, deutfchen Wäh- 


-Iern, ift die Entjcheidung 
— 


„a Erefutiv- -Comite: 


| 


gefelll fich gern! 


Rhodes geleſeld. 
Helleſeld's Rhode. 


u ae en 


Rhode, der Knomnolding:Can: 
didal für das Ami des 
Aldermans Der neun: 
len Ward. 


Was der Redaltenr des „Tage— 


blatts““ und Herr Wilhelm H. 
Tatge, der hervorragende Rechts⸗ 
anwalt und Deutſch⸗Lutheraner 
betreffs Rhode's Geſtefeld ſagen. 


Chicago, den 2. April 1892. 
An Herrn W. H. Tatgel 


Werther Herrl Sagen Sie 
gefälligſt, was Sie von Cheodor 
Geſtefeld wiſſen in Bezug auf 
das Schulzwangsgeſetz und be—⸗ 
treffs ſeiner Bekämpfung der 
Pfarrſchulen. Geſtefeld appellirt 
jetzt an die Bürger der neunten 
Ward, daß dieſelben Rhode zum 
Alderman erwählen ſollen. Des⸗ 
halb iſt es angemeſſen, das Volk 
über deſſen Charakter aufzu— 
klären. 

Zonis Wagner. 


Werther Kerr! Sie fragen 
ı mich, was ich von Theodor 
Geitefelds Oppofition gegen die 
Pfarrfchulen weiß. Ich kenne 
Geftefeld nur als Gegner der 


deutjchen Lutheraner, Katholiken 
u. |. w. während der Agitation 


behufs Abjchaffung des Schul- 
zwangsgejeßes. Zu Anfang 
des Sommers 1880 verfammel- 
ten fich im Sherman Boufe in 
Chicago deutjche Kutheraner, 
jchwediiche Kutheraner, deutfche 
Katholifen, Polen und evan- 
gelifche Deutfche von beiden 
politifchen Parteien und ver- 
faßten Bejchlüfje und ernannten 
ein Comite, um diefe Befchlüffe 
der republifanifchen und demo- 
fratifchen Staats - Convention 
zu unterbreiten mit dem Er- 
juchen, dat; diefe Befchlüffe in 
den Conventionen angenommen 
werden follen. 

Das Comite reifte nach 
Springfield zur demofratifchen 
Convention, und diefelbe nahm 
diefe Bejchlüffe zu Gunften der 
Pfarrichulen an. Einige Wo- 


| chen fpäter erjchien dafjelbe Co- 


mite vor der republifanifchen 
Eonvention in Springfield und 
hätte die betreffenden Befchlüfje 
durchgefegt und die Schulfrage 
aus der Parteipolitit entfernt, 
falls nicht eine Oppofition fich 
geltend gemacht hätte, von wel- 
cher diefer Cheodor Geftefeld ein 
entjchiedenes Mlitglied? war. 
Geitefeld zeigte fich als Gegner 
Derjenigen; welche die Abfchaf- 
fung des Schulzwangs-Bejeßes 
befürwörteten, und diefer Befte- 
feld ift ein bitterer Gegner der 
Pfarrfchulen der deutfchen £u- 
theraner, deutfchen Evangeliften, 
deutfchen . Katholiken, \chwedi- 
jchen £utheraner, der Böhmen, 
Polen und anderen Yationali- 
täten, welche ihreieigenen Schu- 


len haben. Ich weil; auch, da | thaler und 


Geftefeld während der Tetten 
t Kerbitwahl gegen die Abfchaf- | 
Iroakös-Gefepes | mars 


„&bendpoft“, Chicago, 


Oberwalders Flucht. 


Der deutſche Miſſionär Peter Ober⸗ 
walder, welcher, wie bekannt, durch die 
Flucht aus der Gefangenfſchaft des 
Mahdi enttommen ift, hat in Kairo 
einem Vertreter des „Berl, Tageblatts“ 
—— Schilderung feiner Flucht ge⸗ 

en 


Oberwalder, welcher weit ſüdlich von 
ſehartum, mitten im Sudan, mit meh— 
reren katholiſchen Schweſtern ein Miſ—⸗ 
ſionshaus des Ordens vom heiligen 
Joſeph unterhielt, wurde drei Jahre 
vor dem Fall von Khartum von dem 
Machdi Mohamed Achmed gefangen ge— 
nommen und gen SKhartum mitge: 
ſchleppt. Die erſte Zeit mußte er, ebenſo 
wie die Schweſtern, in Eiſen liegen, 
ſpäter wurden ihnen die Ketten abge— 
nommen, man ließ ſie in Andhurman, 
gegenuber von Khartum, frei umher— 
gehen und überließ es ihnen, ſelbſt für 
ihren Lebensunterhalt zu ſorgen. We— 
der Wohnung, noch Nahrung, noch 
Kleidung wurden ihnen gewährt, ſie 
bemühten ſich, weben zu lernen, um 
nicht verhungern zu müſſen. Aber auch 
dieſe Thätigkeit verſchaffte ihnen wohl 
zu viel zum Verhungern, aber nicht ge— 
nug zum Leben. 

Sie nährten ſich die ganzen zehn 
Jahre lang faſt nur von Durra (Mais), 
andere Nahrungsmittel ſtanden ihnen 
nur in den ſeltenſten Fällen zu Gebote. 
Als Wohnung dienten ihnen die elende— 
ſten Lehmhütten, wie man ſie etwa in 
den Fellahdörfern findet. Als Gefan— 
gene befanden ſich beim Machdi außer 
dem Pater und den Schweſtern neun 
Griechen, drei Italiener, mehrere Syrier 
und Iſraeliten, etwa 1000 egyptiſche 
Soldaten und ein europfiiſcher Kauf— 
mann, Neufeld, den der Machdi nach 
der Meinung des Paters für beſonders 
mächtig und gefährlich gehalten haben 
muß, denn der Unglückliche, deſſen 
Verwandte in Deutſchland leben, wird 
ſeit Beginn ſeiner Gefangenſchaft in 
Feſſeln gehalten. 

Im Jahre 1886 iſt bekanntlich der 
Machdi geſtorben. Sein von ihm 
ſelbſt beſtimmter Nachfolger, der Kha⸗ 
(if Abdullah, ift ein Mann von etwa 
42 Jahren, ohne jede Bildung, felbft 
nad arabijhen Begriffen, er fann tes 
der lejen noch jehreiben, ift ein gemwöhn- 
(icher Arbeiter gemwejen, aber nad) den 
Schilderungen des Pater ein Mann 
von hHöchiter Klugheit und Willens- 
färke; er verfteht e3, die Ordnung im 
Heer und in der Verwaltung aufrecht 
zu erhalten, und Ietere foll ſich durch— 
aus nicht allzu fehr von der Berwal- 
tung der nod) unter egyptilcher Herr- 
(hart ftehenden Provinzen unterichei- 
den. XTrogdem ift mit dem Heimgang 
des Machdi der Yanatismus der Der- 
wifche, welcher von der Perfon des mit 
göttliher Miffion betrauten Machdi 
nicht zu trennen ift, mehr und mehr er- 
lofhen. €& find miederholt blutige 
Aufftände gegen den Khalifen Adbullah 
ausgebrochen, unter anderen ein fehr 
heftiger, adjt Tage vor der am 29. No- 
vember vorigen Jahres unternommenen 
Flucht des Pater, und gerade dieje 
Unruhen haben legteren zu feinem ge- 
fahrbollen Unternehmen ermuthigt. 

In ergreifender Weiſe ſchilderte 
Obermalder, wie er und die Schweftern 
ſchließlich nach zehnjähriger Gefangen— 
ſchaft zu der Ueberzeugung gekommen 
ſeien, eine weitere Fortſetzung dieſes 
Lebens ſei ihr Tod, und wie ſie ſich zur 
Flucht entſchloſſen, da ja im Fall des 
Mißlingens ihnen Schlimmeres als der 
Tod auch nicht zuſtoßen könne. Ober— 
walder theilte im Sommer 1891 einem 
arabiſchen Kaufmann, welcher nach 
Kairo zurückging, ſeine Fluchtabſichten 
mit und übergab ihm einen Brief an 
feinen Prior, worin er um Geldmittel 
zur Bewerfftelligung der Flucht bat. 
Am October tehrte der Araber zurüd 
und brachte außer vier ameelen acht: 
zig Pfund Sterling mit. Die ameele 
wurden außerhalb der Stadt gehalten 
und wochenlang fräftig gefüttert, um 
fie mögliäft lauftühtig zu machen. 
Dann wurde der Tag der Flucht feftge- 
jegt. Eine der drei Schweitern ftarb 
drei Wohen vorher, fo daß nur no 
der Bater, zwei Schweftern, eine Stla- 
pin, die man wegen der Gefahr des 
Berrath3 mitnehmen mußte, der Ara: 
ber und jeine zwei Begleiter übrig 
blieben. Sieben Berfonen und vier 
Kameele. Nach Sonnenuntergang 
ſchlichen die Flüchtlinge aus der Stadt, 
wohlbewaffnet — „mir hätten unfer 
Leben nicht billig verfauft!”, meinte der 
Pater — und beitiegen die Kameele, 
drei derjelben waren mit je zivei Perfo: 
nen belaitet. 

Alles fam auf die Schnelligkeit der 
Thiere an, denn der Borjprung der 
Flüchtlinge war nur die kurze Zeit von 
Sonnenuntergang bis -Aufgang, wo 
ihre Flucht bemerkt werden mußte, und, 
wie fi) jpäter herausftellte, auch jofort 
bemerkt worden ift. E3 begann ein 
mwahnfinniger Ritt dur die Bajudu- 
Steppe, dann durch die nubijche Wülte, 
aht Tage und adht Nächte Hindurd) 
ohne Kat ohne Aufenthalt — die bei- 
ben Frauen verloren nad) einigen Ta- 
gen ihre Kräfte, die eine ftürzte ohn- 
mädtig vom Kameel und mußte nun 
feftgebunden werden; die mitgenomme- 
nen Lebensmittel gingen zur Neige, 
nah fünf Tagen begann der Hunger 
die Flüchtlinge auf’3 Fürchterlicgfte zu 
quälen, — ihren Durft konnten fie nur 
in der Nacht befriedigen, da fie am 
Tage aus Yurdt vor den Verfolgern 
nicht in die Nähe des Flufies fommen 
durften. Die Abgefandten des Khali- 
u rang ihnen thatſächlich “u den 


Eines Nehts, als fie an den Fluß 
kamen, wurden ſie von einem der ber: 
folgenden Derwilche bemerkt, aber aud 
hier that der Bakjchiich feine —— 
der arabiſche Kaufmann verehrte dem 
— zwa ig senptifce Silber: 

ve ſchwieg. End⸗ 


iſt, und 


zerborſten. 


I den 
| — — die — 


Bu = 


es in — 
nicht a — 
der — —— a 
das deutſ 
von den a 
worden fei: 
in Wadelai fein 


King giger deutſcher 


de 3 
mp geleitet 

unabhängiger König 
fönne, werde richt abs 
an ainer F —* 
achdiſti egung at na 
Dberivalderd beffinimiter Anficht ihren 
& punkt längſt überſchritien: Der 

eitpuntl fei gelommien, vo der Sudan 
mit Leichtigkeit für Egypten zurüdge 
uommen werben fönne.: 


Bismard 77 Jahre. 


Wie Perfönlichkeiten, welche kürzlich 
Gelegenheiten hatten, den Fürſten Bis— 
mard zu fehen und zu Sprechen, erzäh- 
len, geht der Für zen 77. Geburts⸗ 
tage (1. April 1893) mit großer geifti- 
gr und Färperlicher. Frifche entgegen. 

ie nunmehr zweijährige Ruhe hat den 
Fürſten augenfcheinlich-verjüngt, er ift 
äußerft lebhaft und frifch in der Unter- 
haltung, und feine Gejundheit Hat fi 
entichieden gefräftigt. Die Lebensweije 
des Fürften ift eine fehr regelmäßige, 
und die Werzte fuchen ihn um der guten 
Folgen willen, welche diefelbe für ihn 
hat, -von jeder Aufregung, *von allen 
Reifen — und wenn aud) nur bi Hame 
burg —, jowie Won allzu viel Beſuch 
fern zu halten. 

Der Fürft ift Aber kein fo folgſamer 
— mehr, wie vor einigen Jahren. 

r pflegt ſpat, zwiſchen 10 und 11Uhr, 
aufzuſtehen, da er bis in die Nacht hin⸗ 
ein, meift in Gejellichaft Lothar Bu- 
hers, an ſeinen Memoiren, die tüchtig 
vorſchreiten, zu arbeiten pflegt. Oft 
wird es 2 Uhr, ehe Bismarck ſich zur 
Ruhe begibt. Bismard pflegt wohl zu 

—5* daß er jetzt mehr zu thun habe 

als früher, und allerdings widmet er 
ſich ja in weit ausgedehnterem Maße 
der Verwaltung ſeiner Beſitzungen. 

Es iſt zur Genüge betont worden, 
daß der Fürſt nicht daran denke, nach 
Berlin zu kommen. Daß Bismard ſich 
trotzdem ſeinen Reichstagsſitz offen hält, 
hat den Grund, daß vielleicht über kurz 
oder lang Ereigniſſe eintreten könnten, 
welche es trotz aller Bedenken wün— 
ſchenswerth erſcheinen laſſen, das Wort 
des ehemaligen Reichstanzlers an öffent⸗ 
licher Stelle zu vernehmen, obwohl Bis⸗ 
mard ſelbſt dieſen Moment nicht herbei⸗ 
wünſcht. Daß er andauernd ſehr eifrig 
die Bolitit verfolgt, geht jhon aus der 
Thatſache hervor, daß er täglich 
übrigens ohne Wrmüdung — an 20 
Zeitungen lieſt. 


Dynamiterploſion in Paris. 


Seit einiger Zeit wiederholen ſich in 
Paris Dynamitſchläge, welche in ihrer 
Ausführung ſich derartig gleichen, daß 
man ein planmäßiges, von einer Cen— 
tralſtelle einheitlich geleitetes Vorgehen 
annehmen muß. Thatſächlich geht auch 
die allgemeine Anſicht dahin, daß man 
es mit anarchiſtiſchen Attentaten zu 
thun habe, und bei der jüngſten verüb— 
ten Dynamiterppfion follen anardifti= 
he tee ihre Hände im Spiel haben. 
Die begleitenden Umftände der Testen 
That verleihen diefer Anihauung ganz 
beionderen Nahdrud. 

An einem der Füngften Abende 10 
Uhr fand in einem Haufe des Boule- 
dard Saint Germain eine Erplofion 
jtatt, welche in einem Umfreife von 500 
Metern verjpürt murde und in dem 
Stadttheile große Erregung hervorrief. 
Wahrend man anfangs glaubte, daß 
die Exploſion eine Folge von Ausſtrö⸗ 
men bon Gas fei, { jpäter feftgeitellt 
worden, daß fie durch eine mit zerhad- 
tem Gifen gefüllte Bombe hervorgerus 
fen wurde. An den Löchern der Mauer 
wurden Gijenftüde vorgefunden. 

Die That wird auf die Anardhiften 
zurücgeführt, weil zu den Bewohnern 
des Haufes aud) der Appellationsge: 
richtsrath . Benoit gehört, melcdher ge: 
äußert hatte, das Gericht müde fich 
demnächſt mit der Anarchiſten-Angele— 
genheit von Saint Denis beſchäftigen. 
Die Mauern des Gebäudes ſind durch— 
löchert, als ob ſie von einer Mitrailleuſe 
getroffeu wären; in dem Fußboden der 
2. Etage befindet ſich ein großes Loch. 
Ein Bedienter wurde an der Hand und 
im Geſicht leicht verletzt. Der Unter— 
ſuchungsrichter, ein Polizeikommiſſär 
und der Leiter des ſtädtiſchen Labora— 
toriums ſetzten die Unterſuchung über 
das Attentat an Ort und Stelle fort. 
Aus der Prüfung der Trümmerſtücke 
ergab ſich, daß die Erploſionsvorrichtung 
ji) in einem chlindriſchen Behälter be— 
fand, der zwei Kilogramm Dynamit 
enthielt; die Sprengvorridtung war 
eine ſogenannte Höllenmaſchine. Daß 
bei der Exploſion keine Menſchen ver— 
unglückt ſind, wird allgemein geradezu 
als Wunder angeſehen. 

Wie von anderer Seite emeldA 
wird, erplodirte die Söflenmafdine bor 
der Korriborthür des eriten Stodwerkes, 
über dem Entrefol, und durchfchlug die 
Dede des Treppenhaufes. Die Thüren 
wurden zertrümmtert, die Mauern be- 
Ihädigt, und bi zum fünften Stod- 
vert hinauf zerfprangen alle Fenfter 
und Spiegel. Der Portier im Erdge- 
Iho% wurde durch die Gewalt des Suft- 
Jrudes von feinem Stuhl dur die 
zanze Stube auf daS Bett geichleudert. 
Das Haus fieht dus, als ob die Gra- 
nate eines ſchweren Belagerungsge- 
ſchützes von oben durch die Decken ge— 
ſchlagen wãre. Außer den Decken ſind 
auch verſchiedene Waͤnde durchſchlagen, 
bie Geländer ganz und gar herunter- 
gerifien, die Treppenftufen zum Theil 
— Sale Wände im 
nnern des HM zeigen zahlrei 
Riſſe. Die demorridor zunädhit 2 
genen Salons und Ehzimmer der eriten, 


zeiten und .. Etage find vollftän 
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Drüben über dem großen Waſſer ih 

les anders wie bei uns; fo aud) die 

iteratur. 3 gibt dort keine Hlaffifche 

ufterperiode, feine Afademien, feine 

hillerpreife, feine ee 
renzunft. Dafür gibt e8 deito mehr 
Freiheit, Greipeit nicht 6lo3 zum Schreis, 
ben und Drudenlaffen von allem Mög- 
lichen, was Einem gerade einfällt, fon- 
dern auch Freiheit von allen Regeln 
der Poefie und der Profa, der Stiliftit 
und der Metrit. Es braudt Einer 
fogar nicht einmal etwas gelernt zu 
haben; er muß fein Gymnafium und 
feine Univerjität befucht, feinen Doctor 
emadt, keinen Hofrathötitel erlangt 
—— ja er braucht nicht einmal or— 
dentlich ſchreiben zu können, um als 
Schriftſteller zu allgemeiner Anerken— 
nung und zu Ruhm zu gelangen. 

Wer bisher ein Bauer, Jaͤger oder 
Grobſchmied geweſen iſt, dem kann es 
plötzlich einfallen, Literat zu werden, 
und er wird's. Freilich muß er immer— 
hin das Zeug dazu haben, ſonſt bringt 
er es ſo wenig vorwärts, wie in irgend 
einem andern Fache, wenn er nichts 
leiſtet. Gerade in Amerika, wo es we— 
niger Cliquen gibt als in Europa, iſt 
der Schriftſteller ſehr abhängig von der 
öffentlichen Meinung; ſie trägt ihn raſch 
zu hohen Ehren, läßt ihn aber auch 
ebenſo raſch wieder fallen, wenn er die 
auf ihn geſetzten Hoffnungen nicht er— 
füllt oder wenn er einem erſten glück— 
lichen Wurfe keinen zweiten folgen 
laſſen kann. In Amerika iſt der tar— 
pejiſche Fels dem Kapitol näher als in 
Euroba. 

Für Dies Alle und noch manches 
Andere liefert ein vor Hurzem erjchiene= 
ne3 intereffantes Werk die Belege: es ilt 
eine Geſchichte der Nordamerikaniſchen 
Literatur. (Geſchichte der nordameri— 
kaniſchen Literatur von Karl Knortz. 
Zwei Bände. Berlin. Hans Lüſte— 
nöder.) Der Verfafjer war wie fonft 
Niemand berufen, ein folches Werk zu 
fchreiben. Ein geborener Deutfcher 
und ftudirter Philologe, fam er jhon 
Anfangs der Sechziger Jahre nad) Nord» 
amerifa und war dort in verjchiedenen 
Stellungen, als Lehrer, Ze und 
Redakteur, Fiterarifch thätig.. Er pro- 
duzirte nicht blos jelbft, namentlich 
Gedichte, Humoresten und wiffenfchaft- 
lihe Skizzen, fondern lieferte aud 
zahlreiche gediegene Ueberjegungen von 
Merken Longfellows, Whittierd u. N. 
Terner widmete er feine Aufmerkfam- 
feit dem Altenglifchen und Schottifchen, 
dem riihen und dem Sndianifchen, 
aus welchen Jdiomen er Märchen und 
Sagen; Balladen und Lieder veröffent» 
lichte, überjegte und commentirte. Den 
Deutichen vermittelte er die amerifa= 
nifche, den Amerikanern die deutfche 
Literatur, und für die Ausbreitung der 
legtern hat er fich weientliche Vervienfte 
erworben. Fürdie vorliegende Literas 
turgejchichte hat er ein reichhaltiges Ma= 
terial gelammelt und verarbeitet; er hat 
fih nicht blos um befannte Autoren ge= 
fünmert und ihren Ruhm vermehrt, 
fondern ift aud) den Spuren längft Ber- 
Ichollener aus Liebe nachgegangen und 
hat gezeigt, was fie für ihre Zeitgenof- 
fen in Eleinerem oder größerem reife 
ware... Er gibt. eine Skizze ihres Le= 
beng, beitimmt die Tendenz ihrer Werte, 
Harakterffirt ihre Hauptichriften und 
citirt gelegentlich auch Einiges. 

Sn diefer MWeife behandelt er über 
bierdundert Schriftiteller, den einen 
furz, den andern mweitläufiger, je nach 
der Bedeutung eines eden. Dabei 
beihränft er fi nicht auf daS rein 
literariihe Gebiet der Diddtung, fon- 
dern berüdfichtigt auch die willenichaft- 
liche Thätigkeit: Sprachſtudien, Ge— 
ſchichte, —— — Philoſo⸗ 
phie u. w.; ebenſo ſchildert er den 
Einfluß des Predigerthums, der Poli— 
tik, des Journalismus und des Zei— 
hungsweſens Bei aller Gediegenheit 
des Juhalts iſt die Darſtellung eine 
ſehr unterhaltende; wir haben noch nie 
eine ſo amüſante Literaturgeſchichie ge⸗ 
leſen. Der Verfaſſer iſt eben auch ein 
Bischen Amerikaner geworden; er hat 
Schranken, die ein deutſcher Litera— 
turprofeſſor achten würde, bei Seite ge— 
worfen, ſo namentlich das für europäi- 


— Gelehrte unerläßliche „Syſtem.“ 


Dafür iſt ſein Werk auch weder 
trocken, noch langweilig. Hat er ja 
ſogar das Jogenannte Benniylvaniich- 
Deutſch, das Creoliſche, Skandinaviſche 
und Angelſächſiſche, die Neger⸗ Kinder⸗ 
und Studentenlieder in den Bereich 
ſeiner Darſtellung gezogen! Deutſche 
Leſer werden mit Vergnügen alte Be— 
kannte in neuer Beleuchtung erblicken: 
die Cooper, Bryant, Edgar Poe, Long⸗ 
fellow, Bayard Taylor, Clarke, Whu⸗ 
mann, Bret Harte, D’Reilly, Elihu 
vurrit, Lowell, Frau Beecher-⸗ Stowe, 
Samuel 2. Clemens (mit dem Pjeudo- 
nym „Marl Twain“ — Marfire zwei, 
da eru. 9. als Pilot auf vemMiffiifippi 
— St. Louis und New Orleans 
uber) u 


Zoods Sarſaparilla 
— seen Career, Medizin. Sie — 


rs —— 
bat CH: isumgömittel, ba$ bem Bußfitum 


Hast Ihr? Millionen haben 


#: James Pyle's Einladung angenoms 
men, diefe wundervolle Erfindung 
„Pyle’s Pearline” zu probiren; zur 
Erleichterung ber Wäfche und des 
Reinmadhens. Ihr Fönnt fie wäh. 
rend Eures Kebens nicht zählen. 
Derfchiedene der zwölf Millionen 
Haushälterimnen im diefem Kande 
müffen fie recht oft angenommen 
‚ haben. So ift es mit Pearline. Die 
kluge Frau die nachforfchet, verfucht 
es; die Frau, die es verfucht hat, 
braucht es weiter. Der täglich zu- 
nehmende Derfauf beweift dies. Die 
Wahrheit ift, daß nichts fo annehm- 
bar ift, wie Pearline. Einmal feine 
Hülfe angenommen, werdet Ihr 
Hahahmungen zurüchweifen — fie 
helfen Euch nicht. Es wäfcht das Zeug, macht rein. Es erfpart 
Arbeit und beugt dem Abnügen vor. Es fchadet nicht, aber es 
ift Allem angepaßt. Derfuchet es wenn es Euch, gefällt, da es 
Euc; gefallen wird wenn Ihr es verfuchet. 


® 
Sit 2 fef Eu vor Haufirern und unglaubmürdigen Grocers, fie werben 


Euch jagen „diejes ift gerade jo gut als" oder „daflelde wie Beats 
line“ Es iſt falfc — Pearline wird nicht hanfirt, und ſollte 
Euer Grocer - etwas anderes ern Bearline jhider, dann tyut 
Ihr recht — es zurüdzufhiden. ZSames Pyle, New York. 


III: F SID 


u uewehlene er From 


„Enfioria eignet fi für Kinder fo gät, def TH T Edftsria Heitt Kotiz, Stꝛdi ang auagen 
as empfehte als aus wie alle mis belannten | Aufftofen, Disrchde und fauren Magen, 

e ſh. A. Archer, A. D. Macht Warmꝛer todt, giebt Schlaf, hilf tgum \ 

1 60. Dyfoad Sie Brookiyn, N, BD; 1 Ohm’ jeben Schaden kaunſt du ihm vertrauen, 


THE CENTAUR COMPaxv, 77 Murray Street, N. Y, 


JOHN | Te 
ge 
DEMO REST 


langen 
Mit einer —— für —— mit jeder Maſchine. 


50, 900 in Gebrauch und alle ſind ge⸗ 


macht und ver⸗ 
kauft worben jeit Be 1885. — Keine beffere Ma« 
fine gemagit. mehr fabriziren wir 20 
Naſchinen jaͤhrlich uns die Nahfrage DEE ‚ns 
—* onat. — Schneller Berfauf, Ele 
en.— Der Grund, warum wir dieje 55* 
u y 9.50 verkaufen, ift: ber&ngros- Preis für —* 
aſchine. von anderen Fabriken gearbeitet, 
819.50, uud wir glaubten, daß wir dieſe Maſchin⸗ * 
für baar, ohne bie enormen Berkaufd-AUnfoften und 
a re, im Retail zu 819.50 ver- 
n } - tau # jahrelange Erfahrung und 
unjer Erle baben uns geleprt, daß wir fowohl als aud) untere Rund haft dabei gut tfun. Die —— iſt —— 
men, aufzuräumen mit den hohen Preiien und großen rofit3, diel und billig zu verkaufen ifi 
Die Agenten anderer Drafhinien verfuchen allerhand fylaufen gegen die Dein or eſt · Maſchine En 
während wir tagtäglich darıım angegangen werden, den Preis unferer Mafchhine zu erhöhen, oder wir mrdei 
—* Agentengeſchaft ruiniren. Wir wollen dieſes nicht thun und glauben, dab die Käufer baffelde Recht haben, 
die Agenten, deshalb fahren wir fort, unfere Ma'hinen zu SID. 50 au berfaufen. — Dieje Majchine tft ._ 
D allerbeſten Material in einer jeden Einzelheit beiten — —— und bat einige Verbejjeruugen ® en 
dere Mafdhinen, da fie neuerer Erfindung ift. — Jeder yadmann in Metall fanıı jagen, dag Stahl ger iR 
als Eifen, deshalb fannı ed von feinem Gewinn in Eiſen zn Stahl zu verarbeiten. — Wir —— eine Re⸗ 
putation von Jahren und ſtehen dafür, dieje aufrecht zu halte 
Diefe Mafchinen find zu beziehen, zuzüglich 80 Cents * Delivery. durch 


JOHN YORrk, 7,779 & 781 S. Halſted Str. 


DELANYS 


| Garfield —— — 
Selbſtmord. 


hr —— — B 


— ice bis use: 


Bedingungen 825 baar, Reit $5 monatlid. Bürgers 
| fteige ion gelegt und Abfiracte mit jeder Kot 
ausgehändigt. 

Dieie Botten liegen in ber Nähe ber neuen Stidneh» 
Etoc-Yards und werden in Furzer Zeit doppelt foniel 
werth Tein. Wir bauen Eud,. ein Haus und Ihr bes 
zahlt e3 ab, wie Ahr ap Mietde — 8 
lickets in unſerer Office malın 


DELANY & SALZMAN, 


115 Dearborn Str,, Zimmer 34 und 35. 


Elmhurft Fotten. $175 bis $250. 


— gelegt, Straßen grabirt und Abftracte 
der t. — $10 Baar, Reit 81.00 per Wo 
u Sinfenbereguung. Freitickets in aa Office, 
DELANY & SALZMAN, 
115 Dearborn Str., Zimmer 34 = 35. 
omzbws 
die die Preis ⸗Eiſte der — 


Qutttins Co.. 171 4 8 
Weſt Madiſon Straße, das größte 


Left‘ Haus-Ausſtattungs⸗Geſchaft 


=: er Abdzahlungs-Plan ın ber 


Welder andere Ausdrud Ran dafür 
gedraudt werden? 


Zuerft eine Erkältung. 
Dann etwas Heijerkeit. 
Daraufhin eine Entzüns 
dung der Kehle, gefolgt 


BON u 2 58 


Einem leichten Huſten. 


Es wird in einigen Cagen vor⸗ 
übergehen, denfen Sie. Aber bald | 
werden Sie geplagt von wädts | 
!iſch e in Schweiß. Eine hektiſche 
Röthe erſcheint auf Ihren Wan— 
gen. Der Arzt wird konſultirt, und 


er lieſt 
eRern & —— — 


Hr Eodesurlbeil, — 


dolph Str. 
welches in deutlicher Weife das Re 
fultat Ihrer Dernahläffigung ift 
im Gebraud; von 


— — 


die neueſten Muſter und Entwürfe, 
zu den niedrigſten Preiſen. 
ak bei ung vor oder fendet für Mufter bevor 
ihr fa 4mzfrmomisnts 


— 2 s Fabrif, as 
wa 00. 


Rorth Ave. Matter ik = A 

—— in diefer billigſten Fabrik En. 

Mir — die ug. E er⸗ 

* billigen Preiſen und erſparen 

ben Räufern manden Thaler. Repara- 

raturen werden beforgt. Ueberbringer biefer zungeige 
erhalten einen hübichen Spikenihirm u jede =. 

tauften Wagen. WbendE offen. 22jebmomijage 


die Breiß: ze * —— 

QOutfittting C 73 
Weſt Madiſon Sta —— größte 
Haus: Ausftattungs:Gefhäft 
=. ‚u Adzahlungs-Plan in ber 


95. vo — 85.00 monatiid. 
* —* we a Möbeln, Teppiche — — 
Ste Nigen Baarpre: ven 


v..& 92 rn herr ©tr. —— * —55 ein 
en Abends biö 9 Uhr und Gomntag Vormittag, 


AND wm Tr. 


ı Ein wiffenihhaftliches, nie ae oder Baargeld 


verjagendes ADir haben ein boleh Kager don :übeen, Geld: 


3 rg tem ıc., Herren⸗ 
DamensJadeid, 
chen, ‚Bernängen > Reese, 38 
gr Pesabten Kant m * t und uno. unterat 
ni 

Br geraten u und unterfu 

— — ner 
Sinner a. 178 20 175 Laßalle Sir. Balle Mid. Nehmt b. Elevator. Ele vator. 


— (BEE 


fon he da 
ae Mbuehtangen > Pr son 85 b autwärt. & 


Sau. washettunge Geil 
Galle: ie. 8730 Baibhtenaw er —— 


Abzahlungs-Plan » * 
NRechtsauwalte. 


— und — 


Poflies Heilmillel 


für Huſten, Erkäl⸗ 
tungen und viele 
Formen von Luftröhren⸗ 


Leiden welhe in = =» 


Auszehrung 
enden —— er 
Shane Arsttekern verkauft, ‚Goldzier & F Rodgers, 


—F — 
— EHRE ig a Cal Sir 
:2ifte ber People’s 
BE Co. 171 & 173 
— ©trabe 


— 


4 





